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Die Dynamische Ampel unterscheidet bei der Ermittlung der wertorientierten Risikotrag-
fähigkeit einen Erwartungswert und einen Risikofall. Die wertorientiert ermittelten Risiken des 
Verbundes betrugen für den Erwartungswert zum 31. Dezember 2020 rund 552 Mio. € 
(31. Dezember 2019: 517 Mio. €). Der Wert im Risikofall beläuft sich auf rd. 1.973 Mio. € 
(31. Dezember 2019: 1.659 Mio. €).  
 
Die Verteilung des wertorientierten Gesamtrisikos auf die berücksichtigten Risikoarten im 
Risikofall ist der nachfolgenden Darstellung zu entnehmen.  
 

 
 
 
Zum Stichtag und auch während der Berichtsperiode stand auf Verbundebene jederzeit eine 
ausreichende Risikodeckungsmasse zur Verfügung.  
 
Das bilanzielle Eigenkapital des Verbundes, welches nach IFRS ermittelt wurde, betrug zum 
31. Dezember 2020 23,6 Mrd. € (2019: 23,0 Mrd. €) und machte damit das 12,0-fache 
(31. Dezember 2019: 13,9-fache) der kumulierten Risiken in Höhe von 1.973 Mio. € (2019: 
1.659 Mio. €) im Risikofall aus. 
 
Das Ergebnis vor Steuern wird um die Risikovorsorge sowie das Ergebnis aus zum Fair Value 
bewerteten Finanzinstrumenten und das Ergebnis aus At-Equity bewerteten Unternehmen 
korrigiert, um näherungsweise ein operatives Ergebnis gemäß IFRS vor Bewertungs-
maßnahmen zu erhalten. Dieses betrug zum Stichtag 31. Dezember 2020 1,2 Mrd. € 
(31. Dezember 2019: 1,1 Mrd. €). Dies entspricht dem 2,1-fachen der kumulierten Risiken zum 
Stichtag in Höhe von 552 Mio. € (2019: 517 Mio. €) im Erwartungswert (31. Dezember 2019: 
2,2-fache). 
 
Die absolute Entwicklung der einzelnen Risikoarten im Risikofall für die Sparkassen-
Finanzgruppe Hessen-Thüringen seit 2018 kann der nachstehenden Abbildung entnommen 
werden: 
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Der Anstieg der gesamten Risiken in 2020 resultiert vor allem aus den Marktpreisrisiken durch 
im Zuge der COVID-19-Pandemie gestiegenen Volatilitäten sowie bei den Adressrisiken aus 
der Ausweitung der Engagements.  
 
Mit Blick auf die COVID-19-Pandemie ist zu konstatieren, dass die im Vorjahr prognostizierten 
Auswirkungen auf die Risikolage der Institute im abgelaufenen Geschäftsjahr geringer als 
erwartet eingetreten sind. Die insbesondere zum Quartalsstichtag 31. März 2020 hohen 
Bewertungsverluste auf Wertpapieranlagen haben sich im Jahresverlauf deutlich reduziert und 
die Verluste im Kreditgeschäft sind nur moderat angestiegen. Ebenso waren keine unüblichen, 
den operationellen Risiken zurechenbare Schäden − beispielsweise aus den vielfach nötigen 
Prozessumstellungen − zu beobachten. Die staatlichen Hilfsprogramme lieferten zu einer 
stabilen Risikosituation im Jahr 2020 einen wesentlichen Beitrag. 
 
Mit Blick in die Zukunft ist gleichwohl davon auszugehen, dass insbesondere im Kreditgeschäft 
höhere Verluste als im Durchschnitt der letzten Jahre zu verzeichnen sein werden. Dennoch 
sollten diese aber für die Verbundinstitute aufgrund der guten Ausgangslage im Kreditgeschäft 
tragbar sein. Daneben sind auch Anstiege der Credit Spreads sowie rückläufige Aktienkurse 
mit spürbaren Auswirkungen auf die Marktpreisrisiken bei einer ungünstigen Entwicklung der 
Pandemielage nicht auszuschließen.  
 
 
Gesamtaussage 
 
Für die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen ist das kontrollierte Eingehen von 
Risiken integraler Bestandteil der Steuerung sowohl auf der Ebene der Verbundinstitute als 
auch auf der des Verbundes. Grundlage hierfür ist jeweils ein umfassendes System zur Risiko-
identifikation, -beurteilung, -steuerung, -überwachung und -berichterstattung. Die verwendeten 
Methoden und Systeme, die sich bereits auf hohem Niveau befinden und sämtlichen 
gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Anforderungen genügen, werden regelmäßig auf 
Weiterentwicklungsbedarf untersucht. Die organisatorischen Rahmenbedingungen sind 
sowohl bei den Verbundinstituten als auch für den Verbund selbst so ausgestaltet, dass die 
Umsetzung der festgelegten gemeinsamen Risikostrategie widerspruchsfrei gewährleistet ist. 
Insgesamt verfügen die Verbundinstitute und der Verbund über wirksame und erprobte 
Methoden und Systeme zur Beherrschung der eingegangenen Risiken.  

Zinsänderungs-
risiken

Kursrisiken
Aktien

Kursrisiken
Fonds

Adressenrisiken
Operationelle

Risiken
Summe Risiken

31.12.2018 165,1 7,9 79,0 959,7 159,7 1.371,4

31.12.2019 285,9 10,9 97,7 1.122,3 142,3 1.659,1

31.12.2020 382,5 9,8 236,7 1.194,3 150,1 1.973,3
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Prognose- und Chancenbericht  
 
 
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Die Coronavirus-Pandemie wird in 2021 für die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
voraussichtlich der dominierende Einfluss bleiben. Auch wenn vielerorts noch mit Beeinträch-
tigungen zu rechnen ist, stehen die Zeichen generell auf einer globalen wirtschaftlichen 
Erholung.  
 
Einhergehend mit der zunehmenden Verfügbarkeit von Impfstoffen und der steigenden Zahl 
an Impfungen dürften sich sowohl die globalen Wachstumsaussichten als auch die Perspek-
tiven für eine nachhaltige Erholung der deutschen Wirtschaft im Jahresverlauf verbessern. Wie 
rasch sich die wirtschaftliche Lage normalisieren kann, wird maßgeblich bestimmt von einer 
ausreichenden Verfügbarkeit wirksamer medizinischer Lösungen. Im Wettlauf mit einem 
mutierenden Virus hängt vieles davon ab, wie schnell das Infektionsgeschehen eingedämmt 
und wieviel Unterstützung durch die Politik aufrechterhalten werden kann. Umso länger die 
pandemischen Belastungen andauern, umso schwieriger dürfte es für bereits hoch verschul-
dete Staaten sein, ihre expansive Fiskalpolitik beizubehalten. 
 
Angesichts der in Europa ab Herbst 2020 stark steigenden Infektionszahlen erhöhten sich für 
die deutsche Wirtschaft die Abwärtsrisiken über den Jahreswechsel 2020/2021 hinaus 
zunächst deutlich. Im Verarbeitenden Gewerbe entwickelten sich die Auftragseingänge erneut 
rückläufig. Infolgedessen und des im Dezember 2020 verhängten Shutdowns startete die 
deutsche Wirtschaft mit einer Abwärtsbewegung in das neue Jahr. Vielen in Existenznöte 
geratenen Selbständigen und Unternehmen in besonders von Einschränkungen betroffenen 
Branchen droht die Insolvenz. Je länger Einschränkungen des Geschäftsbetriebs andauern, 
umso wahrscheinlicher ist ein starker Anstieg der Insolvenzzahlen. Ausschlaggebend für das 
Ausmaß der Schädigungen des Produktionspotenzials wird daher sein, ob das Infektions-
geschehen rasch eingedämmt werden kann oder sich gar bedrohlich ausweitet, womit sich die 
konjunkturelle Erholung deutlich verzögern würde. Bei Schutzmaßnahmen, wie Impfung und 
wirksamen Medikamenten, verlaufen die Fortschritte eher schleppend. Trotz der aufgenom-
menen Impfungen, die sich gegen neu aufkommende Virusvarianten noch bewähren müssen, 
besteht eine hohe Unsicherheit über den weiteren Verlauf der Pandemie. Vieles deutet darauf 
hin, dass Erfolge in der Bereitstellung medizinischer Lösungen erst ab Jahresmitte zu einer 
Normalisierung des Konsum- und Investitionsverhaltens führen. In diesem Szenario bleibt eine 
expansiv ausgerichtete Geld- und Fiskalpolitik eine tragende Säule sowohl für den Erhalt von 
zahlreichen Dienstleistungsbetrieben und Produktionsstätten als auch des privaten Konsums.  
 
Unser Ausblick stützt sich auf Informationen externer Institutionen. Dazu zählen der Sachver-
ständigenrat für die Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (SVR), Wirtschafts-
forschungsinstitute, internationale Organisationen, Zentralbanken und amtliche Statistiken.  
 
Die volkswirtschaftlichen Prognosen für die deutsche Wirtschaft gehen nach dem COVID-19-
induzierten weltweiten Konjunktureinbruch in 2020 für 2021 allgemein von einer konjunk-
turellen Erholung aus, deren Ausmaß allerdings von der weiteren Entwicklung der COVID-19-
Pandemie stark abhängig ist. Je nach Annahme zur Einschätzung der pandemischen Entwick-
lung schwanken die Prognosen für das Wirtschaftswachstum in 2021 von Bundesregierung, 
Deutscher Bundesbank, dem Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung und führenden Wirtschaftsforschungsinstituten zwischen 3,0 % und 3,7 %. 
Alle Prognosen sind angesichts des Infektionsverlaufs – auch in vielen anderen Industriestaa-
ten – mit einer großen Unsicherheit verbunden. Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass die 
Wirtschaftsaktivität in Deutschland wie auch im Euroraum im ersten Halbjahr 2021 vom 
Infektionsgeschehen und den Maßnahmen zu dessen Eindämmung noch erheblich beein-
trächtigt bleibt. Aus Sicht des Verbundes dürfte eine spürbare Besserung der wirtschaftlichen 
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Lage erst in der zweiten Jahreshälfte eintreten. Vermutlich werden auch 2021 die negativen 
Folgen der Corona-Pandemie nicht vollständig überwunden. 
 
Korrespondierend zur Prognose des Internationalen Währungsfonds (IWF) wird die Weltwirt-
schaft aus Sicht des Verbundes spürbar an Fahrt gewinnen. Der IWF hat innerhalb nur weniger 
Monate seine Schätzungen für die Weltwirtschaft angehoben. Begründet wird das mit Impffort-
schritten, dem US-amerikanischen Konjunkturpaket in Höhe von fast zwei Billionen Dollar 
sowie weiteren Konjunkturspritzen in größeren Industriestaaten, was die globalen Wachstums-
aussichten verbessert. Die Weltwirtschaft wird laut IWF 2021 um 6,0 % wachsen. Aufgrund 
der internationalen Handels- und Produktionsverflechtungen kommt es global wechselseitig 
zu positiven Spill-Over-Effekten. Die Erholung wird, abhängig vom Infektionsgeschehen und 
der wirtschaftlichen Ausgangslage, voraussichtlich regional unterschiedlich ausfallen. Trei-
bende Kräfte sind dabei China und die USA. Dagegen bremsen in Europa der im Winter sowie 
im darauffolgenden Frühjahr starke Anstieg der Infektionszahlen und das schleppende Impf-
tempo das Wachstum der europäischen Wirtschaft in wichtigen Ländern der Eurozone wie 
Frankreich, Italien und Spanien aus.  
 
Aufgrund der unterschiedlichen Betroffenheit einzelner Branchen von den Auswirkungen der 
Pandemie wird die konjunkturelle Erholung gespalten verlaufen. Mit der fortschreitenden 
Erholung der Weltwirtschaft wird wegen der intensiven Verflechtung der deutschen Wirtschaft 
die Nachfrage nach Waren aus Deutschland steigen, wovon insbesondere für die Industrie 
stärkere Impulse ausgehen, die aber weiterhin den Herausforderungen aus der Bewältigung 
eines strukturellen Wandels zu einer stärker an Umwelt- und Klimazielen orientierten Produk-
tionsweise und der zunehmenden Digitalisierung gegenübersteht. Ungeachtet dessen wird 
erwartet, dass die Produktion in der Industrie, beflügelt von einer boomenden Auslandsnach-
frage, kräftig zulegt. Im Gegensatz dazu bleibt die wirtschaftliche Lage bei den personennahen 
Dienstleistungen vorerst angespannt und hinkt der von globaler Industrieproduktion und 
Warenhandel getriebenen kräftigen Erholung im Verarbeitenden Gewerbe hinterher. 
 
Wachstumsbeiträge werden neben dem Export aber auch von der Binnennachfrage erwartet. 
Das betrifft vor allem den privaten Konsum, aber auch den Staatssektor und den Wohnungs-
bau.  
 
Insbesondere vom privaten Konsum dürfte mit dem sich auflösenden Konsumstau und der 
wieder sinkenden Sparquote ein kräftiger Schub für die Wirtschaft ausgehen. Zudem ist zu 
erwarten, dass fiskalische Impulse den privaten Konsum anschieben. Das ergibt sich u. a. aus 
der weitgehenden Abschaffung des Solidaritätszuschlags, der Einführung einer Grundrente, 
den Anhebungen des Mindestlohns sowie der Hartz-IV-Regelsätze, des Kindergeldes und der 
Pendlerpauschale. Indes belasten noch Kurzarbeit, die gestiegene Arbeitslosigkeit, die ab 
Januar 2021 greifende Rücknahme der Senkung der Mehrwertsteuer, die Einführung der CO2-
Abgabe und der Zusatzbeitrag in der gesetzlichen Krankenversicherung die Konsumnachfrage 
der privaten Haushalte. Auch ist nicht auszuschließen, dass nachhaltige Schädigungen im 
Dienstleistungssektor einer stärkeren wirtschaftlichen Erholung entgegenwirken. Das betrifft 
insbesondere die Tourismusbranche, den Luftverkehr, das Messewesen, das Hotel- und Gast-
gewerbe sowie den Einzelhandel. 
 
Die Investitionstätigkeit bleibt zurückhaltend. Hohe Unsicherheit über den pandemischen 
Verlauf, geschrumpfte Eigenkapitalpolster und geringe Kapazitätsauslastung dürften die 
Bereitschaft zu Ausrüstungsinvestitionen vorerst dämpfen. Auch insolvenzbedingte Schädi-
gungen am Produktionspotenzial beeinträchtigen eine schnelle Belebung.  
 
Die Bauwirtschaft mit ihren hohen Verkettungen zu anderen Wirtschaftsbereichen bleibt von 
niedrigen Finanzierungskosten begünstigt und von Eindämmungsmaßnahmen des Infektions-
geschehens weitgehend verschont. Nach wie vor ist in der Baubranche kein Ende des Booms 
in Sicht. Kräftig gestiegene Bau- und Immobilienpreise bremsen das Wachstum gleichwohl ab. 
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Unterstützt wird die Erholung von einer anhaltend expansiven Geldpolitik. Die EZB beabsich-
tigt ihre ultralockere Geldpolitik so lange beibehalten zu wollen, wie es für die Verstärkung der 
akkommodierenden Wirkung der Leitzinsen erforderlich ist, und sie signalisierte, die Leitzinsen 
des Eurosystems so lange auf einem niedrigen Stand zu belassen, bis sich die Inflations-
aussichten einem Niveau annähern, das hinreichend nahe, aber unter 2 % liegt. Trotz der in 
2021 wieder höheren Inflationsraten im Euroraum wird sich an der ultralockeren Geldpolitik 
voraussichtlich nichts grundlegend ändern. Die Spielräume für eine restriktivere Geldpolitik 
sind geringer geworden. Aktienmärkte und Immobilienmärkte haben neue Höhen erreicht. Die 
Verschuldung der einzelnen Euroraum-Länder ist europaweit stark gestiegenen. An den 
Finanzmärkten herrscht nicht mehr das unbedingte Vertrauen der vergangenen Jahre, dass 
die EZB Inflationsimpulse entschieden bekämpfen wird. Einer betont restriktiveren Geldpolitik 
steht entgegen, zu einem Wiederaufflammen der Staatsschuldenkrise beizutragen und die 
Finanzmärkte zu destabilisieren.  
 
Die Finanzbranche wird sich daher 2021 auf einen anhaltenden Ertragsdruck im zins-
abhängigen Geschäft einstellen müssen. Mit einer Zunahme des Preisauftriebs ist zu rechnen. 
Dafür sorgen sowohl die Wiederanhebung der Mehrwertsteuer als auch preissteigernde 
Effekte des Klimapakets und ein merklicher Anstieg der Energiepreise. Im Einklang mit der 
erwarteten Erholung der Weltwirtschaft ist davon auszugehen, dass neben Rohöl auch die 
Notierungen anderer Rohstoffe für einen stärkeren Preisauftrieb sorgen. Auch sind bei einer 
Erholung der Wirtschaft Nachholeffekte nicht auszuschließen, wenn etwa versucht wird, 
vormalig coronabedingte Einbußen durch höhere Preise zumindest teilweise zu kompen-
sieren. Die expansive Geldpolitik der EZB bleibt damit eine wesentliche Stütze für die Real-
wirtschaft. Ein Ende des expansiven Kurses ist nicht abzusehen. Zugleich werden die nach-
teiligen Wirkungen der lang anhaltenden Geldpolitik extrem niedriger Zinsen immer spürbarer. 
Die reichliche Liquiditätsversorgung schließt Fehlanreize und Spekulationsblasen nicht aus. 
Insbesondere nehmen die Belastungen der Ertragslage aus dem Niedrigzinsumfeld für 
Lebensversicherungen, Pensionskassen und das Kreditgewerbe weiter zu. 
 
Die Fiskalpolitik bleibt zur Krisenbewältigung in 2021 ebenfalls expansiv ausgerichtet. Das 
Bundeskabinett beschloss am 24. März 2021 einen Nachtrag zum Bundeshaushalt 2021, der 
u. a. zusätzliche Coronahilfen für Unternehmen und Solo-Selbstständige vorsieht. Die Netto-
kreditaufnahme beträgt 60,4 Mrd. €.  
 
Die Prognose ist erneut mit sehr hoher Ungewissheit behaftet und der gesamtwirtschaftliche 
Ausblick mit vielen Unwägbarkeiten verbunden. 
 
Die künftige Entwicklung bleibt vorerst überlagert von Ausmaß und Dauer der Beeinträchti-
gungen durch das pandemische Geschehen. Insoweit kann es zu deutlichen Abweichungen 
zu dem in unserer Prognose angenommenen Szenario kommen, in dem die potenziellen nega-
tiven Auswirkungen der dritten Infektionswelle auf die Wirtschaft begrenzt bleiben und die 
Weltwirtschaft sich von dem Pandemie-Schock recht kräftig erholt. Das Risiko einer weiteren 
Infektionswelle mit einem starken Anstieg der Infektionszahlen könnte die konjunkturelle 
Erholung deutlich verzögern, insbesondere wenn die Wirtschaft von Betriebsschließungen 
über einen längeren Zeitraum betroffen wäre.  
 
Zudem ergeben sich für die deutsche Wirtschaft Unwägbarkeiten der wirtschaftlichen Erholung 
aus pandemiebedingten makroökonomischen Langzeitfolgen, die ein Wiederanlaufen der 
Wirtschaft nachhaltig erschweren. Das betrifft insbesondere strukturelle Schädigungen am 
Produktionspotenzial durch die Entwertung des Kapitalstocks und den Verlust an Human-
kapital. Mit einer Rückkehr der Wirtschaftsleistung zum Vorkrisenniveau wird in 2021 nicht 
gerechnet.  
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Mit fortschreitender Erholung der Wirtschaft werden bislang in den Hintergrund gerückte 
Risiken wieder in den Vordergrund treten. Die nicht ausgeräumten Handelskonflikte stellen 
mittelfristig ein wesentliches Risiko für die Entwicklung der Weltwirtschaft, den Euroraum und 
die deutsche Wirtschaft dar. Risiken bestehen für die deutsche Wirtschaft aus dem Welthandel 
nicht zuletzt aus der Verlagerung der wirtschaftlichen Gewichte nach Asien und dem wach-
senden Expansionsdrang Chinas. Der Einfluss Chinas auf die globale Wirtschafts- und 
Handelsordnung hat spürbar zugenommen. Mit der Unterzeichnung von RCEP (Regional 
Comprehensive Economic Partnership) am 15. November 2020 entsteht im asiatisch-pazifi-
schen Raum mit China, Japan, Südkorea, den zehn ASEAN-Staaten sowie Australien und 
Neuseeland die größte Freihandelszone der Welt. Verschiebungen der Handelsströme aus 
dem erwartenden Anstieg des Intra-RCEP-Handels dürften mit negativen Auswirkungen auf 
Drittstaaten einhergehen. Die Europäische Union (EU) und China hatten sich am 30. Dezem-
ber 2020 über ein Investitionsabkommen geeinigt, das zu ausgewogeneren Handelsbeziehun-
gen zwischen der EU und China beitragen soll. Die Annäherung erfolgte vor dem Hintergrund 
des Handelsstreits zwischen den USA und China. In einem Systemwettbewerb konkurriert der 
autoritäre Staatskapitalismus Chinas verstärkt mit marktwirtschaftlichen Systemen, was schon 
vor der Corona-Krise zu verschärften Handelskonflikten zwischen den USA und China führte. 
Die Unsicherheit über die weitere Entwicklung tarifärer und nicht-tarifärer Handelshemmnisse 
besteht daher fort. Damit nicht genug, dürften für die Integrität internationaler Wertschöpfungs-
ketten Risiken aus geopolitischen Konflikten und dem Klimawandel spürbar bleiben. Aufgrund 
möglicher Eintrittsszenarien kann das Wachstum der deutschen Wirtschaft daher deutlich 
niedriger ausfallen. 
 
Unsicherheit besteht auch über die Insolvenzentwicklung. Nach dem Auslaufen zur Ausset-
zung der Insolvenzantragspflicht am 30. April 2021 ist mit einem deutlichen Anstieg der Insol-
venzen zu rechnen. Überdurchschnittlich hohe Risiken resultieren aus Forderungen gegen 
Unternehmen und Selbstständige insbesondere aus dem Gastgewerbe, der Tourismus-
branche, der Luftfahrt, der Veranstaltungsbranche, aber auch aus dem stationären Einzel-
handel. Damit steigt auch das Risiko der Schieflage von Banken, die über ihre Kreditvergabe 
stark gegenüber besonders betroffenen Wirtschaftsbereichen exponiert sind. Der wirtschaft-
liche Einbruch dürfte mit zeitlicher Verzögerung deutliche Spuren in der Ertragslage der Bank-
wirtschaft hinterlassen. Zwar federn umfangreiche staatliche Hilfsprogramme den wirtschaft-
lichen Einbruch ab, die Belastungen aus dem Kreditgeschäft dürften sich aber in 2021 sogar 
noch verstärkt in der Ergebnisentwicklung auswirken. Die bankwirtschaftlichen Risiken aus 
einem Anstieg notleidender Kredite bleiben hoch. Gleiches gilt für Risiken zu Wertpapieren 
aus der Fair Value-Bewertung.  
 
Nicht zuletzt werden nach Überwindung der unmittelbaren realwirtschaftlichen Auswirkungen 
der Pandemie strukturelle Risiken, sowohl in der Realwirtschaft als auch im Finanzsektor, 
wieder stärker wahrgenommen. Das gilt insbesondere für die krisenbedingte Ausweitung der 
Verschuldung der privaten Haushalte sowie des öffentlichen Sektors. Infolge der kräftigen Aus-
weitung der Staatsschulden ist das Risiko gestiegen, dass die finanziellen Belastungen der 
öffentlichen Haushalte wieder Zweifel an der Schuldentragfähigkeit aufkommen lassen, was 
zu einem Anstieg der Risikoprämien beiträgt und die fiskalische Handlungsfähigkeit betrof-
fener hoch verschuldeter Staaten einschränkt. Verwerfungen an den Finanzmärkten können 
daher trotz der niedrigen Zinsen nicht gänzlich ausgeschlossen werden wie auch eine Ver-
trauenskrise in den Fortbestand des Euroraums oder das Wiederaufflammen der Euro-Krise.  
 
Die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen weist auch in der aktuellen Krise eine 
vergleichsweise hohe Stabilität auf. Alle Häuser erzielten positive Betriebsergebnisse. Zu 
befürchteten negativen Ergebnissen ist es infolge der Corona-Krise nicht gekommen. Unge-
achtet dessen steht die Bankwirtschaft insgesamt weiterhin vor der Bewältigung enormer 
Herausforderungen, sei es bedingt durch Niedrig-, Null- und Negativzinsen, regulatorisch, kon-
junkturell oder strukturell veranlasst. Insbesondere ist für die Bankwirtschaft mit erheblichen 
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Belastungen aus dem Anstieg von Kreditausfällen, Verwerfungen an Finanzmärkten sowie 
Risiken für die Finanzmarktstabilität zu rechnen.  
 
Die konservative Risikostrategie in Verbindung mit einem wirksamen Risikomanagement sieht 
der Verbund weiterhin als eine sich bewährende Grundlage, die aktuellen Herausforderungen 
der noch immer anhaltenden Niedrigzinsphase zu meistern. Gleiches gilt für die im Verbund 
bestehenden Möglichkeiten zur Hebung von Synergieeffekten in der Bewältigung des digitalen 
Wandels im Bankensektor.  
 
Die EZB wird in unserem Szenario ihre ultralockere Geldpolitik in 2021 beibehalten. Vor 
diesem Hintergrund hat sich das Niedrig- und Negativzinsumfeld verfestigt und wird wohl 
vorerst weiterhin bestehen bleiben. Infolgedessen ergeben sich auf Basis der am Markt durch-
setzbaren Konditionen auf Dauer kaum noch einträgliche Zinsmargen. Die Finanzbranche wird 
sich daher auch 2021 auf einen anhaltenden Ertragsdruck im zinsabhängigen Geschäft 
einstellen müssen. Der durch den Wettbewerb im Retail Banking begründete und durch die 
Niedrigzinsphase verstärkte Rentabilitätsdruck wird zu einer weiteren Intensivierung der 
Arbeitsteilung im Verbund führen. 
 
Zusätzliche Belastungen der Ertragslage ergeben sich in einem von zunehmender Digitali-
sierung veränderten Wettbewerb aus der Ausweitung der Regulatorik und dem technologie-
getriebenen strukturellen Wandel in der Finanzbranche.  
 
Sofern sich Ergebnisbelastungen aus dem zinstragenden Geschäft, der Erfüllung regulatori-
scher Anforderungen und der Digitalisierung nicht durch eine Ausweitung der Erträge im 
Provisionsgeschäft oder Effizienzsteigerungen auffangen lassen, gilt es weiterhin, im Verbund 
mit verstärkten Anstrengungen zur Hebung von Synergieeffekten, dem steigenden Kosten-
druck entgegenzuwirken.  
 
 
Chancenbericht  
 
Die Kreditinstitute der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen verfügen seit Jahren über 
ein stabiles und zukunftsfähiges, langfristig angelegtes strategisches Geschäftsmodell der 
wirtschaftlichen Einheit der Landesbank Hessen-Thüringen als europäische Regionalbank mit 
internationaler Reichweite mit den in der Heimatregion verwurzelten Sparkassen und ein 
gemeinsames Verbundrating. Dieses nachhaltig angelegte strategische Geschäftsmodell 
weist insbesondere eine gute Diversifikation der Ertragsquellen aus Wholesale- und Retail-
geschäft, ein konservatives Risikoprofil, den weitgehenden Verzicht auf Kreditersatzgeschäfte, 
ein langfristig angelegtes Liquiditätsmanagement kombiniert mit stabilen Kundeneinlagen 
sowie eine sehr gute Eigenkapitalausstattung auf. Zudem können durch die Verbundzusam-
menarbeit in der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen sowie im Rahmen der Koope-
ration der Landesbank Hessen-Thüringen mit den Sparkassen aus Nordrhein-Westfalen und 
Brandenburg Synergien genutzt und Ertragspotenziale gehoben werden. Die Übernahme von 
Risiken erfolgt grundsätzlich unter Beachtung der Risikotragfähigkeit und der Risikostrategie 
mit dem Ziel des Erwirtschaftens eines angemessenen und nachhaltigen Ertrags. Den 
Verbund prägen stabile, langfristige Kundenbeziehungen, er arbeitet mit Unternehmen, institu-
tionellen Kunden, der öffentlichen Hand und mit kommunalnahen Unternehmen zusammen. 
Der Verbund steht seinen Kunden als Einheit u.a. in den Funktionen einer Geschäfts-
bank/Sparkasse, Direktbank, Förderbank, Bausparkasse, Kapitalverwaltungsgesellschaft, 
Vermögensverwaltung, Immobilienverwaltung, Immobilienprojektentwicklung zur Verfügung. 
Die breite Diversifizierung des Geschäftsmodells wirkt auch in der aktuellen Krise stabili-
sierend. Eine wesentliche Zielsetzung ist es, unter immer komplexeren veränderten aufsichts-
rechtlichen Rahmenbedingungen die Stabilisierung der Ertragskraft zu stärken. 
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Das strategische Geschäftsmodell wird durch die guten, für jedes Verbundinstitut unmittelbar 
am Kapitalmarkt nutzbaren Ratings für unbesicherte langfristige Verbindlichkeiten der 
Verbundinstitute von „A+“ und „A“ der Ratingagenturen FitchRatings und Standard & Poor’s 
sowie mit „F1+“ und „A-1“ für kurzfristige Verbindlichkeiten gewürdigt.  
 
Der Bankensektor stand im Jahr 2020 aufgrund der pandemiebedingt schwierigen wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen unter besonderen Herausforderungen mit gravierenden Auswir-
kungen auf die Geschäfts- und Ertragsentwicklung. Zudem befindet sich der Bankensektor in 
einem andauernden Anpassungsprozess und unter steigendem Konsolidierungsdruck. Die im 
deutschen Bankenmarkt durch den Wettbewerb im Retail Banking begründete Margenveren-
gung und der durch das Niedrig- und Negativzinsumfeld verstärkte Rentabilitätsdruck sowie 
steigende Kosten aus der zunehmenden Digitalisierung und der Bewältigung regulatorischer 
Anforderungen werden in Summe zu einer weiteren Intensivierung der Arbeitsteilung im 
Verbund und der Hebung von Skaleneffekten führen. Dabei gilt es, im Verbund Maßnahmen 
zu entwickeln, dem Druck auf die Erträge entgegenzuwirken und den Kostenauftrieb zu 
begrenzen. Die grundsätzliche strategische Ausrichtung, durch Effizienzsteigerung den 
Kostenanstieg zu begrenzen, besteht unverändert fort.  
 
Die Landesbank Hessen-Thüringen ist aufgrund ihrer Trägerstruktur (88 % der Anteile werden 
von Trägern aus der Sparkassenorganisation gehalten), ihrer Zentralbankfunktion und als 
Verbundbank für die Sparkassen in Hessen, Thüringen, Nordrhein-Westfalen und Branden-
burg für rund 40 % der bundesdeutschen Sparkassen nachhaltig in der Sparkassen-Finanz-
gruppe verankert und präferierter Dienstleister und Produktlieferant. Die Landesbank Hessen-
Thüringen verfolgt strategisch das Ziel, ihre Stellung als führende Verbundbank der deutschen 
Sparkassen weiter auszubauen. Hierdurch ergeben sich Chancen, die Position als Produkt- 
und Dienstleistungspartner sowie als Plattform zur Bündelung von Aufgaben für die Spar-
kassen zu stärken und weiter auszubauen. Mögliche Ansatzpunkte hierzu ergeben sich aus 
dem gemeinsamen Kreditgeschäft mit Sparkassen für größere mittelständische Kunden, dem 
Auslandsgeschäft oder im Bereich des gehobenen Private Banking über die Frankfurter Bank-
gesellschaft. Um nachhaltiges Wachstum zu ermöglichen und neue Marktchancen zu nutzen, 
wird die Landesbank Hessen-Thüringen in Zukunft auch weiter offen für Kooperationen und 
mögliche Fusionen sein. Die Trägerversammlung und der Verwaltungsrat haben den Vorstand 
der Landesbank Hessen-Thüringen beauftragt, mit Vertretern der DekaBank Deutsche Giro-
zentrale zu erörtern, wie die Stärken beider Häuser in ein leistungsfähiges Zentralinstitut der 
Sparkassen-Finanzgruppe mit einem integrierten Geschäftsmodell zusammengeführt werden 
können. Die Gespräche wurden vor dem Hintergrund der COVID-19-Krise bis auf weiteres 
zurückgestellt.  
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Voraussichtliche Entwicklung der  
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen 
 
Nach dem COVID-19-induzierten weltweiten Konjunktureinbruch in 2020 gehen die volkswirt-
schaftlichen Prognosen für 2021 von einer konjunkturellen Erholung aus, deren Ausmaß 
allerdings von der weiteren Entwicklung der COVID-19-Pandemie stark abhängig ist. Nach-
laufeffekte aus dem wirtschaftlichen Einbruch in 2020 werden voraussichtlich zu höheren 
Belastungen der Risikovorsorge in 2021 führen. Das erwartete anhaltend niedrige Zinsniveau 
wirkt weiterhin belastend für die Kreditwirtschaft. Die Bankwirtschaft steht zudem weiterhin vor 
der Bewältigung enormer Herausforderungen aus regulatorisch getriebene Projektaktivitäten 
und der voranschreitenden Digitalisierung. Insgesamt begrenzen diese Faktoren die Ergebnis-
entwicklungen in 2021 und bilden die Rahmenbedingungen für die Prognose 2021. 
 
Die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen erzielte im Geschäftsjahr 2020 gemessen 
an der wesentlichen Kennzahl im Rahmen der GuV-orientierten Steuerung ein Ergebnis vor 
Steuern gemäß Gewinn- und Verlustrechnung in Höhe von 724 Mio. €. Der Rückgang ist damit 
einerseits stärker ausgefallen als das gemäß unserem Basisszenario prognostiziert wurde, in 
dem die potenziellen Auswirkungen der Ausbreitung des Corona-Virus nicht berücksichtigt 
waren, andererseits ist der Rückgang bei weitem nicht so stark eingetreten, wie dies ange-
sichts des externen Schocks aus der Ausbreitung des Corona-Virus gleich in den ersten 
Wochen des Jahres 2020 zu erwarten war. Die wesentlichen Gründe für die Abweichung von 
der letztjährigen Prognose (Basisprognose) werden im Folgenden erläutert. 
 
Die Ertragslage ist geprägt durch eine relativ stabile Entwicklung im operativen Geschäft, die 
von den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie überlagert wurde.  
 
Die Erträge aus dem operativen Geschäft, die sich im Zins- und Provisionsergebnis als den 
wichtigsten Ergebniskomponenten des Verbundes niederschlagen, konnten unter den schwie-
rigen bankwirtschaftlichen Rahmenbedingungen insgesamt gesteigert werden.  
 
Der Zinsüberschuss vor Risikovorsorge ist dabei vor dem Hintergrund des Niedrigzinsumfelds 
erwartungsgemäß zurückgegangen, aber eher moderat. Dagegen war der Rückgang des Zins-
überschusses nach Risikovorsorge im Kreditgeschäft, trotz umfangreicher geld- und fiskal-
politischer Maßnahmen zur Unterstützung der Wirtschaft infolge der durch die COVID-19-
Pandemie erhöhten Risikovorsorge, deutlich.  
 
Das Provisionsergebnis entwickelte sich hingegen kräftiger als im Vorjahr prognostiziert. Dazu 
trugen nahezu alle Sparten bei, angefangen bei Provisionen aus dem Dienstleistungsgeschäft, 
aus dem Kommissionsgeschäft, Provisionen aus der Vermögensverwaltung und Fonds-
konzeption, dem Vermittlungsgeschäft sowie Provisionen aus dem Eigenhandel. Per saldo ist 
das operative Ergebnis aus dem Zinsüberschuss nach Risikovorsorge im Kreditgeschäft und 
dem Provisionsergebnis erwartungsgemäß zwar niedriger ausgefallen als im Vorjahr, der 
Rückgang war allerdings bei weitem schwächer als erwartet. 
 
Für die deutliche Abnahme beim Ergebnis vor Steuern war indes das Ergebnis aus der Fair 
Value-Bewertung aus sonstigen verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten 
Finanzinstrumenten ausschlaggebend, welches infolge der Umkehr der im Vorjahr ergebnis-
steigernd wirkenden marktbedingten Bewertungseffekte negativ ausfiel und das Ergebnis des 
Verbundes vor Steuern wesentlich beeinflusste. Hohe Marktvolatilitäten führten, ausgelöst 
durch die COVID-19-Pandemie, zu temporären Bewertungsabschlägen. Maßgeblich zum 
Rückgang beigetragen hat hier das Ergebnis aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen 
Wertpapieren sowie aus Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren 
und aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten. 
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Der Verwaltungsaufwand aus Personalaufwand und anderen Verwaltungsaufwendungen stieg 
infolge erhöhter sozialer Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 
sowie den gestiegenen Aufwendungen für Pflichtbeiträge, Prüfungs- und Beratungsaufwen-
dungen an. 
 
Wenngleich das kumulierte Ergebnis aus dem Zinsüberschuss nach Risikovorsorge im Kredit-
geschäft und dem Provisionsüberschuss nicht ganz an das des Vorjahres heranreichte, die 
Verwaltungsaufwendungen leicht stiegen und insbesondere Umkehreffekte aus der Fair 
Value-Bewertung das Ergebnis vor Steuern massiv belasteten, hat sich das Ergebnis vor 
Steuern stärker rückläufig entwickelt als in unserem Basisszenario (ohne Corona-Effekt) 
prognostiziert. 
 
Für 2021 gehen wir in unserem Basisszenario (Eindämmung des Infektionsgeschehens) 
davon aus, dass die Finanzbranche angesichts der erwarteten wirtschaftlichen Erholung im 
Jahresverlauf bessere Voraussetzungen für ein moderates Ertragswachstum vorfindet. Trotz 
des prognostizierten Wirtschaftswachstums wird aufgrund von Nachwirkungen aus dem 
Wirtschaftseinbruch in 2020 mit einem zeitlichen Nachlauf zeitverzögert eine weitere Zunahme 
der Kreditrisiken erwartet. Nachdem die Risikovorsorge in 2020 im Vergleich zu den Vorjahren 
stark anstieg, wird für 2021 eine weiter steigende Risikovorsorge erwartet. Der durch das 
historisch niedrige Zinsniveau anhaltende Druck auf das zinstragende Geschäft, der wichtigsten 
Ertragssäule des Verbundes, dürfte sich abermals nicht durch eine Ausweitung des Provisions-
ergebnisses kompensieren lassen. Auch werden die weiter steigenden Anforderungen aus 
dem Meldewesen und die wettbewerbsgetriebenen Investitionen zur weiteren Digitalisierung 
des Bankgeschäfts das Ergebnis vor Steuern erneut und nachhaltig belasten. Dagegen wird 
beim Fair Value-Ergebnis für 2021 gegenüber dem durch Bewertungsabschläge geprägten 
Vorjahr eine Normalisierung und damit ein sehr deutlicher Anstieg erwartet. 
 
Die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen rechnet für 2021 gemäß Basisszenario mit 
einem um rd. 11 % geringeren Ergebnis vor Steuern, das bei einer nur allmählichen Überwin-
dung der Corona-Pandemie abermals deutlich geringer sein kann. 
 
Dabei kann die Entwicklung in den einzelnen Segmenten durchaus unterschiedlich ausfallen.  
 
Die Prognose für 2021 wird im Folgenden zu den einzelnen Segmenten dargestellt:  
 
Im Geschäftssegment „Immobilien“ wird im in- und ausländischen Immobilienkreditgeschäft 
trotz der COVID-19-Pandemie aufgrund der weiterhin guten Marktposition der Landesbank 
Hessen-Thüringen in 2021 bei unverändertem Geschäftsvolumen ein moderater Anstieg der 
Erträge erwartet. Das Abschlussvolumen in mittel- und langfristigen Immobilienkrediten wird 
in 2021 spürbar unter dem Niveau des Vorjahres erwartet. Die Risikovorsorge im Segment 
Immobilien steigt gegenüber dem niedrigen Vorjahresniveau sehr deutlich an. Bei einem leicht 
steigenden Verwaltungsaufwand wird das Ergebnis vor Steuern des Segments in 2021 daher 
merklich unter dem Vorjahresniveau erwartet. 
 
Im Geschäftssegment „Corporates & Markets“ wird für das Geschäft mit Mittelstandskunden 
sowie im Kommunalkreditgeschäft in 2021 eine Ertragsentwicklung leicht über Vorjahres-
niveau erwartet. Im Geschäft mit Unternehmenskunden werden beim Teilsegment Asset 
Finance grundsätzlich stabile Erträge erwartet, während im Corporate Banking mit spürbar 
niedrigeren Erträgen gerechnet wird. Diesen Erträgen steht eine sehr deutlich gestiegene 
Belastung durch die erwartete Risikovorsorge gegenüber, nur ein kleiner Bruchteil entfällt 
dabei auf konkrete Ausfallereignisse. Im Kapitalmarktgeschäft wird bis Ende 2021 auch durch 
Rücklaufeffekte aus Bewertungen mit einem sehr kräftigen Anstieg gerechnet. Insgesamt wird 
durch diese Entwicklung für 2021 trotz der höheren Risikovorsorge ein deutlich über dem 
Vorjahresniveau liegendes Ergebnis vor Steuern erwartet.  
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Im Geschäftssegment „Öffentliches Fördergeschäft“ wird für 2021 ein moderater Rückgang 
des Geschäftsvolumens erwartet. Die Erträge steigen gegenüber dem Vorjahr leicht an, 
gleichen aber den Anstieg des Verwaltungsaufwands nicht aus. Das Ergebnis vor Steuern wird 
daher deutlich unter Vorjahresniveau erwartet. 
 
Im Geschäftssegment „Retail & Asset Management“ wird die Ertragsentwicklung von den 
Sparkassen (inklusive der Frankfurter Sparkasse) stark dominiert. Die Anteile der LBS, der 
GWH, der Helaba Invest, Frankfurter Bankgesellschaft sowie des Stützungs- und des 
Reservefonds sind hier enthalten. Die Ergebnisentwicklung wird in 2021 aufgrund der andau-
ernden Belastung aus dem Niedrigzinsumfeld sowie der Auswirkungen der Corona-Krise auf 
die Risikovorsorge für die Sparkassen deutlich unterhalb des Vorjahreswerts erwartet. Die 
GWH erwartet für 2021 geringfügig niedrigere Ergebnisbeiträge als im Vorjahr. Dagegen wird 
für die Helaba Invest und die Frankfurter Bankgesellschaft für 2021 ein deutlich höheres 
Ergebnis erwartet. Das gesamte Ergebnis vor Steuern im Segment reduziert sich gegenüber 
dem Vorjahr insgesamt deutlich.  
 
Im Segment „Sonstige/Überleitung“ ist das Ergebnis der OFB Gruppe enthalten. Für 2021 
erwartet die OFB ein Ergebnis sehr deutlich unterhalb des Vorjahreswerts. Die in diesem 
Segment abgebildeten Erträge aus der Eigenmittelanlage sowie die Ergebnisbeiträge des 
Treasury werden deutlich unterhalb des Vorjahresniveaus erwartet. Des Weiteren werden hier 
die HTSD und At-Equity die SV SparkassenVersicherung gezeigt. Konsolidierungsbeträge, die 
zwischen den Geschäftssegmenten bestehen, werden ebenfalls an dieser Stelle ausgewiesen. 
Insgesamt wird sich im Segment das Ergebnis vor Steuern gegenüber dem Vorjahr voraus-
sichtlich sehr deutlich verschlechtern.  
 
Im Verbund wird für 2021 trotz des intensiven Wettbewerbs und der andauernden Niedrig-
zinsphase ein annähernd hoher Zinsüberschuss erwartet wie im Vorjahr. 
 
Der Provisionsüberschuss wird, getragen durch den Ausbau des Kundengeschäfts, um vor-
aussichtlich rd. 5 % zulegen. 
 
Im Verwaltungsaufwand wird sich in 2021 der Trend zu höheren Personal- und insbesondere 
IT-Aufwendungen fortsetzen. Die IT-Aufwendungen beinhalten auch Maßnahmen zur Effizienz-
steigerung und Modernisierung und treffen insoweit Vorkehrungen für die Zukunft. Als Gegen-
steuerungsmaßnahme hat die Landesbank Hessen-Thüringen bereits in 2019 das Projekt 
„Scope“ aufgesetzt, das auch in 2021 im Verwaltungsaufwand kostenbegrenzend wirken wird. 
Für 2021 wird gleichwohl ein merklicher Anstieg des Verwaltungsaufwands erwartet.  
 
Aufgrund des verstärkten Rentabilitätsdrucks aus der Niedrig- und Negativzinsphase sowie 
des andauernden Kostendrucks aus regulatorischen Anforderungen und erweiterten Berichts-
pflichten, gleichermaßen aus der auch wettbewerbsbedingt getriebenen fortschreitenden Digi-
talisierung im Bankgewerbe, wird für 2021 erneut mit einem deutlich geringeren Ergebnis des 
Verbundes vor Steuern als in 2020 gerechnet.  
 
Gleich in den ersten Wochen des Jahres 2021 trübten sich die wirtschaftlichen Aussichten auf 
eine schnelle wirtschaftliche Erholung infolge des wieder ansteigenden Infektionsgeschehens 
und der erneuten pandemiebedingten Beschränkungen sowie eines weiteren Shutdowns ein. 
Trotz des aufkeimenden Optimismus in Verbindung mit Impffortschritten wurde die wirtschaft-
liche Erholung durch eine Abwärtsbewegung zunächst ausgebremst. Die Unsicherheit über 
Ausmaß und Dauer der Beeinträchtigungen nahm mit der dritten Infektionswelle zu. Wenn es 
gelingen sollte, das Infektionsgeschehen in der ersten Jahreshälfte einzudämmen, dürfte es 
dennoch erst im weiteren Jahresverlauf zu einer wirtschaftlichen Erholung kommen. Sollte 
indes die Pandemie andauern, würde das die Erholung verzögern. Gleichzeitig dürfte sich 
damit das Risiko erhöhen, dass es etwa durch Entlassungen und Insolvenzen zu einer 
nachhaltigen Schwächung der Wirtschaft kommt. Statt eines raschen Aufschwungs würde das 
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Wachstum eher verhalten ausfallen und es wäre ein deutlich negatives Ergebnis zu kalku-
lieren. Insbesondere ist davon auszugehen, dass in den Wertpapierportfolien größere Bewer-
tungsverluste eintreten können und die Risikovorsorge drastisch höher ausfällt, als dies in 
unserem Basisszenario, das eine spürbare Erholung unterstellt, angenommen ist. 
 
Weitere Belastungen drohen daraus, dass in Abhängigkeit von Ausmaß und Dauer von wirt-
schaftlichen Beeinträchtigungen die Risiken für die Finanzstabilität steigen und gar eine neue 
Finanz- und Schuldenkrise erwächst.  
 
 
Gesamtaussage 
 
In 2020 haben sich die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die Bankenbranche vor dem 
Hintergrund des pandemieinduzierten Konjunktureinbruchs deutlich eingetrübt. Finanzinstitute 
müssen sich wegen der lang anhaltenden wirtschaftlichen Lähmung und der Unsicherheit über 
den weiteren Pandemieverlauf, der EZB-Politik, aber auch der nicht enden wollenden und 
kostentreibenden immer komplexeren Regulatorik, in einem sich durch fortschreitende Digita-
lisierung rasch verändernden Bankenwettbewerb auf schwere Zeiten einstellen – die Bereini-
gung des Bankenmarkts wird sich voraussichtlich beschleunigen. 
 
Die wichtigsten Ergebniskomponenten aus Zinsergebnis nach Risikovorsorge im Kredit-
geschäft und dem Provisionsergebnis haben sich angesichts der anhaltenden Belastungen 
aus dem schwierigen monetären Umfeld und des massiven konjunkturellen Einbruchs noch 
relativ robust entwickelt. Der Rückgang verlief eher moderat. Indes haben vor allem Umkehr-
effekte aus der Fair Value-Bewertung zu dem sehr deutlichen Rückgang beim Ergebnis vor 
Steuern beigetragen. Das Ergebnis vor Steuern des Verbundes entwickelte sich zwar stärker 
rückläufig als in unserer Basisprognose, in der die potenziellen Auswirkungen der Ausbreitung 
des Corona-Virus nicht berücksichtigt waren, der Rückgang ist aber bei weitem nicht so stark 
eingetreten, wie sich das zu Beginn der Pandemie abzeichnete.  
 
Nach dem pandemiebedingten Wirtschaftseinbruch in 2020 geht der Verbund in seinen 
Ergebniserwartungen für 2021 im Jahresverlauf von einer wirtschaftlichen Erholung aus, deren 
Ausmaß allerdings von dem weiteren pandemischen Verlauf abhängt. Den vorerst einge-
schränkten Ertragschancen wegen der Beeinträchtigungen realwirtschaftlicher Rahmenbedin-
gungen stehen steigende Risikokosten gegenüber. Demnach nehmen die Belastungen der 
Ertragslage aus andauernden Niedrig- und Negativzinsen, aus der Ausweitung aufsichtlicher 
Regulatorik und aus der voranschreitenden Digitalisierung des Bankgeschäfts nochmals zu. 
Diesen allgemeinen Trends mit dämpfenden Einflüssen auf die Ertragslage wird sich auch der 
Verbund nicht völlig entziehen können. 
 
Unter der Annahme, dass die bislang vorherrschenden Belastungsfaktoren, die Ausweitung 
der Regulatorik, die nicht zuletzt wettbewerbsgetriebene Technisierung des Bankgeschäfts 
und der Margendruck in 2021 anhalten, erwartet der Verbund in diesem bankwirtschaftlich 
schwierigen Umfeld für das Ergebnis vor Steuern einen gebremsten Rückgang.  
 
Sollte die Wirtschaft indes das zweite Jahr in Folge in eine Rezession abgleiten, ist davon 
auszugehen, dass in den Wertpapierportfolien größere Bewertungsverluste eintreten und auch 
die Risikovorsorge im Kreditgeschäft deutlich höher ausfällt, als dies ursprünglich angenom-
men worden ist. Aufgrund der sich ergebenden Belastungen aus dem Fortgang der Corona-
Krise wäre ein negatives Ergebnis vor Steuern einzukalkulieren. 
 
Trotz des durch Digitalisierung im Bankgeschäft getriebenen Wettbewerbsdrucks und den sich 
ergebenden Kostenbelastungen aus den regulatorischen Anforderungen sieht sich die 
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen für die Zukunft nachhaltig gut vorbereitet, den 
künftigen Herausforderungen durch die Bündelung von Ressourcen zu begegnen. Dabei wird 
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der Verbund an seiner bewährten konservativen Risikostrategie festhalten. Das wird sich auch 
in den kommenden Jahren stabilisierend auf den Abschreibungs- und Bewertungsbedarf 
auswirken. Gleichzeitig werden die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-
Thüringen mit ihrer Ausrichtung an den Anforderungen der Realwirtschaft weiterhin darauf 
hinarbeiten, unter Berücksichtigung der regulatorisch steigenden Bankstrukturkosten durch 
eine intensive Verbundzusammenarbeit ihre gute Markt- und Wettbewerbsposition zu verbes-
sern und zusätzliche Erträge zu generieren. Langfristige Zielsetzung der Rentabilitätsstrategie 
des Verbundes ist unter Berücksichtigung der sich verändernden aufsichtsrechtlichen und 
wettbewerblichen Rahmenbedingungen die Sicherung und Stärkung der Ertragskraft. 
 
 
Frankfurt am Main/Erfurt, den 17. Juni 2021 
 
 
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen, Frankfurt am Main/Erfurt 
 
 
 
 
______________________________   ____________________________ 

Gerhard Grandke   Thomas Groß 

 

 

 

 

_____________________________   ____________________________ 

Thomas Wagner Dr. Detlef Hosemann 
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2020 20191)

Notes Mio. € Mio. €

Zinsüberschuss 3,18 2.690 2.729

     Zinserträge 3 5.231 5.932

     Zinsaufwendungen 3  -2.541 -3.203

Risikovorsorge 4,18 -400 -188

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 18 2.290 2.541

Dividendenerträge 6 205 206

Provisionsüberschuss 7,18 1.177 1.114

     Provisionserträge 1.361 1.300

     Provisionsaufwendungen -184 -186

Handelsergebnis 8,18 35 81

Gewinne oder Verluste aus sonstigen verpflichtend erfolgswirksam

zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten 9 -69 506

Gewinne oder Verluste aus freiwillig zum Fair Value designierten 

Finanzinstrumenten 10 -59 -161

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 11 -2 14

Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von nicht erfolgswirksam 

zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten 12 14 12

Ergebnis aus At-Equity bewerteten Unternehmen 13 23 40

Sonstiges betriebliches Ergebnis 14 449 405

Verwaltungsaufwand 15,18 -3.134 -3.096

Planmäßige Abschreibungen 16,18 -205 -206

Ergebnis vor Steuern 18 724 1.456

Ertragsteuern 17 -169 -318

Jahresergebnis 555 1.138

davon:       verbundfremden Gesellschaftern zustehendes Ergebnis 56 147

                    den Gesellschaftern des Verbundes zustehendes Ergebnis 499 991

           Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

 
 
 
1) Vorjahreszahlen angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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Gesamtergebnisrechnung 
 

2020 20191)

in Mio. € in Mio. € in Mio. € in %

Jahresergebnis gemäß Gewinn- und Verlustrechnung 555 1.138 -583 -51,2

Posten, die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden -23 -166 143 86,1

a) Neubewertungen der Nettoschuld aus leistungsorientierten 
     Versorgungsplänen -71 -285 214 75,1

b) Fair Value-Änderung von erfolgsneutral zum FV bewert. 
     Eigenkapitalinstr. 4 -9 13 -

c) Bonitätsinduz. Fair Value-Änder. von freiwillig zum FV bewert. 
     Finanz. Verbindl. 33 64 -31 -48,4

d) Ertragsteuern auf nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung 
     umzugliedernden Posten 11 64 -53 -82,8

Posten, die anschließend in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert 
werden 73 102 -29 -28,4

a) Sonstiges Ergebnis von erfolgsneutral zum  Fair Value 
     bewerteten Schuldinstrumenten 132 146 -14 -9,6

b) Veränderung aus der Währungsumrechnung -14 2 -16 -

c) Veränderung aus der Absicherung von Fair Value Hedges 
     Fremdwährungsrisiken -7 -4 -3 -75,0

d) Ertragsteuern auf die in die Gewinn- und Verlustrechnung 
     umzugliedernden Posten -38 -42 4 9,5

Sonstiges Ergebnis nach Steuern 50 -64 114 -

Gesamtergebnis der Berichtsperiode 605 1.074 -469 -43,7

davon 

 - verbundfremden Gesellschaftern 
    zustehendes Ergebnis 45 123 -78 -63,4

 - den Gesellschaftern des Verbundes 
    zustehendes Ergebnis 560 951 -391 -41,1

Veränderungen

 
1) Vorjahreszahlen angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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B i l a n z  zum 31. Dezember 2020
Aktivseite

31.12.2020 31.12.20191)

Notes Mio. € Mio. €  

Kassenbestand und Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 19 37.307  20.051  

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte 20 207.125  201.362  

Handelsaktiva 21 20.939  19.110  

Sonstige verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte 22 18.677  17.965  

Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle Vermögenswerte 23 3.955  3.963  

Positive Marktwerte aus Sicherungsderivaten des Hedge Accounting 24 1.258  1.102  

Erfolgsneutral zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte  25 35.285  37.726  

Anteile an At-Equity bewerteten Unternehmen 26 439  430  

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 27 3.016  2.731  

Sachanlagen 28 1.439  1.434  

Immaterielle Vermögenswerte 29 137  105  

Ertragsteueransprüche 30 1.229  1.223  

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Abgangsgruppen 31 0  81  
Sonstige Aktiva 32 1.427  1.682  

Summe der Aktiva 332.233  308.965   
 
1) Vorjahreswerte angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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Passivseite

31.12.2020 31.12.20191)

Notes Mio. € Mio. €  

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 33 264.356  241.900  

Handelspassiva 34 17.513  18.042  

Negative Marktwerte aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 35 7.670  7.010  

Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle Verbindlichkeiten 36 12.808  12.706  

Negative Marktwerte aus Sicherungsderivaten des Hedge Accounting 37 1.671  1.907  

Rückstellungen 38 3.685  3.494  

Ertragsteuerverpflichtungen 39 473  458  

Sonstige Passiva 40 451  447  

Eigenkapital 41 23.606  23.001  

Gezeichnetes Kapital 18  18  

Kapitalrücklage 1  1  

Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals 25  25  

Gewinnrücklagen 19.647  19.145  

Kumuliertes Sonstiges Ergebnis (OCI) -5  -63  

Sonstige Kapitaleinlagen 1.920  1.920  

Auf verbundfremde Gesellschafter entfallender Anteil am Eigenkapital 2.000  1.955  

Summe der Passiva 332.233  308.965   
 
1) Vorjahreswerte angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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Eigenkapitalveränderungsrechnung 
 

- Angaben in Mio. € -

Gezeich-
netes 

Kapital

Kapital-
rücklage

Instru-
mente des 

zusätz-
lichen 

aufsichts-
rechtlichen 

Kern-
kapitals

Gewinn-
rücklagen

Kumuliertes 
sonstiges 
Ergebnis

Sonstige 
Kapital-

einlagen

Zwischen-
summe

 Auf 
verbund-

fremde ent-
fallender 

Anteil 

Eigen-
kapital

Eigenkapital zum 
01.01.2019 18 1 25 18.206 -38 1.920 20.132 1.880 22.012

Gewinnausschüttungen - - - -37 - - -37 -48 -85

Verwendung 
Vorjahresergebnis - - - - - - - - -

Kapitalveränderungen - - - - - - - - -
Gesamtergebnis der 
Berichtsperiode - - - 983 -25 - 958 126 1.084

Änderung des 
Konsolidierungskreises - - - - - - - - -

Sonstige Veränderungen - - - - - - - - -
Eigenkapital zum 
31.12.2019 18 1 25 19.152 -63 1.920 21.053 1.958 23.011

Anpassung IAS 8 - - - -7 - - -7 -3 -10

Eigenkapital zum 
01.01.2020 18 1 25 19.145 -63 1.920 21.046 1.955 23.001

Gewinnausschüttungen - - - -2 - - -2 -1 -3

Verwendung 
Vorjahresergebnis - - - - - - - - -

Kapitalveränderungen - - - - - - - - -

Gesamtergebnis der 
Berichtsperiode - - - 502 58 - 560 45 605

Änderung des 
Konsolidierungskreises - - - - - - - 1 1

Sonstige Veränderungen - - - 2 - - 2 - 2

Eigenkapital zum 
31.12.2020 18 1 25 19.647 -5 1.920 21.606 2.000 23.606  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verbundrechenschaftslegung 2020 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen,  
Verbundabschluss, Kapitalflussrechnung  Seite 74 von 172 

Kapitalflussrechnung 
 

2020 20191)

in Mio. €

Jahresüberschuss 555 1.138

Im Jahresüberschuss enthaltene zahlungsunwirksame
Posten und Überleitung auf den Cashflow aus operativer
Geschäftstätigkeit:
  Abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen auf 
  Forderungen, Sach- und Finanzanlagen 559 219
  Zuführung (+) / Auflösung (-) von Rückstellungen 512 521
  Andere zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge -2.709 -3.013
  Ergebnis aus der Veräußerung von Anlagevermögen -148 -146
Zwischensumme -1.231 -1.281

Veränderungen des Vermögens und der Verbindlichkeiten 
aus operativer Geschäftstätigkeit nach Korrektur um zahlungs-
unwirksame Bestandteile:
  Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Kredite und Forderungen -6.046 -27.147
  Handelsaktiva /-passiva -2.358 3.269
  Sonst. verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanz. Vermögenswerte  15 -254
  Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle Vermögenswerte 26 -3.573
  Erfolgsneutral zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte  -34 -162
  Andere Aktiva/Passiva aus operativer Geschäftstätigkeit -267 1.035
  Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 22.460 35.471
  Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle Verbindlichkeiten 105 1.329
  Konsolidierungskreisveränderungen -229 1.515
  Erhaltene Zinsen 5.231 5.932
  Gezahlte Zinsen -2.541 -3.204
  Erhaltene Dividenden 205 206
  Ertragsteuerzahlungen -191 -162
Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit 15.145 12.974

Einzahlungen aus der Veräußerung von:
  Finanzanlagen 14.148 8.709
  Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 122 112
  Sachanlagevermögen 138 -125
  Immaterielle Vermögenswerte 17 18

Auszahlungen für den Erwerb von:
  Finanzanlagen -11.914 -11.442
  Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien -374 -186
  Sachanlagevermögen -235 -195
  Immaterielle Vermögenswerte -49 -40

Effekte aus Veränderungen des Konsolidierungskreises:
  Auszahlungen aus dem Erwerb von Tochterunternehmen - -1.520
  Einzahlungen aus dem Verkauf von Tochterunternehmen 229 5
Cashflow aus der Investitionstätigkeit 2.082 -4.664

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -10 67

Zahlungsmittelbestand zum 1.1. 20.051 11.683
  Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit 15.145 12.974
  Cashflow aus Investitionstätigkeit 2.082 -4.664
  Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -10 67
  Effekte aus Wechselkursänderungen, Bewertungsänderungen
  und Änderungen des Konsolidierungskreises 39 -9
Zahlungsmittelbestand zum 31.12. 37.307 20.051
  davon:
  Kassenbestand 1.331 1.135
  Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 35.976 18.916  

 

 

 

1) Vorjahreszahlen angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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Anhangangaben zur Rechnungslegung 
 
 
(1)  Grundlagen der Verbundrechenschaftslegung 
 
Die Verbundrechenschaftslegung der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen wird in 
Anlehnung an die International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie vom 
International Accounting Standards Board (IASB) veröffentlicht und durch die Europäische 
Union (EU) in europäisches Recht übernommen wurden, aufgestellt. 
 
Der freiwillig erstellte und Informationszwecken dienende Verbundabschluss umfasst auf 
konsolidierter Basis 48 im Verbandsgebiet des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-
Thüringen (nachfolgend SGVHT) tätige Sparkassen, den Konzern der Landesbank Hessen-
Thüringen Girozentrale (Landesbank Hessen-Thüringen) einschließlich der Frankfurter Spar-
kasse und der Landesbausparkasse Hessen-Thüringen, die regionalen Sicherungsfonds der 
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen sowie den Konzern der SV Sparkassen-
Versicherung Holding AG (SV SparkassenVersicherung) At-Equity als die wesentlichen am 
Markt tätigen Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen. Darüber 
hinaus wurden weitere wesentliche Gesellschaften einbezogen, die aus Verbundsicht wie 
Tochterunternehmen anzusehen sind. Der darüber hinaus bestehende Beteiligungsbesitz der 
einbezogenen Gesellschaften sowie Anteile der einbezogenen Sparkassen an Wertpapier-
sondervermögen wurden wegen der nur geringen Bedeutung für die Gesamtverhältnisse der 
Verbundrechenschaftslegung nicht in den Konsolidierungskreis einbezogen. 
 
Die Verbundrechenschaftslegung basiert auf den zum 31. Dezember 2020 anzuwendenden 
Standards und Interpretationen der IFRS. Zusätzlich sind nach § 315e HGB anzuwendende 
handelsrechtliche Vorschriften berücksichtigt. Im Hinblick auf den Informationszweck wurden 
insbesondere diejenigen IFRS-Vorschriften sinngemäß angewendet, die wesentlich für die 
Bereitstellung von Informationen über die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen auf 
konsolidierter Basis sind. 
 
Der Verbundabschluss umfasst die Gewinn- und Verlustrechnung, die Gesamtergebnis-
rechnung, die Bilanz, die Eigenkapitalveränderungsrechnung, die Kapitalflussrechnung und 
den Anhang (Notes). Der Lagebericht der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen 
gemäß § 315 HGB enthält einen separaten Bericht über die Risiken und Chancen der künftigen 
Entwicklung, in dem auch das Risikomanagement erläutert wird. 
 
Die Berichtswährung des Verbundabschlusses ist Euro (€). Die Beträge sind in der Regel auf 
volle Mio. € gerundet. 
 
In den Verbundabschluss der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen wird der nach 
IFRS erstellte Konzernabschluss der Landesbank Hessen-Thüringen im Wege der Voll-
konsolidierung übernommen. Soweit die jeweiligen Abschlüsse der weiteren einbezogenen 
Verbundunternehmen nicht entsprechend den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, zu 
erstellen waren, erfolgte eine Überleitung der Abschlüsse entsprechend der nachfolgend 
beschriebenen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden nach IFRS. Der Konzernabschluss 
der SV SparkassenVersicherung wird nach der At-Equity-Methode einbezogen. 
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Erstmals angewendete Rechnungslegungsvorschriften 
 
Im Geschäftsjahr 2020 waren erstmals die folgenden Standards und Interpretationen, die von 
der EU übernommen und für den Verbund relevant sind, verpflichtend anzuwenden: 

■ Änderungen an IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ und IAS 8 „Rechnungslegungs-
methoden, Änderungen von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehlern“ –
Definition von Wesentlichkeit 

Ziel der Änderung ist eine Vereinheitlichung der Definition von Wesentlichkeit in allen IFRS 
und dem Rahmenkonzept. Weiterhin soll verhindert werden, wesentliche durch unwesent-
liche Informationen zu verschleiern. Zu diesem Zweck wird eine Klarstellung der Definition 
von „wesentlich“ vorgenommen. Die bisherige Definition von Wesentlichkeit in den IFRS 
behandelte nur das Auslassen oder fehlerhafte Darstellen von Informationen. Mit dem 
neuen Verweis zwischen den einzelnen Standards soll klargestellt werden, dass eine 
Verschleierung von wesentlichen Informationen durch unwesentliche Informationen ähn-
liche Auswirkungen haben kann wie das Weglassen. Weiterhin wurde präzisiert, dass 
Informationen wesentlich sind, wenn eine Auswirkung in „vernünftiger Weise zu erwarten 
ist“. Außerdem werden die „primären Abschlussadressaten“ als Empfänger der Finanz-
kommunikation spezifiziert. Es wird herausgestellt, dass die Zielempfänger mehrheitlich auf 
die in den Abschlüssen gegebenen Informationen zurückgreifen müssen. 

■ Änderungen an IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ – Definition eines Geschäfts-
betriebs  

Mit der vorliegenden Änderung stellt das IASB klar, dass ein Geschäftsbetrieb eine Gruppe 
von Tätigkeiten und Vermögenswerten umfasst, die mindestens einen Ressourceneinsatz 
(Input) und einen substanziellen Prozess beinhalten, die dann zusammen signifikant zur 
Fähigkeit beitragen, Leistungen (Output) zu produzieren. Weiterhin wird im Hinblick auf die 
Leistungen (Output) nun auf die Erbringung von Waren und Dienstleistungen an Kunden 
abgestellt; der Verweis auf Kostenreduktionen entfällt. Die neuen Vorschriften enthalten 
darüber hinaus auch einen optionalen „Konzentrationstest“, der eine vereinfachte Identifi-
kation eines Geschäftsbetriebs ermöglichen soll.  

■ Änderungen an IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ – auf die COVID-19-Pandemie bezogene 
Mietkonzessionen 

Vor dem Hintergrund von aktuell in vielen Ländern beobachtbaren Mietkonzessionen 
(Stundungen, Verzichte etc.) wurde IFRS 16 geändert, um den Leasingnehmern eine 
Befreiung von der Beurteilung zu gewähren, ob eine auf die COVID-19-Pandemie 
bezogene Mietkonzession als Leasingmodifikation einzustufen ist. Diese Befreiung gilt für 
Zahlungen, welche ursprünglich am oder vor dem 30. Juni 2021 fällig gewesen wären. Die 
Anwendung der optionalen Ausnahmeregelung führt zur Bilanzierung dieser Mietkonzes-
sionen, als ob es sich nicht um eine Modifikation des Leasingverhältnisses handelt. 
Dadurch entfällt für den Bilanzierenden unter anderem die Notwendigkeit zur Durchsicht 
aller Leasing- beziehungsweise Mietverträge, zur rechtlichen Beurteilung einer entspre-
chenden Mietkonzession vor dem Hintergrund der jeweiligen Vertragsgestaltung und 
gegebenenfalls zur Bestimmung neuer Diskontierungssätze. Der aufgrund der Anwendung 
der Ausnahmeregel in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Betrag ist dabei 
anzugeben. Die Änderungen sind spätestens am 1. Juni 2020 für am oder nach dem 
1. Januar 2020 beginnende Geschäftsjahre anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist 
zulässig. Die Änderungen an IFRS 16 sind in Übereinstimmung mit IAS 8 rückwirkend 
anzuwenden, allerdings ohne eine Verpflichtung zur Anpassung der Vorjahreszahlen. Der 
Teilverbund Landesbank Hessen-Thüringen als Leasingnehmer verzeichnete keine 
Anwendungsfälle im Berichtsjahr. 
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■ Überarbeitetes Rahmenkonzept und Anpassungen der Querverweise in den IFRS  

Der IASB hat sein Rahmenkonzept zur Rechnungslegung überarbeitet. Das Rahmen-
konzept dient zum einen dem IASB bei der Entwicklung von Rechnungslegungsstandards. 
Zum anderen unterstützt es Unternehmen bei der Klärung von Bilanzierungssachverhalten, 
die nicht direkt in den IFRS geregelt sind. Letztlich soll es auch allen anderen interessierten 
Parteien helfen, die IFRS besser zu verstehen. Die Überarbeitung hat keine unmittelbaren 
Änderungen an den IFRS zur Folge, der IASB und das IFRS Interpretations Committee 
(IFRS IC) werden das überarbeitete Rahmenkonzept jedoch bei der Erarbeitung zukünftiger 
Standards zugrunde legen. 

 
Neue Rechnungslegungsvorschriften für zukünftige Ge schäftsjahre 
 
Die nachfolgend aufgelisteten, vom IASB beziehungsweise IFRS Interpretations Committee 
(IFRS IC) verabschiedeten Standards und Interpretationen, die erst zum Teil von der EU über-
nommen worden sind und erst in späteren Geschäftsjahren verpflichtend anzuwenden sind, 
wurden nicht vorzeitig angewendet. Eine vorzeitige Anwendung ist auch nicht beabsichtigt. Sie 
werden voraussichtlich keine oder nur unwesentliche Auswirkungen auf den Verbundabschluss 
haben:  

■ Änderungen an IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ – Klassifizierung von Schulden als 
kurz- oder langfristig 

■ Änderungen an IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ – Angabe von Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden 

■ Änderungen an IAS 8 „Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von rechnungslegungs-
bezogenen Schätzungen und Fehlern“ – Definition rechnungslegungsbezogener 
Schätzungen 

■ Änderungen an IAS 16 „Sachanlagen“ – Einnahmen von der beabsichtigten Nutzung 

■ Änderungen an IAS 37 „Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforde-
rungen“ – belastete Verträge – Kosten für die Erfüllung eines Vertrags 

■ Änderungen an IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ – Verweis auf das Rahmen-
konzept  

■ Änderungen an IFRS 4 „Versicherungsverträge“ – Verlängerung der vorübergehenden 
Befreiung von der Anwendung von IFRS 9 

■ IFRS 17 „Versicherungsverträge“  

■ Änderungen an diversen Standards im Zuge der IBOR-Reform, Phase 2. Im Einzelnen 
sind folgende Standards betroffen:  

- IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ 

- IFRS 4 „Versicherungsverträge“ 

- IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ 

- IFRS 9 „Finanzinstrumente“ 

- IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ 
 
Die Änderungen durch die IBOR-Reform, Phase 2, betreffen Bilanzierungssachverhalte der 
Umstellung auf alternative Benchmark-Zinssätze und erleichtern die bilanzielle Abbildung 
von Vertragsänderungen beziehungsweise Änderungen der Cashflows, die direkt durch die 
IBOR-Reform erforderlich sind, bei bestehenden Vertragsverhältnissen. Ferner betreffen 
die Erleichterungen die Fortführung bestehender Hedge-Accounting-Beziehungen trotz 
notwendiger Anpassungen bei Grund- oder Sicherungsgeschäften auf die reformierten 
Referenzzinssätze. Diese Änderungen sind ab dem Geschäftsjahr 2021 verpflichtend 
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anzuwenden, eine zulässige vorzeitige Anwendung im Berichtsjahr erfolgte nicht. Für die 
Landesbank Hessen-Thüringen werden insbesondere die Erleichterungen bei der bilanziel-
len Abbildung von Modifikationen aus der Anpassung der Vielzahl bestehender Vertrags-
verhältnisse relevant sein. Diese Erleichterungen erlauben die Abbildung der notwendigen 
Anpassungen entsprechend einer Veränderung des variablen Zinssatzes. Nur für darüber-
hinausgehende, nicht direkt durch die IBOR-Reform notwendige Anpassungen sind die 
Prüfungen und Abbildungen der Modifikationen nach allgemeinen Regelungen des IFRS 9 
vorzunehmen. Aus der Anwendung dieser zweiten Phase der IFRS-Anpassungen werden 
bei der Landesbank Hessen-Thüringen in den Folgejahren insgesamt keine wesentlichen 
finanziellen Auswirkungen erwartet.  

■ Jährliche Verbesserungen der International Financial Reporting Standards – Zyklus 2018 - 
2020  

Die jährlichen Verbesserungen umfassen sowohl Änderungen von IFRS mit Auswirkungen 
auf den Ansatz, die Bewertung und den Ausweis von Geschäftsvorfällen als auch termino-
logische oder redaktionelle Korrekturen. Im Einzelnen sind folgende Standards betroffen:  

- IAS 41 „Landwirtschaft“ 

- IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“ 

- IFRS 9 „Finanzinstrumente“ 

- IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ 
 
Ausweis- und Schätzungsänderungen, Fehlerkorrekture n 
 
In der zweiten Jahreshälfte 2019 wurde bei der Landesbank Hessen-Thüringen der Zugang 
von Wertpapieren, die freiwillig zum Fair Value designiert wurden, falsch erfasst. Die Korrektur 
gemäß IAS 8.41 ff. wurde rückwirkend vorgenommen. Hieraus ergab sich eine Anpassung der 
Cost-Income-Ratio für das Vorjahr von 66,6 % auf 66,8 %. Folgende Auswirkungen ergaben 
sich für das Vorjahr in den relevanten Bilanz- und GuV-Positionen:  
 
Gewinn- und Verlustrechnung           in Mio. € 

 Notes   
2019 

 
Korrektur  

 
2019 nach  

wie 
berichtet  Vorjahr  Korrektur  

             

Gewinne oder Verluste aus freiwillig zum Fair Value 
designierten Finanzinstrumenten (10)  -146  -15  -161 

Ergebnis vor Steuern    1.471  -15  1.456 

Ertragsteuern (17)  -323  5  -318 

Konzernjahresergebnis    1.148  -10  1.138 

davon:         

verbundfremden Gesellschaftern zustehendes Ergebnis    150  -3  147 

den  Gesellschaftern des Verbundes zustehendes Ergebnis    998  -7  991 

 
  



Verbundrechenschaftslegung 2020 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen,  
Verbundabschluss, Anhang  Seite 81 von 172 

        
Gesamtergebnisrechnung           in Mio. € 

   2019  Korrektur   2019 nach  

wie berichtet  Vorjahr  Korrektur  

             

Jahresergebnis gemäß Gewinn- und Verlustrechnung    1.148  -10  1.138 

Gesamtergebnis der Berichtsperiode    1.084  -10  1.074 

davon:         

verbundfremden Gesellschaftern zustehendes Ergebnis    126  -3  123 

den  Gesellschaftern des Verbundes zustehendes Ergebnis    958  -7  951 

        
Aktiva           in Mio. € 

 Notes   2019  Korrektur   2019 nach  

wie berichtet  Vorjahr  Korrektur  

             

Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle 
Vermögenswerte (23)  3.978  -15  3.963 

Ertragsteueransprüche (30)  1.218  5  1.223 

Summe Aktiva    308.975  -10  308.965 

        
Passiva           in Mio. € 

 Notes   2019  Korrektur   2019 nach  

wie berichtet  Vorjahr  Korrektur  

             

Eigenkapital (41)  23.011  -10  23.001 

Gewinnrücklagen    19.152  -7  19.145 

Auf verbundfremde Gesellschafter entfallender Anteil am   
Eigenkapital    1.958  -3  1.955 

Summe Passiva    308.975  -10  308.965 

        
Kapitalflussrechnung           in Mio. € 

   2019  Korrektur   2019 nach  

wie berichtet  Vorjahr  Korrektur  

             

Jahresüberschuss    1.148  -10  1.138 

Im Jahresüberschuss enthaltene zahlungsunwirksame 
Posten und Überleitung auf den Cashflow aus operativer 
Geschäftstätigkeit: 

           

Zwischensumme    -1.271  -10  -1.281 

Veränderungen des Vermögens und der Verbindlichkeiten 
aus operativer Geschäftstätigkeit nach Korrektur um 
zahlungsunwirksame Bestandteile: 

           

Freiwillig zum Fair Value designierte finanzielle  
Vermögenswerte 

   -3.588  15  -3.573 

Andere Aktiva/Passiva aus operativer Geschäftstätigkeit    1.040  -5  1.035 

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit  12.974  -  12.974 

 
Im vierten Quartal 2020 wurde bei der Landesbank Hessen-Thüringen die Parametrisierung 
des Bewertungsmodells zur Ermittlung von Credit Value Adjustments (CVA) auf ein weiter-
entwickeltes Verfahren zur Herleitung von Credit Spreads umgestellt. Die Verfeinerung des 
Ermittlungsverfahrens führte zum Zeitpunkt der Umstellung zu einer Erhöhung des CVA-
Abschlags um 39 Mio. €. Ebenfalls im vierten Quartal 2020 wurde bei der Landesbank Hessen-
Thüringen erstmals Sachsicherheiten aus dem Projektfinanzierungsgeschäft im Bewertungs-
modell für CVA berücksichtigt und führten zu einer Verringerung des CVA-Abschlags um 



Verbundrechenschaftslegung 2020 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen,  
Verbundabschluss, Anhang  Seite 82 von 172 

10 Mio. €. Bei diesen Anpassungen des Bewertungsmodells handelt es sich um eine 
Schätzungsänderung nach IAS 8.32 ff. Beide Effekte wurden ergebniswirksam im Handels-
ergebnis berücksichtigt. 
 
Darüber hinaus wurden in den Anhangangaben (7), (17), (18) und (33) Anpassungen innerhalb 
der Anhangangabe bei den Vorjahreszahlen vorgenommen. Zu den Details siehe die entspre-
chende Anhangangabe. 
 
 
(2)  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Grundlagen der Bilanzierung und Bewertung 
 
Die Verbundrechenschaftslegung wird in Anlehnung an die IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, aus den nach IFRS erstellten konsolidierten Zumeldungen der einbezogenen 
Unternehmen bzw. Unternehmensgruppen sowie den auf IFRS übergeleiteten HGB-Einzel-
abschlüssen als konsolidierter Abschluss aufgestellt. 
 
Die Verbundrechenschaftslegung der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen basiert 
auf dem Grundsatz der Unternehmensfortführung (Going-Concern). Die Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden werden bei der Verbundabschlusserstellung einheitlich und stetig auf 
die dargestellten Berichtsperioden angewendet, sofern nichts anderes angegeben ist. Die 
Ausübung von Wahlrechten sowie bei den Überleitungen von nicht originär nach IFRS 
erstellten Abschlüssen verwendete Methoden und Annahmen werden in den folgenden 
Anhangangaben erläutert. 
 
Ein Vermögenswert wird in der Bilanz angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass der künftige 
wirtschaftliche Nutzen dem Unternehmen zufließen wird und eine verlässliche Bewertung 
möglich ist. Eine Schuld wird angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass eine gegenwärtige 
Verpflichtung künftig zu einem Abfluss von wirtschaftlichen Ressourcen führt und wenn der 
Erfüllungsbetrag verlässlich bewertet werden kann. Die Bewertung erfolgt grundsätzlich zu 
fortgeführten Anschaffungskosten, sofern nicht ein anderer Wert vorgeschrieben ist. Erträge 
und Aufwendungen werden abgegrenzt und somit der Periode zugerechnet, der sie wirtschaft-
lich zuzuordnen sind. In den auf der Basis von IFRS-Konzernabschlüssen einbezogenen 
Konzernen erfolgt die Periodisierung auf Basis effektivzinskonstanter Verteilungen. Bei der 
Überleitung der weiteren Abschlüsse einbezogener Unternehmen auf IFRS wurde auf die 
Anpassung an effektivzinskonstante Verteilungen unter Wesentlichkeitsgesichtspunkten 
verzichtet. 
 
Die im Rahmen der Bilanzierung und Bewertung notwendigen Annahmen, Schätzungen und 
Beurteilungen erfolgen im Einklang mit dem jeweiligen Standard, werden fortlaufend überprüft 
und basieren auf historischen Erfahrungen und weiteren Faktoren wie Planungen, Erwartun-
gen oder Prognosen zukünftiger Ereignisse. Schätzungsunsicherheiten ergeben sich insbe-
sondere im Zusammenhang mit: 

- Kreditrisiken, insbesondere der Ermittlung von Wertminderungen von finanziellen Vermö-
genswerten, Kreditzusagen und Finanzgarantien im Rahmen der Methode des Expected 
Credit Loss;  

- der Ermittlung von beizulegenden Zeitwerten (Fair Values) bestimmter finanzieller Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten;  

- Rückstellungen und sonstigen Verpflichtungen;  

- Wertminderungen von Vermögenswerten inklusive Geschäfts- oder Firmenwerten, sonsti-
gen immateriellen Vermögenswerten und Vermögenswerten, an denen das Nutzungsrecht 
als Leasingnehmer besteht;  
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- dem Ansatz von aktiven latenten Steuern.  
 
Diese Annahmen, Schätzungen und Beurteilungen beeinflussen den Ausweis von Aktiva und 
Passiva am Bilanzstichtag sowie von Erträgen und Aufwendungen der Berichtsperiode. 
 
Das Auftreten der COVID-19-Pandemie hat die Unsicherheit bezüglich der im Rahmen der 
Bilanzierung und Bewertung notwendigen Annahmen, Schätzungen und Beurteilungen deut-
lich erhöht. Unsicherheit besteht insbesondere hinsichtlich der Einschätzung der zukünftigen 
makroökonomischen Bedingungen und der Beurteilung, ob ein signifikanter Anstieg der Kredit-
risiken aufgetreten ist. Die Landesbank Hessen-Thüringen hat ihre Einschätzung der künftigen 
makroökonomischen Bedingungen, die sich zum Abschlussstichtag noch nicht vollständig in 
den Risikovorsorgemodellen widerspiegeln, durch eine portfoliobasierte Risikovorsorge 
berücksichtigt.  
 
Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden im Folgenden dargestellt. 
 
Konsolidierungskreis 
 
Der Konsolidierungskreis der in die Verbundrechnungslegung einbezogenen Unternehmen 
umfasst zum Stichtag 31. Dezember 2020 die 48 im Verbandsgebiet des SGVHT tätigen 
Sparkassen (ohne Frankfurter Sparkasse), den Konzern der Landesbank Hessen-Thüringen 
– in dem die Frankfurter Sparkasse mit ihren Tochtergesellschaften und die Landesbauspar-
kasse Hessen-Thüringen (LBS) enthalten sind – sowie den At-Equity bewerteten Konzern der 
SV SparkassenVersicherung Holding AG (SV SparkassenVersicherung). Des Weiteren sind 
die Hessisch-Thüringische Sparkassen-Beteiligungsgesellschaft mbH (HTSB), der Sparkas-
sen-Stützungsfonds und der Reservefonds des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-
Thüringen und die Hessisch-Thüringische Sparkassen-Dienstleistungsgesellschaft mbH 
(HTSD) berücksichtigt.  
 
Für Zwecke des konsolidierten Verbundabschlusses und der Prüfung einer Konsolidierungs-
pflicht wird der bei den einzelnen Unternehmen vorhandene Anteilsbesitz aus Sicht der Spar-
kassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen zusammengeführt. Ergibt sich erst aus der konsoli-
dierten Sicht eine Tochterunternehmenseigenschaft oder ein maßgeblicher Einfluss, so erfolgt 
die Einbeziehung im Wege der Vollkonsolidierung oder nach der At-Equity-Methode. Nach 
internationalen Rechnungslegungsnormen sind auch unabhängig vom Vorliegen eines 
Anteilsbesitzes oder einer Klassifizierung als Beteiligung solche Unternehmen zu konsoli-
dieren, bei denen eine Beherrschungsmöglichkeit nach IFRS 10 vorliegt.  
 
In die Verbundrechenschaftslegung 2020 wurden die in der Anteilsbesitzliste aufgeführten 
Unternehmen einbezogen. Anteile der Sparkassen an Wertpapiersondervermögen, die nach 
IFRS als Zweckgesellschaften gelten können, werden nicht im Wege der Vollkonsolidierung 
einbezogen, sondern weiterhin erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Diese 
Vereinfachung hat keine Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Verbundes. 
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Veränderungen im Kreis der vollkonsolidierten Unter nehmen 
 
Die Veränderungen im Konsolidierungskreis der Verbundrechenschaftslegung in 2020 resul-
tieren überwiegend aus dem Konzern Landesbank Hessen-Thüringen. 
 
Zugänge 
GWH Projekt Dortmund I GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Gründung und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020  

 

GWH Projekt Dresden I GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Gründung und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020  

 

GWH Projekt Dresden II GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Gründung und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020  

 

GWH Projekt Dresden III GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Gründung und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020  

 

GWH Projekt Heppenheim I GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Gründung und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020  

 

IMAP M&A Consultants AG, Mannheim Zugang und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020 

 

MKB PARTNERS, LLC, Wilmington/USA Zugang und Erstkonsolidierung der Gesellschaft 
im März 2020 

 

 
Erwerb der IMAP M&A Consultants AG 
 
Die Frankfurter Bankgesellschaft (Schweiz) AG hat zur Optimierung ihres Produktangebots für 
ihre Geschäftspartner mit Wirkung zum Monatsende Februar 2020 75,1 % der Anteile der 
IMAP M&A Consultants AG zum erwarteten Kaufpreis von 17 Mio. € erworben. Der Kaufpreis 
wurde teilweise als Zahlung geleistet, beinhaltet aber auch eine variable Komponente, die an 
das Erreichen vertraglich definierter Erfolgsgrößen der Gesellschaft bis 2022 geknüpft ist. Die 
IMAP M&A Consultants AG ist eine auf mittelständische Firmenkunden insbesondere in 
Deutschland fokussierte M&A-Gesellschaft, die in die weltweit tätige Netzwerkorganisation 
„IMAP“ eingebunden ist.  
 
Die nachfolgend dargestellten Werte zeigen die Zugänge in den Bilanzposten zum Zugangs-
zeitpunkt zu beizulegenden Zeitwerten vor Konsolidierung von konzerninternen Geschäften 
zwischen der Landesbank Hessen-Thüringen und der IMAP M&A Consultants AG: 
 
 in Mio. € 

Erworbene Vermögenswerte 27.2.2020 

Kassenbestand, Sicht- und Tagesgeldguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 3 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte 3 

Sonstige Vermögenswerte 6 

Gesamt 12 

 
 in Mio. € 

Erworbene Verpflichtungen 27.2.2020 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 2 

Sonstige Verpflichtungen 6 

Gesamt 8 

Nettovermögen 4 

 
Nach einem Ansatz aller Vermögenswerte und Verpflichtungen zum beizulegenden Zeitwert 
errechnet sich aus der Erstkonsolidierung der IMAP M&A Consultants AG ein aktiver Unter-
schiedsbetrag in Höhe von 13 Mio. €, der als immaterieller Vermögensgegenstand gezeigt 
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wird. Der Geschäfts- oder Firmenwert wird dem Geschäftssegment Retail & Asset Manage-
ment zugeordnet. Er ist überwiegend durch das Know-how der Mitarbeiter begründet. Die 
zugegangenen finanziellen Vermögenswerte beinhalten keine uneinbringlichen Forderungen. 
 
Abgänge  
BHT-Baugrund Hessen-Thüringen Gesellschaft für 
Baulandbeschaffung, Erschließung und Kommunalbau 
mbH & Co. Objekt FBM Freizeitbad Mühlhausen KG, 
Frankfurt am Main 

Entkonsolidierung im November 2020 aufgrund 
Unwesentlichkeit nach Veräußerung der von der 
Gesellschaft gehaltenen Immobilie 

FHP Friedenauer Höhe Dritte GmbH & Co. KG, Berlin Wechsel von Vollkonsolidierung auf At-Equity-
Bewertung nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Erste GmbH & Co. KG, Berlin Wechsel von Vollkonsolidierung auf At-Equity-
Bewertung nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Sechste GmbH & Co. KG, Berlin  Wechsel von Vollkonsolidierung auf At-Equity-
Bewertung nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Vierte GmbH & Co. KG, Berlin  Wechsel von Vollkonsolidierung auf At-Equity-
Bewertung nach Anteilsverkauf im November 2020 

GWH WohnWertInvest Deutschland II, Hamburg  Entkonsolidierung im November 2020 aufgrund der 
Veräußerung von Anteilen an dem 
Wertpapiersondervermögen 

Hafenbogen GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main Veräußerung von Gesellschaftsanteilen im 
September 2020 

HI-A-FSP-Fonds, Frankfurt am Main Auflösung des Wertpapiersondervermögens im 
Dezember 2020  

HI-FBP-Fonds, Frankfurt am Main Auflösung des Wertpapiersondervermögens im 
Dezember 2020   

Projekt Hirschgarten MK8 GmbH & Co. KG,  
Frankfurt am Main 

Veräußerung von Gesellschaftsanteilen im Oktober 
2020 

 
Der Ertrag aus der Entkonsolidierung der FHP-Gesellschaften betrug insgesamt 3 Mio. €. Aus 
der Entkonsolidierung der Hafenbogen GmbH & Co. KG ergibt sich ein Ertrag in Höhe von 
17 Mio. €. Aus der Entkonsolidierung der Projekt Hirschgarten MK8 GmbH & Co. KG resultiert 
ein Ertrag von 77 Mio. €. In den Entkonsolidierungsergebnissen der beiden letztgenannten 
Gesellschaften sind Aufwände für Rückstellungen im Zusammenhang mit den veräußerten 
Objekten in Höhe von insgesamt 5 Mio. € enthalten. Die Entkonsolidierungsergebnisse werden 
innerhalb des Sonstigen betrieblichen Ergebnisses ausgewiesen. Die Bewertungsergebnisse 
für die verbliebenen Gesellschaftsanteile an BHT-Baugrund Hessen-Thüringen Gesellschaft 
für Baulandbeschaffung, Erschließung und Kommunalbau mbH & Co. Objekt FBM Freizeitbad 
Mühlhausen KG in Höhe von rund 2 Mio. € sowie an der Hafenbogen GmbH & Co. KG von 
weniger als 1 Mio. € fließen in die Ermittlung des Entkonsolidierungsergebnisses ein. 
 
Veränderungen im Kreis der At-Equity bewerteten Unt ernehmen 
 

Zugänge 
FHP Friedenauer Höhe Dritte GmbH & Co. KG, Berlin Wechsel von Vollkonsolidierung auf Bewertung  

At-Equity nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Erste GmbH & Co. KG, Berlin 
 

Wechsel von Vollkonsolidierung auf Bewertung  
At-Equity nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Sechste GmbH & Co. KG, 
Berlin 

Wechsel von Vollkonsolidierung auf Bewertung  
At-Equity nach Anteilsverkauf im November 2020 

FHP Friedenauer Höhe Vierte GmbH & Co. KG, Berlin 
 

Wechsel von Vollkonsolidierung auf Bewertung  
At-Equity nach Anteilsverkauf im November 2020 
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Abgänge 
OFB & Procom Rüdesheim GmbH & Co. KG, Frankfurt 
am Main 

Anwachsung auf eine konzernfremde Gesellschaft 

 
Der Ertrag aus dem Abgang der OFB & Procom Rüdesheim GmbH & Co. KG aus dem Konsoli-
dierungskreis betrug weniger als 0,1 Mio. €. 
 
Konsolidierungsgrundsätze 
 
In den Verbundabschluss sind grundsätzlich alle wesentlichen Tochterunternehmen und 
sonstigen Unternehmen, die mittel- oder unmittelbar beherrscht werden oder bei denen nach 
den Vorschriften des IFRS 10 eine Zurechnung zur Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-
Thüringen vorzunehmen war, im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen. Für die wesent-
lichen Gemeinschaftsunternehmen gemäß IFRS 11 und Beteiligungen an assoziierten 
Unternehmen gemäß IAS 28 erfolgt eine Bewertung At-Equity gemäß IAS 28. In Einzelfällen, 
die einzeln und insgesamt betrachtet im Vergleich zu den wirtschaftlichen Verhältnissen des 
Verbundes von untergeordneter Bedeutung sind, wurde von einer Konsolidierung bzw. einer 
Bewertung At-Equity abgesehen. Handelt es sich gleichwohl um strategische Beteiligungen, 
werden diese Anteile unter dem Posten „Erfolgsneutral zum Fair Value bewertete finanzielle 
Vermögenswerte“ ausgewiesen. Andernfalls erfolgt der Anteilsausweis unter dem Posten 
„Sonstige verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögens-
werte“. 
 
Nach den Vorschriften des IFRS 10 beherrscht ein Investor ein Unternehmen, wenn er die 
relevanten Tätigkeiten bestimmen kann, variablen Rückflüssen aus der Verbindung mit dem 
Unternehmen ausgesetzt ist und die Möglichkeit hat, diese Rückflüsse durch seine Beherr-
schungsmöglichkeit zu beeinflussen. Die Beherrschung ist auf der Grundlage aller gegen-
wärtigen Tatsachen und Umstände festzustellen und bei Änderungen der Gegebenheiten fort-
laufend zu überprüfen. 
 
Für die Überprüfung, ob bei einem Unternehmen eine Tochterunternehmenseigenschaft 
vorliegt, wird bei wesentlichen Sachverhalten untersucht, ob Beherrschungsmacht bezüglich 
der relevanten Tätigkeiten des Unternehmens mittel- oder unmittelbar durch die Unternehmen 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen ausgeübt werden kann.  
 
Dies beinhaltet  

- eine Bestimmung des Zwecks und der Ausgestaltung des Unternehmens, 

- eine Identifizierung der relevanten Tätigkeiten, 

- eine Ermittlung, ob basierend auf Rechten die Möglichkeit besteht, die relevanten Tätig-
keiten zu bestimmen, 

- eine Einschätzung der Risikobelastung durch das Unternehmen oder einer Teilhabe am 
wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens und 

- eine Einschätzung, ob die Fähigkeit vorliegt, die Bestimmungsmacht zu nutzen, um die 
Höhe der Partizipation am wirtschaftlichen Erfolg zu beeinflussen. 

 
Die Überprüfung beinhaltet neben der Berücksichtigung von Stimmrechten auch die Analyse 
sonstiger Rechte und faktischer Gegebenheiten, die zu einer Beherrschungsmöglichkeit führen 
können, sowie von Indizien für das Vorliegen eines (De-facto-)Agentenverhältnisses nach 
IFRS 10. 
 
Liegen bei einem Unternehmen die Voraussetzungen für zellulare Strukturen („Silos“) vor, so 
erfolgen die Prüfungsschritte für jede einzelne dieser identifizierten Strukturen. Eine solche 
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Struktur liegt vor, wenn innerhalb einer rechtlichen Einheit eine Vermögensmasse so weitgehend 
wirtschaftlich separiert ist, dass sie wirtschaftlich und für Zwecke des IFRS 10 als eigenständiges 
Objekt anzusehen ist und keine oder nur unwesentliche Risikomischungen mit anderen Vermö-
gensmassen dieser rechtlichen Einheit bestehen. 
 
Wurde als Ergebnis der Bestimmung des Zwecks, der Ausgestaltung und der Identifizierung der 
relevanten Aktivitäten die Maßgeblichkeit der Stimmrechte für die Beurteilung der Beherr-
schungsmöglichkeit identifiziert, so wird im Regelfall eine Beherrschung bezüglich dieses 
Unternehmens angenommen, wenn direkt oder indirekt ein Besitz von mehr als der Hälfte der 
Stimmrechte an dem Unternehmen vorliegt oder über diese verfügt werden kann. Abweichend 
hiervon ist keine Beherrschungsmöglichkeit anzunehmen, wenn ein anderer Investor über die 
praktische Fähigkeit verfügt, die relevanten Tätigkeiten zu bestimmen, weil dieser über die 
Mehrheit der Stimmrechte für die wesentlichen Tätigkeiten verfügen kann beziehungsweise die 
Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen nur als (De-facto-)Agent im 
Sinne des IFRS 10 für einen anderen Investor agieren. Zudem erfolgt eine Prüfung, ob Verein-
barungen einer gemeinschaftlichen Leitung vorliegen und hierdurch eine Beherrschungsmög-
lichkeit eingeschränkt ist. 
 
Entsprechend erfolgt die Beurteilung, ob Beherrschungsmacht vorliegt, in den Fällen, in denen 
die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen nicht Inhaber der Stimm-
rechtsmehrheit sind, aber die praktische Möglichkeit zum einseitigen Bestimmen der relevanten 
Tätigkeiten haben oder ein anderer Investor nur als (De-facto-)Agent im Sinne des IFRS 10 für 
sie agiert. Diese Fähigkeit zur Beherrschung kann abweichend von einer allgemeinen mehrheit-
lichen Stimmrechtsquote zum Beispiel in Fällen entstehen, in denen aufgrund vertraglicher 
Vereinbarungen die Möglichkeit zur Bestimmung der relevanten Tätigkeiten des Unternehmens 
besteht oder eine Verfügungsmacht mittels potenzieller Stimmrechte vorliegt.  
 
Bestehen Optionsrechte oder ähnliche Rechte auf Stimmrechte, so werden sie bei der Über-
prüfung, wer über Stimmrechte eine Beherrschungsmöglichkeit ausüben kann, berücksichtigt, 
soweit sie als substanziell erachtet werden. Dabei werden sowohl mögliche Bedingungen oder 
Ausübungsfristen berücksichtigt als auch die wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit einer Ausübung 
beurteilt. 
 
Die Prüfung, ob unabhängig von einer rechtlich basierten eine faktische Beherrschungsmöglich-
keit besteht, betrifft die Überprüfung, ob ein formaler Stimmrechtsinhaber oder ein Inhaber  
eines Rechts, das zur Beherrschung eines Unternehmens führen kann, als (De-facto-)Agent  
im Sinne des IFRS 10 agiert. In diesem Fall agiert in einer wirtschaftlichen Betrachtung der 
(De-facto-)Agent mangels wesentlicher eigener unternehmerischer Interessen am Unternehmen 
für einen anderen Investor. Dies kann auch dann vorliegen, wenn dieser andere Investor keine 
unmittelbaren Weisungsrechte hat, aber faktisch die Verhältnisse so auf ihn ausgerichtet sind, 
dass er ganz überwiegend die Variabilitäten aus dem Unternehmen trägt. Als erstes Indiz für 
das Vorliegen eines (De-facto-)Agenten im Sinne des IFRS 10 wird ein Schwellenwert für die 
Teilhabe an den erwarteten Variabilitäten verwendet. Sofern die rechtliche Möglichkeit besteht, 
die relevanten Tätigkeiten eines Unternehmens zu bestimmen, wird auf Basis eines 
Schwellenwertes untersucht, ob ein Indiz für eine Zurechnung zu Dritten nach IFRS 10 vorliegt. 
Eine solche Zurechnung kann beispielsweise von einem Unternehmen des Konzerns Landes-
bank Hessen-Thüringen verwaltete Wertpapiersondervermögen betreffen. 
 
Bei nicht eindeutiger Möglichkeit, die relevanten Tätigkeiten eines Unternehmens zu 
bestimmen, wird ab einem Tragen von rund 90 % der Variabilitäten eine vertiefte Einzelfall-
prüfung vorgenommen, ob faktisch eine Beherrschungsmöglichkeit über das Unternehmen 
vorliegt. 
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Die vorgenannten Prüfungen erfolgen periodisch für alle wesentlichen Fälle. Bei wesentlichen 
Veränderungen der Beurteilungsgrundlagen oder einer Überschreitung einer Wesentlichkeits-
schwelle erfolgt eine Neueinschätzung. In einem gestuften Verfahren erfolgt zunächst eine 
Ersteinschätzung durch die dezentralen kunden- oder geschäftsbetreuenden Stellen mittels 
Checklisten. Diese stellen neben der Analyse rechtlicher Möglichkeiten zu Einflussnahmen auf 
Indizien des Tragens von Variabilitäten aus dem Unternehmen ab. Als Variabilitäten werden 
alle erwarteten positiven und negativen Beiträge des Unternehmens berücksichtigt, die in einer 
wirtschaftlichen Betrachtung vom Unternehmenserfolg abhängen und hierdurch Schwankun-
gen unterliegen. 
 
Der IFRS 11 regelt die Bilanzierung von Gemeinschaftsunternehmen oder gemeinschaftlichen 
Tätigkeiten, wenn mindestens zwei Unternehmen die gemeinschaftliche Führung eines Unter-
nehmens ausüben.  
 
Um festzustellen, ob eine gemeinschaftliche Tätigkeit vorliegt, wird analog zum Vorgehen bei 
Tochterunternehmen zunächst ermittelt, wer Beherrschungsmacht über die relevanten Tätig-
keiten ausübt. Wird diese von zwei oder mehr Parteien auf einer vertraglichen Basis 
gemeinschaftlich ausgeübt, so liegt eine gemeinsame Vereinbarung vor. Die Überprüfung der 
Fälle mit vorliegenden gemeinsamen Vereinbarungen ergab bislang regelmäßig die Klassifi-
zierung als Gemeinschaftsunternehmen. Bei der Überprüfung werden neben gesonderten 
Vereinbarungen über gemeinsame Entscheidungsfindungen oder Stimmrechtsausübungen 
auch notwendige Mindestquoten für Beschlüsse, die Gesellschafteranzahl und deren Stimm-
rechtsanteile, mögliche (De-facto-)Agentenverhältnisse oder fallweise Zustimmungsvorbe-
halte aus sonstigen vertraglichen Beziehungen berücksichtigt. 
 
Maßgeblicher Einfluss bei bestehendem Anteilsbesitz liegt im Regelfall vor, wenn mindestens 
20 % der Stimmrechte gehalten werden. Bei der Beurteilung, ob tatsächlich ein maßgeblicher 
Einfluss auf ein anderes Unternehmen ausübbar ist, werden neben der Höhe der Stimmrechte 
weitere Parameter und Gegebenheiten berücksichtigt. Hierzu zählen beispielsweise die 
Vertretung durch Mitarbeiter in Leitungs- und Aufsichtsgremien der Gesellschaft sowie gege-
benenfalls bestehende Zustimmungserfordernisse bei wesentlichen Entscheidungen im 
Unternehmen. Werden solche Faktoren im Rahmen der Überprüfung festgestellt, kann ein 
maßgeblicher Einfluss auch dann vorliegen, wenn die Beteiligung weniger als 20 % der 
Stimmrechte umfasst, und es erfolgt eine vertiefte Analyse aller Einflussnahmemöglichkeiten 
und der Verhältnisse der Gesellschafter zueinander. 
 
Die Überprüfung des Vorliegens gemeinschaftlicher Führungen oder eines maßgeblichen 
Einflusses erfolgt regelmäßig im Prozess zur Identifizierung der konsolidierungspflichtigen 
Tochterunternehmen. 
 
Die Einbeziehung der Landesbank Hessen-Thüringen erfolgt auf der Basis des von ihr 
erstellten IFRS-Konzernabschlusses. Die SV SparkassenVersicherung wird mit aus ihrem 
HGB-Konzernabschluss abgeleiteten Werten im Wege der At-Equity-Bewertung einbezogen. 
Die einbezogenen Sparkassen im Verbandsgebiet und die sonstigen als wesentlich einge-
schätzten Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen erstellen keine 
eigenständigen Konzernabschlüsse. Bei den aus Verbundsicht als Tochter-, Gemeinschafts- 
bzw. assoziiertes Unternehmen zu klassifizierenden wesentlichen Unternehmen, die in den 
Abschlüssen der einbezogenen Konzerne nicht bereits vollkonsolidiert oder At-Equity bewertet 
wurden, erfolgt eine Einbeziehung auf Verbundebene. Der Ausweis unter „Erfolgsneutral zum 
Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte“ respektive „Sonstige verpflichtend erfolgs-
wirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte“ oder unter „Anteile an 
At-Equity bewerteten Unternehmen“ in den Konzernabschlüssen oder weiteren Abschlüssen 
einbezogener Unternehmen wird entsprechend im Rahmen der Kapitalkonsolidierung 
eliminiert. 
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Bei bereits in den Vorjahren vor dem Umstellungsstichtag der Verbundrechenschaftslegung 
auf IFRS (1. Januar 2009) erfolgten Einbeziehungen in die Verbundrechenschaftslegung nach 
HGB wurden die Kapitalkonsolidierungen entsprechend den Wahlrechten nach IFRS 1 
beibehalten. Der Konzernabschluss der Landesbank Hessen-Thüringen wird seit 2007 erst-
malig nach IFRS erstellt. Entsprechend erfolgte die Anwendung von Wahlrechten nach IFRS 1 
für diesen Konzern bereits für diesen Umstellungsstichtag. 
 
Die Erstkonsolidierungen nach IFRS erfolgen nach der Erwerbsmethode auf den Stichtag des 
Anteilserwerbs beziehungsweise des Entstehens einer Beherrschungsmöglichkeit im Sinne 
des IFRS 10. Die Bewertung der Vermögenswerte und Schulden erfolgt mit den beizulegenden 
Zeitwerten auf diesen Erstkonsolidierungszeitpunkt. Verbleibende positive Unterschieds-
beträge aus der Kapitalkonsolidierung werden als Geschäfts- oder Firmenwert unter den 
Immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen und mindestens jährlich einem Werthaltig-
keitstest unterzogen. Aus der Erstkonsolidierung resultierende negative Unterschiedsbeträge 
sind nach entsprechender Prüfung der beizulegenden Zeitwerte erfolgswirksam zu verein-
nahmen. 
 
Die nicht den einbezogenen Unternehmen zuzurechnenden Anteile von Tochterunternehmen 
werden innerhalb des Eigenkapitals und der Gewinn- und Verlustrechnung als „auf verbund-
fremde Gesellschafter entfallender Anteil am Eigenkapital“ bzw. „verbundfremden Gesell-
schaftern zustehendes Ergebnis“ ausgewiesen. 
 
Im Fall eines sukzessiven Anteilserwerbs wird die Gesellschaft ab dem Zeitpunkt der 
Erlangung der Beherrschung vollkonsolidiert. Die Anteile, die vor Erlangung der Beherrschung 
erworben wurden (Alt-Anteile), werden zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert 
neu bewertet und der Kapitalkonsolidierung zugrunde gelegt. Die Differenz zwischen dem 
Buchwert der Alt-Anteile und dem beizulegenden Zeitwert ist, gegebenenfalls nach Recycling 
erfolgsneutraler Buchwertbestandteile aus der Fortschreibung eines Equity-Wertes oder der 
bisher erfolgsneutralen Bewertung aufgrund der Zuordnung zur Bewertungskategorie erfolgs-
neutral zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgswirksam zu erfassen. 
 
Entfällt eine Einbeziehungspflicht für bislang konsolidierte bzw. At-Equity bewertete Unter-
nehmen, erfolgt auf den Stichtag, an dem die Einbeziehungspflicht nicht mehr besteht, eine 
erfolgswirksame Entkonsolidierung beziehungsweise Beendigung der Bewertung At-Equity. 
Der Ansatz der verbliebenen Anteile nach IFRS 9 oder im Rahmen einer Bewertung At-Equity 
erfolgt dabei zum beizulegenden Zeitwert. 
 
Sind Anteile an Tochter-, Gemeinschafts- oder assoziierten Unternehmen zum kurzfristigen 
Verkauf bestimmt und liegen die sonstigen Voraussetzungen vor, so erfolgt eine Bewertung 
nach IFRS 5 und der Ausweis der Vermögenswerte, Schulden und Erfolgsbeiträge in 
separaten Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung. 
 
Zwischen konsolidierten Unternehmen bestehende interne Salden werden im Wege der 
Schuldenkonsolidierung eliminiert. Wesentliche Zwischenerfolge aus Transaktionen zwischen 
einbezogenen Unternehmen und Gewinnverwendungen werden ebenfalls eliminiert. Die 
derzeitigen Zwischenergebniseliminierungen betreffen Transaktionen innerhalb der einbezo-
genen Konzernabschlüsse. 
 
Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen werden bis zum Zeit-
punkt der Erlangung eines maßgeblichen Einflusses bzw. bei Vorliegen der gemeinschaft-
lichen Führung zum Fair Value in der Verbundbilanz angesetzt. Der bilanzierte Equity-Wert 
wird in den Folgejahren unter Berücksichtigung der Amortisierung von identifizierten stillen 
Reserven und Lasten um die anteiligen Eigenkapitalveränderungen fortgeschrieben. Das 
anteilige Jahresergebnis sowie eventuelle Wertminderungen und sonstige Risikovorsorgen 
des Beteiligungsunternehmens wird als Ergebnis aus At-Equity bewerteten Unternehmen in 
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der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Anteile am sonstigen Ergebnis von At-Equity 
bewerteten Unternehmen werden in der Gesamtergebnisrechnung des Verbundes als eigene 
Ergebniskomponente angegeben. 
 
Liegt der erzielbare Betrag der Anteile an einem At-Equity bewerteten Unternehmen unter dem 
bisherigen Bilanzansatz, werden diese abgeschrieben. Wertaufholungen erfolgen bei Wegfall 
der Gründe für eine außerplanmäßige Abschreibung durch Zuschreibungen bis maximal zur 
Höhe des anteiligen fortzuführenden Equity-Wertes (ohne Geschäfts- oder Firmenwert). 
Wertminderungen und Wertaufholungen werden erfolgswirksam im Ergebnis aus At-Equity 
bewerteten Unternehmen erfasst. 
 
Finanzinstrumente 
 
■ Ansatz finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten 
 
Gemäß IFRS 9 sind alle finanziellen Vermögenswerte und Verpflichtungen einschließlich aller 
derivativer Finanzinstrumente in der Bilanz anzusetzen. Die Erstbewertung erfolgt zu Anschaf-
fungskosten, die dem Gegenwert der hingegebenen bzw. erhaltenen Vermögenswerte zum 
Zeitpunkt des Erwerbs entsprechen. Transaktionskosten werden grundsätzlich als Anschaf-
fungsnebenkosten berücksichtigt. Der Ansatz erfolgt bei Kassageschäften von nicht deriva-
tiven Finanzinstrumenten zum Erfüllungstag und bei derivativen Finanzinstrumenten zum 
Handelstag.  
 
Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte aus dem 
Vermögenswert erloschen sind oder in der Weise übertragen wurden, dass die Chancen und 
Risiken im Wesentlichen übergegangen sind bzw. wenn die Kontrolle oder Verfügungsmacht 
übertragen wurde. Sofern weder eine nahezu vollständige Übertragung der Chancen und 
Risiken noch der Kontrolle beziehungsweise der Verfügungsmacht erfolgt ist, wird das wirt-
schaftlich verbleibende Engagement am Finanzinstrument („continuing involvement“) nach 
IFRS 9 abgebildet. Darüber hinaus werden finanzielle Vermögenswerte der Kategorie AC und 
FVOCI ausgebucht, wenn sie substanziell modifiziert wurden, das heißt wenn die vertraglichen 
Zahlungsströme derart angepasst wurden oder sich die Rechtslage mit Wirkung auf die 
Zahlungsströme derart verändert hat, dass es sich de facto um ein neues Geschäft handelt.  
 
Finanzielle Verpflichtungen werden bei erfolgter Tilgung ausgebucht. Gleiches gilt für finan-
zielle Verpflichtungen der Kategorie AC im Falle einer substanziellen Modifikation mit Entste-
hung der neuen Verpflichtung. 
 
Im Verbundabschluss gelten Finanzinstrumente der Kategorie AC und finanzielle Vermögens-
werte der Kategorie FVOCI als substanziell modifiziert, wenn im Rahmen von Vertrags-
änderungen bestimmte qualitative Kriterien erfüllt sind, beispielsweise ein Schuldnerwechsel, 
ein Währungswechsel oder die nachträgliche Vereinbarung SPPI-schädlicher Komponenten. 
 
■ Kategorisierung und Bewertung finanzieller Vermögenswerte 
 
Finanzielle Vermögenswerte werden im Zugangszeitpunkt einer Bewertungskategorie zuge-
ordnet, aus der sich die Folgebewertung ableitet. Die Kategorisierung von Schuldinstrumenten 
erfolgt nach der Zuordnung zu einem Geschäftsmodell (Geschäftsmodellkriterium) und der 
Erfüllung des Zahlungsstromkriteriums. 
 
Zur Bestimmung des zugrunde liegenden Geschäftsmodells ist auf Portfolioebene festzu-
legen, ob die Zahlungsströme (Cashflows) aus den zu kategorisierenden Finanzinstrumenten 
durch Vereinnahmung der vertraglichen Cashflows (Geschäftsmodell „Halten“) oder auch 
durch Veräußerungen erzielt werden sollen (Geschäftsmodell „Halten und Verkaufen“) oder 
ein anderes Geschäftsmodell vorliegt. Ein anderes Geschäftsmodell ist beispielsweise das 
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Vorliegen einer Handelsabsicht oder eine Steuerung auf Basis des Fair Value. Die Kategorisie-
rung der Finanzinstrumente erfolgt im ersten Schritt bezogen auf die Geschäftsmodelle dieser 
Portfolios. Eine Zuordnung von Finanzinstrumenten zum Geschäftsmodell „Halten“ erfolgt nur 
dann, wenn für das Portfolio nur selten oder nur mit geringen Volumina Veräußerungen von 
Finanzinstrumenten zu erwarten sind. Dabei sind Veräußerungen kurz vor Fälligkeit des 
Finanzinstruments oder vor dem Hintergrund gestiegener Ausfallrisiken des Schuldners 
unschädlich. Darüberhinausgehende, nicht nur hinsichtlich der Häufigkeit und Volumina 
unwesentliche Veräußerungen führen zu einer Überprüfung des Geschäftsmodellkriteriums für 
zukünftige Kategorisierungen von Finanzinstrumenten. 
 
Die Überprüfung der Erfüllung des Zahlungsstromkriteriums erfolgt auf Einzelgeschäftsbasis. 
Das Zahlungsstromkriterium gilt als erfüllt, wenn die vertraglichen Zahlungsströme aus dem 
Finanzinstrument ausschließlich denen einer einfachen Kreditbeziehung entsprechen (in einer 
wirtschaftlichen Betrachtung nur Zins und Tilgung eines Kredits). Weitere Komponenten der 
Zahlungsströme, die andere Risiken, zum Beispiel Marktpreisrisiken oder Hebeleffekte, und 
nicht nur einen Zins für die Laufzeit und die Bonität des Schuldners darstellen, führen grund-
sätzlich zu einer Nichterfüllung des Zahlungsstromkriteriums des IFRS 9. Lediglich Vertrags-
bestandteile mit einer nur sehr untergeordneten wirtschaftlichen Bedeutung, zum Beispiel, weil 
sie sehr unwahrscheinlich hinsichtlich ihres Eintritts sind oder nur eine sehr geringe Auswir-
kung auf den Zahlungsstrom haben, können mit den Anforderungen des Zahlungsstrom-
kriteriums vereinbar sein. Für die Sparkassen wird angenommen, dass die Kredite und Forde-
rungen sowie die Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere nur solche 
Finanzinstrumente enthalten, die das Zahlungsstromkriterium erfüllen. 
 
■■ Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten (Bewertungskategorie at amortised cost 

(AC)) 
 
Finanzielle Vermögenswerte im Geschäftsmodell „Halten“, die das Zahlungsstromkriterium 
erfüllen und für die nicht die Fair Value-Option (siehe Bewertungskategorie FVTPL) ausgeübt 
wurde, werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Die Folgebewertung zu fort-
geführten Anschaffungskosten kommt somit nur für Schuldinstrumente und nicht für Eigen-
kapitalinstrumente und Derivate in Betracht, da Letztere das Zahlungsstromkriterium nicht 
erfüllen. Im Verbund handelt es sich insbesondere um Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere sowie um Kredite und Forderungen. 
 
Die Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten erfolgt durch die Fortschreibung des 
Buchwerts des finanziellen Vermögenswerts um die über die Restlaufzeit verteilten und mit 
dem Effektivzinssatz diskontierten erwarteten Zahlungsströme bis zum Endfälligkeitstermin 
des finanziellen Vermögenswerts. Der sich daraus ergebende Bruttobuchwert ist um die 
Wertminderung gemäß Wertminderungsmodell des IFRS 9 zu vermindern und entspricht dann 
dem Nettobuchwert. 
 
Im Rahmen des Hedge Accounting werden die Buchwerte von finanziellen Vermögenswerten 
der Bewertungskategorie AC, die Grundgeschäfte von Mikro Fair Value Hedges sind, um die 
dem abgesicherten Risiko entsprechenden Änderungen der Fair Values angepasst. 
 
Bezüglich der Berücksichtigung des Wertminderungsmodells bei Kreditrisiken aus finanziellen 
Vermögenswerten der Bewertungskategorie AC wird auf den Abschnitt „Wertminderungen von 
finanziellen Vermögenswerten, Kreditzusagen und Finanzgarantien“ in dieser Anhangangabe 
verwiesen. 
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■■ Erfolgsneutrale Folgebewertung zum Fair Value mit Recycling (Bewertungskategorie at fair value 
through other comprehensive income mit Recycling (FVTOCI Recycling)) 

 
Die Bewertungskategorie FVTOCI Recycling beinhaltet finanzielle Vermögenswerte, die dem 
Geschäftsmodell „Halten und Verkaufen“ zugeordnet sind und bei denen die Bedingungen des 
Zahlungsstromkriteriums erfüllt sind, sofern nicht die FVO ausgeübt wurde. Auch diese 
Bewertungskategorie kommt lediglich für Schuldinstrumente in Betracht, da Eigenkapital-
instrumente und Derivate das Zahlungsstromkriterium nicht erfüllen. Hierbei handelt es sich 
insbesondere um Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere. Die 
Bewertung erfolgt grundsätzlich zum Fair Value. Das Ergebnis aus der Bewertung zum Fair 
Value wird nach Berücksichtigung latenter Steuern erfolgsneutral in einem gesonderten 
Eigenkapitalposten („Kumuliertes Sonstiges Ergebnis (OCI)“) ausgewiesen. Ist ein finanzieller 
Vermögenswert der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling Teil einer Sicherungsbeziehung 
im Hedge Accounting, wird der Teil des Bewertungsergebnisses, der auf das abgesicherte 
Risiko entfällt, im Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen erfasst. Zinserträge aus 
Finanzinstrumenten der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling werden nach der Effektiv-
zinsmethode ermittelt und im Zinsüberschuss unter den Zinserträgen aus erfolgsneutral zum 
Fair Value bewerteten finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen. 
 
Schuldinstrumente der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling unterliegen ebenfalls dem 
Wertminderungsmodell des IFRS 9. Hierzu wird auf den Abschnitt „Wertminderungen von 
finanziellen Vermögenswerten, Kreditzusagen und Finanzgarantien“ in dieser Anhangangabe 
verwiesen. 
 
■■ Erfolgsneutrale Folgebewertung zum Fair Value ohne Recycling (Bewertungskategorie at fair 

value through other comprehensive income ohne Recycling (FVTOCI Non-Recycling)) 
 
Für Eigenkapitalinstrumente ist regelmäßig das Zahlungsstromkriterium nicht erfüllt und 
grundsätzlich eine erfolgswirksame Bewertung zum Fair Value vorzunehmen. Nach IFRS 9 
besteht im Zugangszeitpunkt jedoch ein unwiderrufliches Wahlrecht, Eigenkapitalinstrumente 
nach IAS 32, sofern sie nicht mit Handelsabsicht erworben wurden, erfolgsneutral zum Fair 
Value zu bewerten. Innerhalb der Bewertungskategorie FVTOCI Non-Recycling werden alle 
bis zum Abgang des Eigenkapitalinstruments aufgelaufenen Bewertungsergebnisse erfolgs-
neutral im Eigenkapital innerhalb des kumulierten OCI erfasst. Abweichend von den Finanz-
instrumenten der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling werden auch bei einem Abgang 
keine Wertminderungen, Wertaufholungen oder kumulierten Bewertungsergebnisse erfolgs-
wirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert (kein „Recycling“). Die bis zum 
Abgang aufgelaufenen erfolgsneutralen Fair Value-Änderungen werden jedoch innerhalb der 
Eigenkapitalveränderungsrechnung in die Gewinnrücklagen umgegliedert. 
 
Der Verbund wendet das vorgenannte Wahlrecht vereinzelt für Beteiligungen an, die als 
strategischer Anteilsbesitz identifiziert wurden.  
 
■■ Erfolgswirksame Folgebewertung zum Fair Value (Bewertungskategorie at fair value through 

profit or loss (FVTPL)) 
 
Der Bewertungskategorie FVTPL werden alle finanziellen Vermögenswerte zugeordnet, bei 
denen das Zahlungsstromkriterium nicht erfüllt ist oder die nicht dem Geschäftsmodell „Halten“ 
oder „Halten und Verkaufen“ zugeordnet sind. Andere Geschäftsmodelle als „Halten“ oder 
„Halten und Verkaufen“ stellen somit eine Restgröße dar und umfassen beispielsweise 
Portfolios von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken 
gehalten oder auf Basis ihres Fair Value gesteuert werden. Um der Bedeutung der Handels-
aktivitäten gerecht zu werden, erfolgt innerhalb der Bewertungskategorie FVTPL für Zwecke 
des Ausweises in der Bilanz sowie in der Gewinn- und Verlustrechnung eine weitere Unter-
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teilung in die Unterkategorien Handelsaktiva (held for trading, FVTPL HfT) und sonstige ver-
pflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte (mandatorily 
at fair value through profit or loss, FVTPL MAND). 
 
Durch die freiwillige Anwendung der FVO kann für finanzielle Vermögenswerte, die bei alleini-
ger Betrachtung des Geschäftsmodellkriteriums und des Zahlungsstromkriteriums den Bewer-
tungskategorien AC oder FVTOCI Recycling zuzuordnen wären, eine Zuordnung zur Bewer-
tungskategorie FVTPL (Unterkategorie FVO) erreicht werden. Die FVO ist nach IFRS 9 für 
finanzielle Vermögenswerte jedoch nur zur Vermeidung von Ergebnisverzerrungen („accoun-
ting mismatch“) zulässig. Der Verbund wendet die FVO in einzelnen Fällen an, in denen die 
finanziellen Vermögenswerte in einem ökonomischen Zusammenhang mit anderen Finanz-
instrumenten stehen, zum Beispiel in einer ökonomischen Sicherungsbeziehung zueinander, 
wobei kein Hedge Accounting angewendet wird, und diese anderen Finanzinstrumente nach 
IFRS 9 zum Fair Value zu bewerten sind. 
 
Derivative Finanzinstrumente sind immer aufgrund der Nichterfüllung des Zahlungsstrom-
kriteriums der Bewertungskategorie FVTPL zuzuordnen. Dabei werden zu Handelszwecken 
gehaltene Derivate der Unterkategorie HfT zugeordnet, nicht mit Handelsabsicht gehaltene 
Derivate der Unterkategorie FVTPL MAND. Bei Eigenkapitalinstrumenten ist regelmäßig das 
Zahlungsstromkriterium nicht erfüllt und eine Bewertung zum Fair Value erforderlich. Sofern 
für Eigenkapitalinstrumente das Wahlrecht zur erfolgsneutralen Bewertung zum Fair Value 
nicht ausgeübt wurde, werden auch diese Finanzinstrumente der Bewertungskategorie FVTPL 
MAND zugeordnet. Derivate in einer Sicherungsbeziehung werden ebenfalls der Bewertungs-
kategorie FVTPL MAND zugeordnet. 
 
■ Kategorisierung und Bewertung finanzieller Verbindlichkeiten 
 
Finanzielle Verbindlichkeiten werden im Zugangszeitpunkt einer Bewertungskategorie zuge-
ordnet, aus der sich die Folgebewertung ableitet. Hierbei werden grundsätzlich alle finanziellen 
Verbindlichkeiten der Bewertungskategorie AC zugeordnet, es sei denn, es besteht eine 
Handelsabsicht, es handelt sich um ein Derivat oder die FVO wird ausgeübt. 
 
■■ Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten (Bewertungskategorie Other Liabilities (OL)) 
 
Diese Bewertungskategorie beinhaltet nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten, die nicht 
mit einer Handelsabsicht eingegangen wurden und für die nicht die FVO ausgeübt wurde. Die 
Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. Agien bzw. Disagien werden amorti-
siert und erfolgswirksam im Zinsergebnis berücksichtigt. 
 
Zur Ermittlung der fortgeführten Anschaffungskosten verweisen wir auf die bei den finanziellen 
Vermögenswerten (AC) beschriebene Vorgehensweise. 
 
■■ Erfolgswirksame Folgebewertung zum Fair Value (Bewertungskategorie at fair value through 

profit or loss (FVTPL)) 
 
Die Bewertungskategorie FVTPL besteht aus drei Unterkategorien: Nicht derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten, bei denen bei Zugang eine Handelsabsicht bestand, werden der Unter-
kategorie FVTPL HfT zugeordnet. Nicht zu Handelszwecken gehaltene Derivate werden der 
Unterkategorie FVTPL MAND zugeordnet. Darüber hinaus können freiwillig finanzielle Ver-
bindlichkeiten dieser Bewertungskategorie zugeordnet werden (Unterkategorie FVTPL FVO). 
Die der Bewertungskategorie FVTPL zugeordneten finanziellen Verbindlichkeiten werden 
erfolgswirksam zum Fair Value bewertet. 
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Der Verbund nutzt die FVO insbesondere bei strukturierten Produkten innerhalb der finan-
ziellen Verbindlichkeiten. Dabei wird der Teil der Fair Value-Änderung, der auf eigene Bonitäts-
veränderungen des Verbundes zurückzuführen ist, erfolgsneutral im Posten „Kumuliertes 
Sonstiges Ergebnis (OCI)“ erfasst. Eine Umgliederung der kumulativ im OCI erfassten Zeit-
wertveränderungen in die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt auch bei einem vorzeitigen 
Abgang vor Fälligkeit der finanziellen Verbindlichkeiten nicht. Die bis zum Abgang kumulierten 
erfolgsneutralen Fair Value-Änderungen werden jedoch innerhalb des Eigenkapitals in die 
Gewinnrücklagen umgegliedert. 
 
■ Klassen von Finanzinstrumenten 
 
Für die im Anhang dargestellten Angaben zu Finanzinstrumenten werden die nachstehenden 
Klassen von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, die sich in ihren Eigen-
schaften unterscheiden, verwendet. Diese Klassen werden in einigen Anhangangaben weiter 
in Unterklassen heruntergebrochen. Die Abgrenzung dieser Klassen orientiert sich an den im 
Rahmen des aufsichtsrechtlichen Finanzmeldewesens (Financial Reporting − FINREP) zu ver-
wendenden Instrumentenklassen. 
 
■■ Sicht- und Tagesgeldguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 
 
Diese Klasse umfasst alle Sichtguthaben und täglich fälligen Guthaben bei Zentralnoten-
banken und Kreditinstituten, die nicht den Krediten und Forderungen zuzuordnen sind. 
 
■■ Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere  
 
Diese Klasse umfasst durch den Verbund gehaltene, in Wertpapieren verbriefte Schuldinstru-
mente. Besondere Ausstattungsmerkmale, wie die Art der Besicherung, Nachrangigkeit oder 
das Vorliegen eines zusammengesetzten Finanzinstruments („compound instrument“), spielen 
für die Klassenzuordnung keine Rolle. 
 
Nach Ursprungslaufzeit der Wertpapiere wird zwischen Geldmarktpapieren sowie mittel- und 
langfristigen Schuldverschreibungen unterschieden. Als Geldmarktpapiere gelten alle Schuld-
verschreibungen und andere festverzinslichen Wertpapiere unabhängig von ihrer Bezeich-
nung, sofern ihre ursprüngliche Laufzeit ein Jahr nicht überschreitet. Hierunter fallen beispiels-
weise Commercial Papers und Certificates of Deposits. 
 
■■ Kredite und Forderungen 
 
Den Krediten und Forderungen werden alle nicht derivativen Schuldinstrumente zugeordnet, 
die nicht als Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere klassifiziert 
werden. Es handelt sich neben täglich fälligen Krediten (mit Ausnahme von Guthaben, die 
unter dem Bilanzposten Kassenbestand, Sicht- und Tagesgeldguthaben bei Zentralnoten-
banken und Kreditinstituten ausgewiesen werden) und Einlagen um befristete Darlehen, 
Kreditkartenforderungen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen aus 
Finanzierungsleasing und Wertpapierpensionsgeschäfte (Reverse Repos). 
 
Wertpapierpensionsgeschäfte werden durch den Verbund in Form standardisierter Repo- 
beziehungsweise Reverse-Repo-Geschäfte getätigt, bei denen der Verbund als Pensions-
geber (Repo) oder Pensionsnehmer (Reverse Repo) auftritt. Es handelt sich hierbei um eine 
vertragliche Vereinbarung zur Übertragung von Wertpapieren mit gleichzeitiger Rückkauf-
vereinbarung der übertragenen Wertpapiere oder gleichartiger Wertpapiere zu einem fest-
gelegten späteren Zeitpunkt gegen Zahlung eines im Voraus vereinbarten Entgelts. Die 
Geschäfte werden über branchenübliche Rahmenverträge abgewickelt und enthalten keine 
Beschränkungen. 
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Da die Chancen und Risiken aus den in Pension gegebenen Wertpapieren trotz Übertragung 
weiterhin vollständig beim Pensionsgeber verbleiben, handelt es sich um so genannte echte 
Pensionsgeschäfte, bei denen die Ausbuchungskriterien gemäß IFRS 9 nicht erfüllt sind. Die 
übertragenen Wertpapiere werden also weiterhin in der Bilanz des Pensionsgebers ausge-
wiesen und entsprechend der ursprünglichen Bewertungskategorie bewertet. 
 
Bei der Wertpapierleihe gelten nach IFRS 9 die gleichen Bilanzierungsmethoden wie für echte 
Wertpapierpensionsgeschäfte, so dass auch die Übertragung von Wertpapieren im Rahmen 
von Wertpapierleihen nicht zu einem bilanziellen Abgang der Wertpapiere führt. 
 
■■ Positive und negative Marktwerte aus Derivaten 
 
Ein Derivat ist ein Finanzinstrument oder anderer Vertrag, dessen Wertentwicklung an einen 
bestimmten Zinssatz, Preis oder Index gekoppelt ist, für dessen Erwerb keine oder nur geringe 
Anfangsauszahlungen vorliegen und dessen Erfüllung zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt. Je 
nachdem, ob der Marktwert des Derivats positiv oder negativ ist, handelt es sich um einen 
unter den Aktiva ausgewiesenen Vermögenswert oder eine als Passiva bilanzierte Verbind-
lichkeit. Derivate werden im Verbund mit Handelsabsicht (Handelsbuch) und zu Sicherungs-
zwecken (Bankbuch) gehalten. Bei den zu Sicherungszwecken gehaltenen Derivaten ist 
zwischen den zur wirtschaftlichen Absicherung im Rahmen des Hedge Managements einge-
setzten Derivaten, für die die formalen Dokumentationsanforderungen gemäß IFRS 9 nicht 
erfüllt sind (ökonomische Hedges) und den im Rahmen von nach IFRS 9 qualifizierenden 
Hedge-Beziehungen eingesetzten Sicherungsderivaten zu unterscheiden. 
 
■■ Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 
 
Hierunter fallen Dividendenpapiere sowie sonstige Wertpapiere, für die keine festen Zins-
zahlungen vereinbart sind. Diese Klasse enthält im Wesentlichen Anteils- oder Teilhaber-
papiere am Vermögen einer Aktiengesellschaft beziehungsweise von Unternehmen ähnlicher 
Rechtsform, sofern sie nicht dazu bestimmt sind, dem eigenen Geschäftsbetrieb durch Her-
stellung einer dauernden Verbindung zu dienen und somit der Klasse Anteilsbesitz zuzu-
ordnen sind. Darüber hinaus werden unter dieser Klasse auch Anteile an Wertpapiersonder-
vermögen in Form von Spezial- und Publikumsfonds (zum Beispiel Aktienfonds, Rentenfonds, 
gemischte Fonds und Immobilienfonds) subsumiert. 
 
■■ Anteilsbesitz 
 
Unter den Anteilsbesitz fallen Eigenkapitalanteile an nicht konsolidierten verbundenen Unter-
nehmen, nicht At-Equity bewerteten Gemeinschaftsunternehmen, nicht At-Equity bewerteten 
assoziierten Unternehmen und sonstigen Beteiligungen. 
 
Unter die verbundenen Unternehmen fallen Tochterunternehmen, die im Verbundabschluss 
aufgrund von untergeordneter Bedeutung nicht vollkonsolidiert werden. 
 
Ein Gemeinschaftsunternehmen ist eine gemeinschaftliche Vereinbarung zwischen zwei oder 
mehr Partnerunternehmen, bei der die Partnerunternehmen, die die gemeinschaftliche 
Führung innehaben, Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung besitzen. 
 
Als assoziierte Unternehmen sind Anteile an solchen Unternehmen auszuweisen, auf welche 
direkt oder indirekt ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann und bei denen es sich 
weder um ein Tochterunternehmen noch um ein Gemeinschaftsunternehmen handelt. Der 
maßgebliche Einfluss wird (widerlegbar) bei einem Stimmrechtsanteil von mindestens 20 % 
vermutet. 
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Als sonstige Beteiligungen werden Anteile an einem anderen Unternehmen ausgewiesen, die 
dazu bestimmt sind, dem eigenen Geschäftsbetrieb durch Herstellung einer dauernden 
Verbindung zu dienen, und die weder als Tochterunternehmen noch als Gemeinschaftsunter-
nehmen beziehungsweise assoziiertes Unternehmen gelten. 
 
■■ Ansprüche aus dem Ankauf von Kapitallebensversicherungen 
 
Hierunter fallen durch ein Tochterunternehmen am Sekundärmarkt angekaufte Kapitallebens-
versicherungsverträge. 
 
■■ Verbriefte Verbindlichkeiten 
 
Die verbrieften Verbindlichkeiten umfassen als Wertpapiere begebene Schuldinstrumente. 
Entsprechend der Vermögenswertklasse „Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere“ werden hierunter begebene Geldmarktpapiere sowie mittel- und langfristige 
Schuldverschreibungen und Aktien-/Indexzertifikate zusammengefasst. Emittierte nach-
rangige Inhaberschuldverschreibungen, Genussscheine und verbriefte stille Einlagen werden 
ebenfalls hierunter ausgewiesen. 
 
■■ Einlagen und Kredite 
 
Die Klasse „Einlagen und Kredite“ umfasst die von Gläubigern beim Verbund angelegten 
Mittel, soweit sie nicht aus der Ausgabe von handelbaren Wertpapieren resultieren. Dies bein-
haltet sowohl Einlagen auf Spar-, Tages- und Termingeldkonten als auch vom Verbund 
aufgenommene (Schuldschein-)Darlehen sowie Leasingverbindlichkeiten aus langfristigen 
Leasingverhältnissen. 
 
■■ Verbindlichkeiten aus Wertpapierleerverkäufen 
 
Werden während der Laufzeit eines Wertpapierleihe- oder Wertpapierpensionsgeschäfts 
entliehene oder in Pension genommene Wertpapiere an Dritte verkauft, so wird die Rückgabe-
verpflichtung an den Verleiher oder Pensionsgeber als Verbindlichkeit aus Wertpapierleer-
verkäufen angesetzt. 
 
■■ Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
 
Unter sonstige finanzielle Verbindlichkeiten fallen alle finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht 
als negative Marktwerte aus Derivaten, verbriefte Verbindlichkeiten, Einlagen und Kredite, Ver-
bindlichkeiten aus kurzfristigen und geringwertigen Leasingverhältnissen sowie Verbindlich-
keiten aus Wertpapierleerverkäufen klassifiziert werden. Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
können zum Beispiel auszuschüttende Dividenden und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen umfassen. 
 
■■ Sicherungsderivate 
 
Als Sicherungsderivate werden Derivate ausgewiesen, die im Rahmen des Hedge Accounting 
als Sicherungsinstrumente designiert wurden. 
 
Sicherungsderivate sind zum Fair Value zu bewerten und in Abhängigkeit vom Marktwert zum 
Abschlussstichtag in den Bilanzposten „Positive Marktwerte aus Sicherungsderivaten des 
Hedge Accounting“ beziehungsweise „Negative Marktwerte aus Sicherungsderivaten des 
Hedge Accounting“ auszuweisen. 
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■■ Kreditzusagen 
 
Kreditzusagen sind feste Verpflichtungen zur Bereitstellung eines Kredits an einen poten-
ziellen Kreditnehmer zu vorab vertraglich festgelegten Konditionen. Zu den Kreditzusagen 
zählen auch so genannte Forward-Darlehen, bei denen zwischen dem Verbund und einem 
potenziellen Kreditnehmer unwiderruflich vereinbart wird, zu einem zukünftigen Zeitpunkt 
einen Kredit zu bereits bei Vertragsabschluss festgelegten Konditionen (Forward-Zinssatz) 
auszureichen. 
 
Bei den in dieser Klasse zusammengefassten Kreditzusagen handelt es sich nur um Kredit-
zusagen, auf welche die Wertminderungsvorschriften des IFRS 9 angewendet werden. Im 
Rahmen der Folgebewertung wird für drohende Verluste aus einer Inanspruchnahme der 
Kreditzusage unter Anwendung der Wertminderungsvorschriften des IFRS 9 eine Rück-
stellung gebildet. 
 
Kreditzusagen, die nicht in den Anwendungsbereich der Wertminderungsvorschriften von 
IFRS 9 fallen, werden als sonstige Verpflichtungen klassifiziert und unter den außerbilanziellen 
Verpflichtungen (innerhalb des Anwendungsbereichs von IAS 37) ausgewiesen. Hierbei 
handelt es sich zum Beispiel um Kreditzusagen, bei denen sich der Zusagende einseitig und 
vorbehaltlos jederzeit rechtswirksam von seiner Zusage lösen kann und aus denen insoweit 
auch kein Ausfallrisiko besteht. 
 
Kreditzusagen, bei denen es sich um Derivate handelt oder für die im Zugangszeitpunkt die 
FVO ausgeübt wurde, werden sowohl im Rahmen der Zugangsbewertung als auch im Rahmen 
der Folgebewertung zum Fair Value bilanziert. 
 
■■ Finanzgarantien 
 
Eine Finanzgarantie ist ein Vertrag, bei dem der Garantiegeber zur Leistung einer bestimmten 
Zahlung verpflichtet ist, die den Garantienehmer für einen Verlust entschädigt. Ein solcher 
Verlust entsteht, weil ein bestimmter Schuldner seine vertraglichen Zahlungsverpflichtungen 
aus einem Schuldinstrument nicht vertragsgemäß erfüllt. Die Verpflichtung des Garantie-
gebers wird zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses der Finanzgarantie erfasst. Dabei erfolgt 
der Ansatz einer Finanzgarantie beim Garantiegeber zum Fair Value, der bei Vertragsab-
schluss bei Ausgeglichenheit der zu erwartenden Leistungen (Verpflichtungsbarwert) und 
Gegenleistungen in Form von ratierlichen, nachschüssigen und marktgerechten Prämien-
zahlungen (Prämienbarwert) dem Wert null entspricht. 
 
Im Rahmen der Folgebewertung wird für drohende Verluste aus einer Inanspruchnahme aus 
der Finanzgarantie unter Anwendung der Wertminderungsvorschriften des IFRS 9 eine Rück-
stellung gebildet. 
 
Finanzgarantien, für die im Zugangszeitpunkt die FVO ausgeübt wurde, werden sowohl im 
Rahmen der Zugangsbewertung als auch im Rahmen der Folgebewertung zum beizulegenden 
Zeitwert bilanziert. Die Bewertungsergebnisse werden im Posten „Gewinne oder Verluste aus 
freiwillig zum Fair Value designierten Finanzinstrumenten“ ausgewiesen. 
 
■■ Sonstige Verpflichtungen 
 
Hierunter fallen alle sonstigen außerbilanziellen Verpflichtungen, die nicht in den Anwendungs-
bereich des IFRS 9, sondern des IAS 37 fallen. Es handelt sich hierbei unter anderem um 
Gewährleistungsbürgschaften, Platzierungs-, Nachschuss- und Einzahlungsverpflichtungen 
und Verpflichtungen zum Erwerb nichtfinanzieller Vermögenswerte. 
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■ Fair Value von Finanzinstrumenten 
 
Der Fair Value (beizulegender Zeitwert) ist der Betrag, zu dem ein Vermögenswert zwischen 
sachverständigen, vertragswilligen und voneinander unabhängigen Geschäftspartnern (aus-
genommen im Fall einer Notabwicklung) getauscht oder eine Schuld beglichen werden könnte. 
 
■■ Bewertungsmethoden 
 
Im Verbund wird hinsichtlich der Bewertungsmethoden unterschieden, ob die Wertfindung der 
Finanzinstrumente direkt über an aktiven Märkten beobachtbare Preisnotierungen oder über 
marktübliche Bewertungsverfahren erfolgt. Dabei wird grundsätzlich der Markt mit der höch-
sten Aktivität als der relevante angenommen (Hauptmarkt). Sofern für einzelne Finanz-
instrumente kein Hauptmarkt definiert ist, wird der vorteilhafteste Markt herangezogen. 
 
Der Fair Value von in aktiven Märkten notierten Finanzinstrumenten wird auf Basis von Preis-
notierungen ermittelt. Ein Markt wird als aktiv eingestuft, sofern für die entsprechenden oder 
vergleichbare Finanzinstrumente Marktpreise ablesbar sind, die Mindestanforderungen insbe-
sondere hinsichtlich Geld-Brief-Spanne beziehungsweise Handelsvolumen erfüllen. 
 
Für Finanzinstrumente, bei denen zum Stichtag keine aktiven Preisnotierungen vorhanden 
sind, wird der Fair Value mittels anerkannter marktüblicher Bewertungsverfahren ermittelt. Die 
Bewertung erfolgt auf Basis der Cashflow-Struktur unter Berücksichtigung von geschätzten 
zukünftigen Zahlungsströmen, Diskontfaktoren und Volatilität. Die Eingangsparameter für die 
Modelle sind in der Regel am Markt beobachtbar. Sollten für benötigte Modellparameter keine 
Marktinformationen beobachtbar sein, werden diese über andere relevante Informations-
quellen, zum Beispiel Preise für ähnliche Transaktionen oder historische Daten, abgeleitet. 
 
Für Fondsbeteiligungen, die der Klasse Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 
zugeordnet sind, werden Fair Values verwendet, die überwiegend durch die Fondsgesell-
schaften ermittelt und den Anteilseignern zur Verfügung gestellt werden. Sofern der aktuellste 
Fair Value zu einem vom Bilanzstichtag abweichenden Datum ermittelt wurde, wird der Wert 
auf den Bilanzstichtag fortgeschrieben. 
 
Bei angekauften Ansprüchen aus Kapitallebensversicherungsverträgen wird der Fair Value auf 
Basis des von der Versicherungsgesellschaft mitgeteilten Rückkaufswerts ermittelt und um 
Einzahlungen und andere Wertänderungen bis zum Bilanzstichtag fortgeschrieben. 
 
■■ Wertanpassungen 
 
Ein weiterer Teil des Bewertungsprozesses sind zum Teil erforderliche Wertanpassungen. Bei 
der modellbasierten Bewertung von Finanzinstrumenten besteht je nach Komplexität des 
Finanzinstruments eine Unsicherheit in der Wahl eines geeigneten Modells, gegebenenfalls 
dessen numerischer Implementierung sowie in der Parametrisierung/Kalibrierung dieses 
Modells. Diese Unsicherheiten werden in der Bewertung nach dem Fair Value-Prinzip über 
sog. „Model Adjustments“ berücksichtigt. 
 
Ausweis von Finanzinstrumenten sowie von Erträgen u nd Aufwendungen 
 
Der Bilanzausweis von Finanzinstrumenten richtet sich zunächst nach ihrer Bewertungskate-
gorie gemäß IFRS 9. Für Zwecke der Anhangangaben werden sie zu Klassen von Finanz-
instrumenten zusammengefasst. 
 
Der Ausweis von Erträgen und Aufwendungen aus Finanzinstrumenten richtet sich ebenfalls 
nach der Zugehörigkeit der verursachenden Finanzinstrumente zur Bewertungskategorie 
gemäß IFRS 9 und anschließend nach der Finanzinstrumentenklasse. 
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■ Zinsüberschuss 
 
Der Posten Zinsüberschuss umfasst die Zinsen aus finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten, mit Ausnahme der zu Handelszwecken gehaltenen Finanzinstrumente, die 
als Bestandteil des Handelsergebnisses ausgewiesen werden.  
 
Im Zinsüberschuss sind darüber hinaus auch die Nettozinsaufwendungen beziehungsweise  
-erträge aus Pensionsverpflichtungen sowie Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung barwertig 
angesetzter langfristiger Rückstellungen und sonstiger Verbindlichkeiten enthalten. 
 
Bei zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten können Differenzen zwischen dem Trans-
aktionspreis und dem Fair Value (Day-One Profit or Loss) auftreten. Der Day-One Profit or 
Loss wird im Regelfall sofort ergebniswirksam vereinnahmt. Sofern die Ermittlung des Fair 
Value auf nicht beobachtbaren Bewertungsparametern beruht, ist der Day-One Profit or Loss 
über die Laufzeit in der Gewinn- und Verlustrechnung effektivzinskonstant zu erfassen. 
 
Ab dem Zeitpunkt der Begründung einer Sicherungsbeziehung (Hedge Accounting) wird die 
Differenz zwischen fortgeführten Anschaffungskosten und Rückzahlungsbetrag eines desig-
nierten Sicherungsgeschäftes zeitanteilig im Zinsüberschuss erfasst. 
 
Der Verbund weist positive Zinsen auf finanzielle Verbindlichkeiten unter den Zinserträgen, 
negative Zinsen aus finanziellen Vermögenswerten unter den Zinsaufwendungen aus. Davon 
abweichend werden aus Derivaten resultierende Zahlungsströme in Analogie zu der in einem 
normalen Zinsumfeld vorgenommenen Saldierung der Zahlungsströme je Derivat insgesamt 
entweder im Zinsertrag oder im Zinsaufwand ausgewiesen.  
 
■ Risikovorsorge 
 
Der Posten „Risikovorsorge“ in der Gewinn- und Verlustrechnung enthält sämtliche Wert-
minderungsaufwendungen und -erträge für Schuldinstrumente der Bewertungskategorien AC 
(inklusive Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (IFRS 15) und Leasingforderungen) 
und FVTOCI Recycling, sofern auf sie die Wertminderungsvorschriften des IFRS 9 anzu-
wenden sind. Dies beinhaltet Zuführungen von kumulierten Wertberichtigungen sowie Auflö-
sungen im Falle einer Wertaufholung, Direktabschreibungen und Eingänge auf abgeschrie-
bene Forderungen sowie erforderliche Anpassungen der Risikovorsorge bei Modifikation 
finanzieller Vermögenswerte der Stufe 3 beziehungsweise bei finanziellen Vermögenswerten, 
die mit einem Hinweis auf Wertminderung erworben oder ausgereicht wurden („purchased or 
originated credit-impaired financial assets“ − POCI). Darüber hinaus beinhaltet dieser Posten 
die Zuführungen und Auflösungen aus Rückstellungen für Kreditrisiken aus Kreditzusagen und 
Finanzgarantien im Anwendungsbereich der Wertminderungsvorschriften des IFRS 9.  
 
■ Dividendenerträge 
 
In diesem Posten werden Dividendenerträge aus verpflichtend zum Fair Value bewerteten 
Eigenkapitalinstrumenten und aus Eigenkapitalinstrumenten, die aufgrund der FVTOCI-Option 
als erfolgsneutral zum Fair Value bewertet klassifiziert wurden, ausgewiesen, sobald ein 
Rechtsanspruch auf Auszahlung besteht. Dividendenerträge aus dem Handelsbuch zugeord-
neten Eigenkapitalinstrumenten werden innerhalb des Handelsergebnisses erfasst. Die 
Dividendenerträge umfassen neben Dividenden von Aktiengesellschaften und Ergebnisaus-
schüttungen anderer Gesellschaften auch Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen mit nicht 
konsolidierten verbundenen Unternehmen und Ausschüttungen von Spezial- und Publikums-
fonds.  
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■ Provisionsüberschuss 
 
Der Provisionsüberschuss umfasst Erträge und Aufwendungen aus bankgeschäftlichen 
Dienstleistungsgeschäften. Provisionserträge und -aufwendungen aus handelsbezogenen 
Geschäften werden innerhalb des Handelsergebnisses ausgewiesen. Erträge aus nicht bank-
geschäftlichen Dienstleistungen werden als sonstige Erträge innerhalb des Sonstigen betrieb-
lichen Ergebnisses gezeigt. 
 
■ Handelsergebnis 
 
Das Handelsergebnis umfasst neben Veräußerungs- und Bewertungsergebnissen aus mit 
Handelsabsicht gehaltenen Finanzinstrumenten auch die aus Handelsbeständen resultieren-
den Zinsen und Dividenden sowie Provisionen im Zusammenhang mit Handelsgeschäften. 
Innerhalb des Handelsergebnisses werden auch sämtliche Ergebnisse aus der Währungs-
umrechnung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, unabhängig von ihrer 
Bewertungskategorie, als Devisenergebnis ausgewiesen. 
  
■ Gewinne oder Verluste aus sonstigen verpflichtend erfolgswirksam zum  Fair  Value  bewerteten 

Finanzinstrumenten 
 
Hierunter werden die Gewinne oder Verluste aus der Fair Value-Bewertung und dem Abgang 
von verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten ausge-
wiesen, welche nicht mit Handelsabsicht gehalten werden. Die unrealisierten Bewertungs-
gewinne oder -verluste resultieren aus der nicht währungskursbedingten Veränderung des Fair 
Values ohne Berücksichtigung von Zinsabgrenzungen (Clean Fair Value-Änderungen).    
 
■ Gewinne oder Verluste aus freiwillig zum Fair Value designierten Finanzinstrumenten 
 
In diesem Posten der Gewinn- und Verlustrechnung werden die realisierten und unrealisierten 
Gewinne oder Verluste von freiwillig zum Fair Value designierten finanziellen Vermögens-
werten und Verbindlichkeiten (FVO) erfasst. Sie umfassen nur die nicht währungsbedingten 
Clean Fair Value-Änderungen. Bei der Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten werden 
Änderungen des Fair Values, die auf die Veränderung des eigenen Bonitätsrisikos zurückzu-
führen sind, nicht in diesem Posten der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern im kumulierten 
OCI erfasst.  
 
■ Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
 
Im Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen werden die hinsichtlich des abgesicherten 
Risikos (Zinsänderungs-, Fremdwährungsrisiko) resultierenden Wertänderungen der in die 
Sicherungsbeziehung einbezogenen Grundgeschäfte und Sicherungsinstrumente sowie 
eventuelle Ineffektivitäten erfasst. Die Hedge-Kosten der für die Absicherung von Fremd-
währungsrisiken eingesetzten Sicherungsderivate sind im kumulierten sonstigen Ergebnis im 
Eigenkapital enthalten. Ist ein finanzieller Vermögenswert der Bewertungskategorie FVTOCI 
Recycling Teil einer Sicherungsbeziehung im Hedge Accounting, wird der Teil des Bewer-
tungsergebnisses, der auf das abgesicherte Risiko entfällt, im Ergebnis aus Sicherungs-
zusammenhängen erfasst. Bei den einbezogenen Sparkassen wird angenommen, dass stets 
wirtschaftlich effiziente Sicherungsbeziehungen zur Steuerung von Marktpreisrisiken im Bank-
buch bestehen. Die erfolgswirksamen Änderungen der Zeitwerte der Sicherungsderivate 
gleichen sich mit der erfolgswirksamen Buchwertanpassung der gesicherten Grundgeschäfte 
im Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen vollkommen aus.  
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■ Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von nicht erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten 
Finanzinstrumenten 

 
Dieser Posten umfasst das Nettoergebnis aus dem vorzeitigen Abgang durch Verkauf und 
durch substanzielle Modifikation von zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten Finanz-
instrumenten der Stufen 1 und 2 sowie von erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten finan-
ziellen Vermögenswerten der Stufen 1 und 2. 
 
Die Erfassung des Abgangsergebnisses richtet sich für finanzielle Vermögenswerte der 
Bewertungskategorie AC nach der Stufe des Wertminderungsmodells zum Abgangszeitpunkt. 
Für finanzielle Vermögenswerte in Stufe 1 wird zunächst die zuvor gebildete kumulierte Wert-
berichtigung über den Posten Risikovorsorge in der Gewinn- und Verlustrechnung aufgelöst. 
Es wird ein Abgangsergebnis in Höhe der Differenz zwischen Verkaufspreis und Bruttobuch-
wert erfasst. In Stufe 2 erfolgt zunächst ein Verbrauch der kumulierten Wertberichtigung und 
die Differenz zwischen Verkaufspreis und Bruttobuchwert nach Verbrauch wird als Abgangs-
ergebnis erfasst. Bei wertgeminderten finanziellen Vermögenswerten in Stufe 3 ist das Kredit-
risiko bei einer Verkaufstransaktion der wesentliche wertbestimmende Faktor, so dass 
zunächst eine Anpassung der kumulierten Wertberichtigung erfolgt, bis der Verkaufspreis dem 
Nettobuchwert entspricht. Entsprechend werden alle Effekte aus dem Verkauf finanzieller 
Vermögenswerte in Stufe 3 im Rahmen der Risikovorsorge abgebildet. Bei erfolgsneutral zum 
Fair Value bewerteten finanziellen Vermögenswerten gilt grundsätzlich die gleiche Systematik. 
Zusätzlich werden die bislang im kumulierten OCI erfassten kumulierten nicht bonitäts-
bedingten Fair Value-Änderungen recycelt.   
 
Wertminderungen von finanziellen Vermögenswerten, K reditzusagen und Finanzgarantien 
 
Im Verbundabschluss wird das dreistufige Wertminderungsmodell des IFRS 9 auf folgende 
Finanzinstrumente und Bewertungskategorien angewandt: 

- Finanzielle Vermögenswerte der Bewertungskategorie AC; 

- Schuldinstrumente der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling; 

- Leasingforderungen; 

- Forderungen gemäß IFRS 15 (inklusive aktive Vertragsposten (Contract Assets)); 

- Kreditzusagen im Anwendungsbereich des IFRS 9 und Finanzgarantien, soweit diese nicht 
erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden. 

 
Gemäß dem Expected-Credit-Loss-Modell erfolgt für sämtliche Finanzinstrumente im Anwen-
dungsbereich eine Risikovorsorgebildung in Höhe des erwarteten Kreditverlusts, in Abhängig-
keit von der jeweiligen Stufenzuordnung.  
 
Kumulierte Wertberichtigungen von finanziellen Vermögenswerten der Bewertungs-kate-
gorie AC werden in der Bilanz von den Bruttobuchwerten aktivisch abgesetzt. Bei finanziellen 
Vermögenswerten der Bewertungskategorie FVTOCI Recycling erfolgt der Ausweis innerhalb 
des kumulierten OCI. Die kumulierte Risikovorsorge für Kreditzusagen und Finanzgarantien 
wird als Rückstellung für außerbilanzielle Verpflichtungen auf der Passivseite der Bilanz 
innerhalb des Postens Rückstellungen separat ausgewiesen. Wertminderungen und Wertauf-
holungen werden als Zuführung und Auflösung dieser Rückstellung erfasst. 
 
■ Risikovorsorge in Stufe 1 
 
Bei Zugang eines Finanzinstruments erfolgt im Regelfall und unabhängig von seinem 
ursprünglichen Ausfallrisiko eine Zuordnung in die Stufe 1. Eine Ausnahme hiervon bilden 
Finanzinstrumente, bei denen bereits im Zugangszeitpunkt ein objektiver Hinweis auf Wert-
minderung vorliegt und welche somit als POCI klassifiziert werden, sowie Leasingforderungen 
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und Forderungen gemäß IFRS 15, welche in Anwendung des so genannten „Simplified 
Approach“ des IFRS 9 pauschal der Stufe 2 zugeordnet werden.  
 
Die Risikovorsorge in Stufe 1 wird in Höhe des 12 Months Expected Credit Loss (12M ECL) 
gebildet. Dieser wird aus den erwarteten Verlusten über die Gesamtlaufzeit des Finanz-
instruments abgeleitet und umfasst den Anteil am Verlust, der aus Ausfallereignissen resultiert, 
die in den nächsten zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag möglich sind. Bei den einbezo-
genen Sparkassen wird die handelsrechtlich ermittelte Pauschalwertberichtigung als Approxi-
mation des 12M ECL für das Kreditgeschäft verwendet. Da die Sparkassen nur in Wertpapiere 
solcher Emittenten mit niedrigem Kreditrisiko investieren, wird für diese Papiere lediglich eine 
Risikovorsorge der Stufe 1 gebildet. 
 
■ Risikovorsorge in Stufe 2 
 
Der Stufe 2 werden Finanzinstrumente zugeordnet, deren Ausfallrisiko gegenüber dem bei 
Erstansatz erwarteten Ausfallrisiko signifikant erhöht ist. Darüber hinaus sind der Stufe 2 
Leasingforderungen sowie Forderungen gemäß IFRS 15 zugeordnet. Das Wahlrecht des 
IFRS 9, Finanzinstrumente mit einem niedrigen absoluten Ausfallrisiko unabhängig von einer 
relativen Verschlechterung seit Zugang in der Stufe 1 zu belassen, übt der Verbund nur für 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere im Investmentgrade-Bereich 
aus. Die von einbezogenen Sparkassen gehaltenen Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere erfüllen stets diese Investmentgrade-Kriterien. 
 
Zur Beurteilung, ob eine signifikante Erhöhung des Ausfallrisikos gegenüber dem Zugangs-
zeitpunkt vorliegt, wird – basierend auf dem etablierten Rating-Prozess - auf ein relatives 
quantitatives Transferkriterium abgestellt. Hierbei wird die aktuell gegebene Ausfallwahrschein-
lichkeit über die Restlaufzeit des Finanzinstruments mit der im Zugangszeitpunkt für diesen 
Zeitraum erwarteten Ausfallwahrscheinlichkeit verglichen. Das erwartete Ausfallrisiko wird dabei 
durch Rating-Modul-spezifische Migrationsmatrizen und eine Verteilungsannahme (Quantil) 
abgeleitet, so dass für jedes Finanzinstrument ein Rating-Schwellenwert als quantitatives Trans-
ferkriterium bestimmt werden kann. Die Ausfallwahrscheinlichkeiten werden um makroökono-
mische Faktoren angepasst, sollten starke ökonomische Änderungen erwartet werden, die nicht 
hinreichend in der Ausfallwahrscheinlichkeit reflektiert sind.  Ergänzend wird als qualitatives 
Transferkriterium die Übertragung eines Instruments in die Intensivkreditbearbeitung angewen-
det; für die einbezogenen Sparkassen stellt dies das maßgebliche Transferkriterium dar. Diese 
ist beispielsweise bei einer Überfälligkeit von mehr als 30 Tagen erforderlich. Entsprechend führt 
eine Überfälligkeit von mehr als 30 Tagen als bonitätsrelevantes Intensivkreditereignis stets zu 
einem Transfer in Stufe 2. 
 
Die der Ausfallwahrscheinlichkeit zugrunde liegende Definition eines Ausfallereignisses entspricht 
der aufsichtsrechtlichen Definition nach Artikel 178 Capital Requirements Regulation (CRR). 
 
Die Kriterien für einen Transfer von Stufe 1 nach Stufe 2 gelten für den Rücktransfer nach 
Stufe 1 analog: Ein Rücktransfer in Stufe 1 erfolgt, wenn sich das Kreditrisiko des Finanz-
instruments wieder soweit reduziert hat, dass der Umstand der signifikanten Kreditrisiko-
erhöhung nicht mehr erfüllt ist. 
 
In der Stufe 2 erfolgt eine Risikovorsorgebildung in Höhe der erwarteten Verluste aufgrund von 
Ausfallereignissen über die gesamte Restlaufzeit des Finanzinstruments (Lifetime Expected 
Credit Losses − Lifetime ECL). 
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Zur Ermittlung des Lifetime-ECL werden folgende Hauptparameter, Annahmen und Schätz-
methoden verwendet: 

- Ausfallwahrscheinlichkeit (Probability of Default − PD): Die Lifetime PD stellt die Ausfall-
wahrscheinlichkeit des Kreditnehmers über die gesamte Restlaufzeit des jeweiligen 
Geschäfts dar. Die Berechnung der Lifetime PD erfolgt auf Basis von Migrationsmatrizen 
für jedes Rating-Modul. Die Migrationsmatrizen beschreiben die Wahrscheinlichkeit dafür, 
dass ein Kreditnehmer innerhalb der nächsten zwölf Monate von einer Rating-Klasse in 
eine andere migriert. Hieraus können sowohl die 1-Jahres-PD als auch mittels Matrizen-
multiplikation die Lifetime PD abgeleitet werden. Diese Migrationswahrscheinlichkeiten 
werden im Wesentlichen aus der Historie abgeleitet, berücksichtigen jedoch auch Informa-
tionen zur aktuellen Situation wie auch vorausschauende Informationen. 

- Der bei einem Ausfall ausstehende Kreditbetrag (Exposure at Default − EAD): Der EAD wird 
hauptsächlich auf Basis des erwarteten Barwerts der planmäßigen und außerplanmäßigen 
Zahlungsströme während der Restlaufzeit des Geschäfts bestimmt. Dies beinhaltet sowohl 
erwartete außerplanmäßige Tilgungen als auch die Kündigungswahrscheinlichkeit für 
Geschäfte, deren Kündigung vor Ablauf der Vertragslaufzeit möglich ist. Beide Parameter 
werden als Durchschnittswert aus historischen Daten berechnet. Für die einbezogenen Spar-
kassen wird der EAD durch den Buchwert am Bilanzstichtag approximiert.  

- Ziehungswahrscheinlichkeit (Credit-Conversion-Faktor − CCF): Im Rahmen der EAD-
Ermittlung wird bei Kreditzusagen die Ziehungswahrscheinlichkeit berücksichtigt. Der CCF 
bildet die prognostizierte Inanspruchnahme der offenen Linie bei Ausfall über das 
kommende Jahr ab. Basierend auf historischem und ökonomischem Kundenverhalten 
bestimmt sich der CCF aus dem Verhältnis des Kreditbetrags, der bis zum Ausfall noch 
gezogen wird, und der offenen Linie zum betrachteten Stichtag. Um im Rahmen einer 
Mehrperiodensicht die noch offene Linie bei Ausfall bestimmen zu können, ist zudem ein 
Lebend-CCF (LCCF) zu berücksichtigen. Dieser bildet die erwartete Inanspruchnahme 
einer offenen Linie im Zeitablauf ab, soweit kein Ausfall des Kontrahenten vorliegt. Die 
Bestimmung des LCCF wird als prozentualer Anteil der Ziehungen am Gesamtrahmen in 
der jeweiligen Periode aus historischen Daten berechnet. Für die Sparkassen wird stets ein 
Credit Conversion Faktor (CCF) von 1 unterstellt.  

- Verlustquote bei Ausfall (Loss Given Default − LGD): Die LGD unterscheidet sich für den 
besicherten und den unbesicherten Teil des EAD. In die Ermittlung des besicherten Teils des 
EAD fließen geschätzte Marktwertverläufe von Sicherheiten (so genannte Sicherheitenwert-
verläufe) ein, welche bei Erwartung starker makroökonomischer Schwankungen gegebenen-
falls zusätzlich angepasst werden Die LGD ist zunächst auf zwölf Monate kalibriert. Zur 
Ermittlung von Mehrjahresverlustquoten wird sowohl der EAD als auch der Sicherheitenwert 
über zukünftige Perioden fortgeschrieben. Um der IFRS 9-Anforderung einer erwartungs-
treuen Schätzung zu entsprechen, werden keine Downturn-Komponenten oder ökonomisch 
unangemessen hohe Sicherheitsaufschläge berücksichtigt. Auch die Sicherheitenanrech-
nung erfolgt nach ökonomischer Maßgabe. So werden alle werthaltigen Sicherheiten unab-
hängig von ihrer regulatorischen Anrechenbarkeit berücksichtigt. Für die Sparkassen werden 
vereinfachend die aufsichtsrechtlichen Sätze je Kundengruppe gemäß § 161 CRR und § 164 
CRR herangezogen. 

- Bei der Bestimmung der Restlaufzeit der Finanzinstrumente wird im Verbundabschluss 
grundsätzlich auf die maximale Vertragslaufzeit unter Berücksichtigung von Verlängerungs-
optionen des Kreditnehmers abgestellt. Bei kombinierten Finanzinstrumenten, das heißt 
Finanzinstrumenten, die aus einer Kombination von Kredit und revolvierender Linie 
bestehen wie beispielsweise Kontokorrentkredite, bildet die Vertragslaufzeit die tatsäch-
liche Laufzeit in der Regel nur unzureichend ab, so dass für diese Geschäfte eine 
geschätzte Laufzeit verwendet wird. Für die einbezogenen Sparkassen wird bei Konto-
korrentkrediten eine Laufzeit von einem Jahr angenommen, Verlängerungsoptionen 
bleiben bei allen anderen Finanzinstrumenten unberücksichtigt.  
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Die Berücksichtigung zukunftsorientierter Informationen im Rahmen der Lifetime-ECL-
Ermittlung wird neben dem generellen Einbezug in den Eingangsparametern PD und LGD 
durch die Prüfung von Sonderkonstellationen sichergestellt. Sonderkonstellationen stellen 
Umstände dar, in denen eine Anpassung der Risikoparameter etwa aufgrund außergewöhn-
licher makroökonomischer Umstände erforderlich ist. 
 
Die mit der COVID-19-Pandemie einhergehende Verschlechterung der erwarteten makro-
ökonomischen Entwicklung wurde von der Landesbank Hessen-Thüringen als Sonderkonstel-
lation gewertet. Die zentrale Annahme der verschiedenen Szenarien betrifft den weiteren 
Verlauf der COVID-19-Pandemie bzw. deren wirtschaftliche Auswirkungen. Dabei geht die 
Landesbank Hessen-Thüringen im Negativszenario gegenüber dem Basisszenario von einer 
verzögerten wirtschaftlichen Erholung aus. Für den Hauptmarkt Deutschland wird dabei im 
Negativszenario eine Arbeitslosenquote von 7,2 % und ein Rückgang des Bruttoinlands-
produkts um 1,4 % auf Jahressicht unterstellt. Als Ergebnis der Sonderkonstellationsanalyse 
der Landesbank Hessen-Thüringen wurde die Risikovorsorge der Stufen 1 und 2, welche auf 
Basis konjunkturneutraler PD-Profile ermittelt wird, um einen Betrag in Höhe von 85 Mio. € 
aufgestockt. Weiterhin wurde untersucht, welche Auswirkung eine Fokussierung auf das 
Negativszenario hat. Diese Veränderungen würden zu einer Veränderung des Risikovorsorge-
bedarfs und damit zu einer zusätzlichen Belastung von 14 Mio. € bei der Landesbank führen. 
Eine Fokussierung auf das Positivszenario würde zu einer Entlastung der Risikovorsorge der 
Landesbank Hessen-Thüringen um 11 Mio. € führen.  
 
Darüber hinaus haben sich zum 31. Dezember 2020 die erhöhten Risiken bei der individuellen 
Risikovorsorgeermittlung der Landesbank Hessen-Thüringen erst anteilig durch Rating-Ver-
schlechterungen beziehungsweise Ausfallereignisse konkretisiert. Die tatsächlichen Rating-
Verschlechterungen beziehungsweise Ausfallereignisse liegen deutlich unterhalb des vom 
Management der Landesbank Hessen Thüringen aufgrund der Pandemie erwarteten Anstiegs 
der Ausfallrisiken, so dass die zum 31. Dezember 2019 gebildete COVID-19-bedingte port-
foliobasierte Risikovorsorge der Stufe 2 in Höhe von 31 Mio. € um 140 Mio. € erhöht wurde. 
Dieser zusätzliche Bedarf der Landesbank Hessen-Thüringen wurde auf Basis COVID-19-
kritischer Engagements sowie der Rating-Module „Internationale Immobilien“ und „Flugzeuge“ 
durch eine Szenariobetrachtung abgeschätzt, bei der Rating-Verschlechterungen, Abschläge 
auf die Sicherheitenwerte und ein Lifetime ECL angenommen wurden. COVID-19-kritische 
Engagements sind dabei Kreditnehmer, bei denen hohe Auswirkungen auf die ertragliche und 
bilanzielle Situation aufgrund der Pandemie bestehen oder in naher Zukunft zu erwarten sind.  
 
Im Teilverbund Sparkassen bildet der reguläre Risikovorsorgeprozess ebenfalls nicht den 
pandemiebedingten erwarteten Anstieg der Ausfallrisiken adäquat ab. Zur Versorgung der 
gestiegenen Ausfallrisiken aufgrund von COVID-19 wurde deshalb zusätzlich eine Risiko-
vorsorge in Höhe von 29 Mio. € im Teilverbund Sparkassen gebildet. Der Verbund sieht dabei 
weitere COVID-19-bedingte Ausfallrisiken für das der Risikovorsorge der Stufe 2 zugrunde 
liegende Portfolio des Teilverbunds Sparkassen. Um diesen Ausfallrisiken zusätzlich Rech-
nung zu tragen, wurde auf Ebene des Verbundes die Risikovorsorge der Stufe 2 um weitere 
rund 13 Mio. € angehoben. Die portfoliobasierte Risikovorsorge der Landesbank Hessen-
Thüringen enthält in Stufe 2 analog zum Vorjahr eine Anpassung für erwartete Auswirkungen 
aus der Rekalibrierung des Rating-Moduls „Nationale Immobilien“. Die Produktivnahme der 
Modelländerung wurde auf Ende 2021 terminiert. Auf Basis einer aktualisierten Auswirkungs-
analyse reduziert sich der parameterbasierte Risikobedarf auf 12 Mio. € (31. Dezember 2019: 
29 Mio. €). Diese Anpassung steht nicht im Zusammenhang mit COVID-19. 
 
Die in die ECL-Ermittlung eingehenden Parameter unterliegen Schätzungsunsicherheiten, 
wodurch die tatsächlichen Verluste von den in der Risikovorsorge reflektierten erwarteten 
Verlusten abweichen können. Dabei steigt die Schätzungsunsicherheit mit dem betrachteten 
Zeithorizont der ECL-Ermittlung. Zu den unsicherheitsbehafteten Einflussfaktoren auf die 
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Risikovorsorge gehören beispielsweise die erwartete Bonitätsentwicklung eines Kredit-
nehmers, die ökonomischen Rahmenbedingungen sowie die Wertentwicklung gehaltener 
Sicherheiten. Die in die ECL-Ermittlung eingehenden Parameter unterliegen einem regel-
mäßigen Validierungsprozess. 
 
■ Risikovorsorge in Stufe 3 
 
Die Zuordnung eines Finanzinstruments in die Stufe 3 erfolgt bei Vorliegen folgender objekti-
ver Hinweise auf eine Wertminderung: 

- Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners; 

- Keine vertragskonforme Leistung von Zins- und Tilgungszahlungen; 

- Zugeständnisse seitens des Gläubigers, die nur aufgrund finanzieller Schwierigkeiten des 
Schuldners gemacht werden (Forbearance); 

- Eine hohe Eintrittswahrscheinlichkeit für Insolvenz oder finanzielle Restrukturierung des 
Schuldners; 

- Das Verschwinden eines aktiven Marktes für den Vermögensgegenstand aufgrund finan-
zieller Schwierigkeiten; 

- Beobachtbare Daten, die auf einen messbaren Rückgang der zukünftigen erwarteten Cash-
flows aus einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten hinweisen, wobei der Rückgang 
jedoch noch nicht für den einzelnen Vermögensgegenstand identifiziert werden kann. 

-  
Hierbei hat der Verbund eine Harmonisierung der Definition objektiver Hinweise mit der 
aufsichtsrechtlichen Definition eines Ausfallereignisses nach Artikel 178 CRR vorgenommen. 
Ein finanzieller Vermögenswert gilt demnach als ausgefallen und wird der Stufe 3 zugeordnet, 
wenn mindestens eine der folgenden Voraussetzungen gegeben ist: 

- Die vollständige Rückzahlung durch den Kreditnehmer, ohne auf Maßnahmen wie eine 
Sicherheitenverwertung zurückzugreifen, ist unwahrscheinlich. 

- Es besteht ein Zahlungsverzug einer wesentlichen Verbindlichkeit des Kreditnehmers von 
mehr als 90 Tagen. 

 
Zu einem Auseinanderfallen zwischen Stufe 3 und der aufsichtsrechtlichen Definition eines 
Ausfallereignisses kann es in Einzelfällen jedoch bei substanziellen Modifikationen oder 
originärem Neugeschäft an ausgefallene Kreditnehmer kommen, welche sich bereits in der 
Wohlverhaltensperiode befinden. Das Neugeschäft ist Stufe 1 zuzuordnen, soweit keine 
Einordnung als POCI erfolgt. 
 
Ein Rücktransfer aus Stufe 3 in die Stufe 2 beziehungsweise in Stufe 1 erfolgt mit Wegfall der 
objektiven Hinweise auf Wertminderung. Die objektiven Hinweise auf Wertminderung 
entfallen, wenn kein Ausfallereignis mehr vorliegt. Dies geht mit einer intern festgelegten 
Wohlverhaltensperiode einher, welche die regulatorischen Anforderungen berücksichtigt. 
Während der Wohlverhaltensphase verbleiben die Engagements weiterhin in Stufe 3. 
 
Für Finanzinstrumente der Stufe 3 erfolgt ebenfalls eine Risikovorsorgebildung in Höhe des 
Lifetime ECL. Die Berechnung der Risikovorsorge erfolgt hierbei auf Basis individueller 
Cashflow-Schätzungen unter Berücksichtigung von verschiedenen Szenarien und deren 
Eintrittswahrscheinlichkeiten. Für Globallimite wird der Lifetime ECL gemäß der Ermittlung in 
Stufe 2 verwendet, allerdings mit der gegebenen Ausfallwahrscheinlichkeit von 100 %. 
Uneinbringliche Forderungen, bei denen mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit nach 
Verwertung aller Sicherheiten sowie Vereinnahmung sonstiger Erlöse nicht mehr mit 
Zahlungseingängen gerechnet werden kann, werden unter Inanspruchnahme der gebildeten 
Risikovorsorge oder erfolgswirksam ausgebucht (Direktabschreibung). Bei den einbezogenen 
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Sparkassen werden die handelsrechtlich ermittelten Einzelwertberichtigungen zuzüglich der 
pauschalierten Einzelwertberichtigungen als Approximation der Stufe 3-Risikovorsorge für das 
Kreditgeschäft verwendet. 
 
■ POCI 
 
Finanzinstrumente, bei denen bereits bei Zugang objektive Hinweise auf eine Wertminderung 
vorliegen, unterliegen einem gesonderten Bewertungsansatz, dem so genannten „Purchased 
or Originated Credit-Impaired“-Approach (POCI Approach). Für neu ausgegebene Finanz-
instrumente sowie Finanzinstrumente nach substanzieller Modifikation ist bei Zugang zu 
prüfen, ob der Eingang der vereinbarten vertraglichen Zahlungen ohne Berücksichtigung einer 
potenziellen Verwertung von Sicherheiten zu erwarten ist. Die im Ursprungszeitpunkt erfolgte 
Einordnung eines Finanzinstruments als POCI ist unabhängig von der Entwicklung seines 
Kreditrisikos bis zu seinem Abgang aufrecht zu erhalten, ein POCI unterliegt somit nicht den 
Transferkriterien des allgemeinen Dreistufenmodells. 
 
■ Modifikationen 
 
Vertragsänderungen an einem Finanzinstrument (Modifikationen) umfassen gemäß IFRS 9 
sowohl die Anpassung der vertraglichen Zahlungsströme als auch die Änderung der Rechts-
lage mit Wirkung auf die Zahlungsströme von Finanzinstrumenten. Hingegen handelt es sich 
in Abgrenzung zu Forbearance-Maßnahmen nicht um eine Modifikation im Sinne des IFRS 9, 
wenn eine bereits im ursprünglichen Vertrag vereinbarte Klausel oder Option ausgeübt wird. 
Zudem werden Modifikationen nach IFRS 9 unabhängig von evtl. Leistungsstörungen des 
Schuldners betrachtet. 
 
Die Vorschriften zu Modifikationen finden Anwendung auf zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewertete Finanzinstrumente, erfolgsneutral zum Fair Value bewertete finanzielle 
Vermögenswerte der Kategorie FVTOCI Recycling sowie Kreditzusagen und Finanzgarantien 
im Anwendungsbereich der Wertminderungsvorschriften. Es ist zu unterscheiden zwischen 
substanziellen Modifikationen und nicht substanziellen Modifikationen. Es gelten Finanz-
instrumente der Bewertungskategorie AC und finanzielle Vermögenswerte der Bewertungs-
kategorie FVTOCI als substanziell modifiziert, wenn im Rahmen von Vertragsänderungen 
bestimmte qualitative Kriterien erfüllt sind, beispielsweise ein Schuldnerwechsel, ein 
Währungswechsel oder die nachträgliche Vereinbarung SPPI-schädlicher Komponenten. 
Darüber hinaus wird bei finanziellen Vermögenswerten der Stufen 1 und 2 ein quantitativer 
Test durchgeführt: Weicht der – jeweils mit dem ursprünglichen Effektivzinssatz – abgezinste 
Barwert der Cashflows nach Modifikation um mehr als 10 % vom abgezinsten Barwert der 
ursprünglich vereinbarten Cashflows ab, gilt das Finanzinstrument ebenfalls als substanziell 
modifiziert. Während eine substanzielle Modifikation für finanzielle Vermögenswerte der Stufe 
1 und Stufe 2 zum erfolgswirksamen Abgang des Finanzinstruments und zum Zugang eines 
neuen Finanzinstruments mit den geänderten Vertragsbedingungen führt, erfolgt bei einer 
nicht substanziellen Modifikation kein Abgang, sondern eine erfolgswirksame Anpassung des 
Bruttobuchwerts auf den unter Anwendung des ursprünglichen Effektivzinssatzes ermittelten 
Barwert der modifizierten Zahlungsströme. Das Ergebnis aus substanziellen Modifikationen 
wird im Ergebnis aus dem Abgang von nicht erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten 
Finanzinstrumenten ausgewiesen, das Ergebnis aus nicht substanziellen Modifikationen wird 
in einem gesonderten Posten der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.  Für finanzielle 
Vermögenswerte in Stufe 3 sowie POCI werden die Effekte aus Modifikationen über einen 
Verbrauch der Risikovorsorge abgebildet. Muss die Risikovorsorge zunächst an den Effekt 
aus der Modifikation angepasst werden, kann es zu Auswirkungen auf das Risikovorsorge-
ergebnis kommen. 
 
Wird ein Finanzinstrument in Stufe 2 oder 3 nicht substanziell modifiziert, erfolgt ein Rück-
transfer in Stufe 1 gemäß den allgemeinen Vorschriften. Für das quantitative Transferkriterium 
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wird unverändert die erwartete Ausfallwahrscheinlichkeit im Zugangszeitpunkt und nicht jene 
im Zeitpunkt der Modifikation zugrunde gelegt. 
 
Die fortgeführten Anschaffungskosten vor Modifikation für finanzielle Vermögenswerte, die in 
der Berichtsperiode nicht substanziell modifiziert und deren kumulierte Wertberichtigungen 
zum Zeitpunkt der Vertragsanpassung in Höhe des Lifetime ECL (Stufe 2 und 3) bemessen 
wurden beziehungsweise bei Anwendung des Simplified Approach mehr als 30 Tage überfällig 
waren, belaufen sich auf 433 Mio. € (31. Dezember 2019: 83 Mio. € (Vorjahr angepasst)). Die 
korrespondierenden Modifikationsgewinne oder -verluste betragen 0 Mio. € (31. Dezember 
2019: 0 Mio. €). Es befinden sich modifizierte Vermögenswerte von 3 Mio. € (31. Dezember 
2019: 1 Mio. €) im Bestand, die sich zum Zeitpunkt der Modifikation in Stufe 2 oder 3 befanden 
und im Berichtsjahr in Stufe 1 gewandert sind.  
 
Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen 
 
Werden Derivate nachweislich zur Absicherung von Risiken aus Nichthandelsgeschäften ein-
gesetzt, lässt IFRS 9 unter bestimmten Voraussetzungen die Anwendung spezieller 
Regelungen zur Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen (Hedge Accounting) zu, um 
Rechnungslegungsinkongruenzen, die aus der unterschiedlichen Bewertung von Sicherungs-
instrumenten und Grundgeschäften herrühren, im Jahresabschluss zu kompensieren. 
 
Hinsichtlich einer Beschreibung der übergeordneten Risikomanagementstrategie zur Steue-
rung der Marktpreisrisiken im Bankbuch wird auf die Risikostrategie und die Teilrisiko-
strategien im Lagebericht verwiesen. Der Verbund wendet Hedge Accounting auf die im 
Kontext der Steuerung der Marktpreisrisiken des Bankbuchs eingesetzten Derivate selektiv 
an. Eine Anwendung von Hedge Accounting auf alle Bankbuchderivate ist deshalb nicht 
erforderlich, weil zum einen sich die Risikopositionen aus einem Teil der Bankbuchderivate 
untereinander ausgleichen und zum anderen einige der gesicherten Bankbuchgeschäfte 
selbst erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden. Hedge Accounting kommt im Verbund 
in Form der folgenden zwei Hedge-Accounting-Modelle zur Anwendung: 
 
■ Fair Value Hedges für Zinsrisiken: 

Fair Value Hedge Accounting wird für Zins-Swaps und solche Zins-Währungs-Swaps, die eine 
feste und eine variabel verzinsliche Seite haben, genutzt, um die Wertänderungen der 
designierten Swaps in der Gewinn- und Verlustrechnung durch die gegenläufigen zins-
bedingten Wertänderungen von festverzinslichen Emissionen, Krediten oder Wertpapieren der 
Aktivseite auszugleichen. Die Zuordnung der gesicherten Bankbuchgeschäfte zu den Swaps 
erfolgt dabei für jeden Swap einzeln (Mikro-Hedges). Als zinsbedingte Wertänderungen der 
Grundgeschäfte gelten diejenigen Wertänderungen, die aus Veränderungen der währungs-
spezifischen Zins-Swap-Kurven mit der marktbestimmenden, variablen Zinsbasis resultieren 
(gesichertes Risiko). Sie machen – gegebenenfalls zusammen mit den Gewinnen oder 
Verlusten aus der Währungsumrechnung bei Fremdwährungsgeschäften – den Hauptteil der 
marktpreisrisikobedingten Wertänderungen der Grundgeschäfte aus. Da es bei den 
Sicherungszusammenhängen kein Basisrisiko gibt, welchem durch eine Hedge Ratio syste-
matisch entgegengewirkt werden könnte, sichert bei den designierten Hedges immer eine 
Einheit Sicherungsgeschäft auch eine Einheit Grundgeschäft ab (die Hedge Ratio ist somit 
immer 1 : 1). Dennoch sind die resultierenden Wertausgleiche in der Gewinn- und Verlust-
rechnung (Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen) nicht perfekt, insbesondere aus 
folgenden Gründen ist vielmehr eine gewisse Ineffektivität zu erwarten: 

- Unterschiede in der Diskontierung bei Grund- und Sicherungsgeschäften, die daraus resul-
tieren, dass die mit Cash Collateral besicherten derivativen Sicherungsgeschäfte im Unter-
schied zu den Grundgeschäften auf Basis von OIS-Kurven bewertet werden (OIS Discoun-
ting). 
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- Zinsbewertungsergebnisse aus der variablen Seite der derivativen Sicherungsgeschäfte 
(denen kein korrespondierendes Bewertungsergebnis bei den festverzinslichen Grund-
geschäften gegenüberstehen kann). 

 
■ Fair Value Hedges für Fremdwährungsrisiken: 

Als Sicherungsgeschäft für Fair Value Hedges für Fremdwährungsrisiken dienen Cross-
Currency-Basis-Swaps. Wertänderungen dieser Swaps, die sich aus der Veränderung des 
Currency-Basis-Elements ergeben, werden als so genannte Hedge-Kosten in der Gesamt-
ergebnisrechnung als Veränderung aus der Absicherung von Fair Value Hedges von Fremd-
währungsrisiken im sonstigen Ergebnis beziehungsweise kumuliert in der Rücklage aus Fair 
Value Hedges von Fremdwährungsrisiken gezeigt. Die verbleibende Wertänderung der 
designierten Cross-Currency-Basis-Swaps wird zusammen mit der kassakursbedingten Wer-
tänderung der Grundgeschäfte (gesichertes Risiko) im Ergebnis aus Sicherungszusam-
menhängen erfasst. Die kassakursbedingten Wertänderungen der Grundgeschäfte machen 
– gegebenenfalls zusammen mit den zinsbedingten Wertänderungen bei Festzinsgeschäften – 
den Hauptteil der marktpreisrisikobedingten Wertänderungen der Grundgeschäfte aus. Da es 
bei den Sicherungszusammenhängen kein Basisrisiko gibt, welchem durch eine Hedge Ratio 
systematisch entgegengewirkt werden könnte, sichert immer eine Einheit Sicherungsgeschäft 
auch eine Einheit Grundgeschäft ab (die Hedge Ratio ist somit immer 1 : 1). Die resultierenden 
Wertausgleiche in der Gewinn- und Verlustrechnung sind dennoch nicht völlig perfekt, da den 
Zinsbewertungsergebnissen aus den beiden variablen Seiten der Cross-Currency-Basis-
Swaps keine korrespondierenden Bewertungsergebnisse bei den nur kassakursbewerteten 
Grundgeschäften gegenüberstehen. Aus diesem Grund (und aus anderen Gründen von 
untergeordneter Bedeutung) ist immer eine gewisse Ineffektivität zu erwarten. 

Die Zuordnung der Grundgeschäfte zu den Cross-Currency-Basis-Swaps erfolgt nicht einzeln. 
Vielmehr wird pro Währung jeweils ein Gruppen-Hedge, bestehend aus den Swaps und den 
originären Bankbuchgeschäften in dieser Währung, designiert. 

Bei Abgang eines designierten Cross-Currency-Basis-Swaps erfolgt eine Vereinnahmung des 
im OCI erfassten kumulierten Cross-Currency-Basis-Spread-Elements in die Gewinn- und 
Verlustrechnung. Ebenso erfolgt eine Vereinnahmung in der Gewinn- und Verlustrechnung bei 
Dedesignation eines vormals designierten Cross-Currency-Basis-Swaps. Über die Laufzeit 
des Hedges baut sich das Cross-Currency-Basis-Spread-Element im OCI über den Restlauf-
zeiteffekt wieder ab. Die übrigen Bewertungsänderungen der Sicherungsgeschäfte werden im 
Sicherungsergebnis erfasst 

Die prospektive Effektivitätsmessung erfolgt mittels Regressionsanalyse beziehungsweise 
nach der Critical-Term-Match-Methode. Im Falle von Ineffektivitäten wird die Hedge-Bezie-
hung beendet, auch wenn die Ineffektivitäten überwiegend durch bonitätsbedingte Fair Value-
Änderungen verursacht werden. Für die einbezogenen Sparkassen gilt, dass die bestehenden 
Derivate-Positionen der Steuerung von Marktpreisrisiken im Bankbuch und dort von Kredit-
geschäftspositionen dienen. Diese Sicherungsbeziehungen sind wirtschaftlich effizient, so 
dass sich Wertänderungen an Grundgeschäft und Sicherungsgeschäft stets vollständig aus-
gleichen.   
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Bilanzierung von Leasingverhältnissen 
 
Ein Leasingverhältnis ist ein Vertrag, der das Recht auf Nutzung eines Vermögenswerts für 
einen vereinbarten Zeitraum gegen Entgelt überträgt.  
 
Leasingnehmer 
 
Die Landesbank Hessen-Thüringen als Leasingnehmer bilanziert grundsätzlich für alle 
Leasingverhältnisse in der Bilanz Vermögenswerte für die Nutzungsrechte an den Leasing-
gegenständen und Verbindlichkeiten für die eingegangenen Zahlungsverpflichtungen zu Bar-
werten. Für die bei den einbezogenen Sparkassen vorhandenen Leasingverhältnisse wurde 
aus Wesentlichkeitsgründen auf die Bilanzierung nach IFRS 16 verzichtet. Die Leasing-
verhältnisse der Sparkassen sind durch die gezahlten Leasingraten im Verwaltungsaufwand 
berücksichtigt. Die folgenden Ausführungen beschreiben den Prozess der Landesbank 
Hessen-Thüringen.   
 
Die Erstbewertung der Leasingverbindlichkeiten beinhaltet folgende Leasingzahlungen: 

- feste Leasingzahlungen, 

- variable Leasingzahlungen, die an einen Index oder Zinssatz gekoppelt sind, 

- erwartete Restwertzahlungen aus Restwertgarantien, 

- den Ausübungspreis einer Kaufoption, wenn die Ausübung als hinreichend sicher 
eingeschätzt wurde und 

- Vertragsstrafen für die Kündigung des Leasingverhältnisses, wenn in dessen Laufzeit 
berücksichtigt ist, dass eine Kündigungsoption in Anspruch genommen wird. 

 
Leasingzahlungen werden mit dem Zinssatz abgezinst, der dem Leasingverhältnis implizit 
zugrunde liegt, sofern er bestimmbar ist. Ansonsten erfolgt eine Abzinsung mit dem Grenz-
fremdkapitalzinssatz. Der Grenzfremdkapitalzinssatz setzt sich zusammen aus einer risiko-
freien Zinskomponente für die Überlassung von Liquidität in dem relevanten Laufzeit-band und 
aus einem Risikoaufschlag für die Bonität. Dabei wird zwischen besicherten Leasingobjekten 
(Immobilien) und unbesicherten Finanzierungen (sonstigen Clustern) unterschieden. Gege-
benenfalls werden Anpassungen für Fremdwährungen und unter-schiedliche Währungsräume 
berücksichtigt. Der Ausweis der Leasingverbindlichkeiten erfolgt unter dem Posten „Zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten“. Während der Laufzeit 
des Leasingverhältnisses wird die Leasingverbindlichkeit finanzmathematisch fortgeschrie-
ben. Der aufwandswirksame Zinsanteil wird im Zinsüberschuss ausgewiesen. 
 
Nutzungsrechte werden mit den Anschaffungskosten bewertet, die sich bei der Erstbewertung 
wie folgt zusammensetzen: 

- Erstbewertung der Leasingverbindlichkeit, 

- bei oder vor der Bereitstellung geleistete Leasingzahlungen abzüglich erhaltener 
Leasinganreize, 

- anfängliche direkte Kosten und 

- geschätzte Rückbauverpflichtungen. 
 
Der Ausweis der Nutzungsrechte erfolgt unter der entsprechenden Klasse des Sachanlage-
vermögens. Erfüllt das Nutzungsrecht die Voraussetzung einer als Finanzinvestition gehalte-
nen Immobilie, wird der Ausweis hierunter vorgenommen. Die Folgebewertung erfolgt zu 
fortgeführten Anschaffungskosten. Die planmäßige Abschreibung auf Nutzungsrechte wird 
grundsätzlich linear über den Zeitraum des Vertragsverhältnisses vorgenommen. In Fällen, in 
denen eine Kaufoption bei der Bemessung des Nutzungsrechts berücksichtigt wurde oder der 
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zugrunde liegende Vermögensgegenstand am Ende der Laufzeit des Leasingverhältnisses auf 
den Leasingnehmer übergeht, wird das Nutzungsrecht über die betriebsgewöhnliche Nut-
zungsdauer des zugrunde liegenden Vermögensgegenstands linear abgeschrieben. Sollten 
Anzeichen für das Vorliegen einer Wertminderung des Nutzungsrechts vorliegen, ist das 
Nutzungsrecht entsprechend den Regelungen des IAS 36 auf Werthaltigkeit zu überprüfen. 
Ergeben sich nach dem Bereitstellungsdatum Änderungen bei den Leasingzahlungen, so ist 
das Nutzungsrecht um den aus der Neubewertung der Leasingverbindlichkeit resultierenden 
Betrag zu berichtigen. 
 
Für Leasinggegenstände von geringem Wert (grundsätzlich bis 5.000 € Neuwert) und für 
kurzfristige Leasingverhältnisse (Laufzeit maximal zwölf Monate und keine Kaufoption vor-
handen) wird von den Anwendungserleichterungen Gebrauch gemacht und die Zahlungen 
werden linear als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Des Weiteren werden 
die neuen Vorschriften nicht auf Leasingverhältnisse bei immateriellen Vermögenswerten 
angewendet. Bei Verträgen, die neben Leasingkomponenten auch Nichtleasingkomponenten 
enthalten, wird von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, auf eine Trennung dieser Komponen-
ten zu verzichten.  
 
Eine Reihe von Verträgen enthalten Verlängerungs- und Kündigungsoptionen. Bei der Bestim-
mung der Vertragslaufzeiten werden sämtliche Tatsachen und Umstände berücksichtigt, die 
einen wirtschaftlichen Anreiz zur Ausübung von Verlängerungsoptionen oder zur Nichtaus-
übung von Kündigungsoptionen bieten. Laufzeitänderungen aus der Ausübung beziehungs-
weise Nichtausübung solcher Optionen werden bei der Vertragslaufzeit nur berücksichtigt, 
wenn sie hinreichend sicher sind.  
 
Der neue Rechnungslegungsstandard IFRS 16 bedingt für bestimmte Bereiche Schätzungen 
und Ermessensentscheidungen. Dies betrifft insbesondere die Einschätzung zur Ausübung 
von Optionen mit Auswirkungen auf die Laufzeit des Leasingverhältnisses. 
 
Leasinggeber 
 
Der Leasinggeber hat die Leasingverträge entweder als Finanzierungs- oder als Operating-
Leasingverhältnisse zu klassifizieren. Ein Leasinggeschäft wird als Operating-Leasingverhält-
nis klassifiziert, wenn im Wesentlichen alle Chancen und Risiken aus dem Leasinggegenstand 
bei dem Leasinggeber liegen. Demgegenüber sind solche Leasinggeschäfte, bei denen im 
Wesentlichen alle Chancen und Risiken auf den Leasingnehmer übertragen werden, als 
Finanzierungsleasing einzustufen. Soweit einbezogene Unternehmen Operating-Leasing-
geschäfte mit Dritten betreiben, verbleibt das wirtschaftliche Eigentum an dem Gegenstand 
des Leasingvertrags bei dem einbezogenen Unternehmen. Die Leasinggegenstände werden 
in der Verbundbilanz unter den Sachanlagen oder unter den als Finanzinvestitionen gehalte-
nen Immobilien ausgewiesen. Die Bilanzierung der Leasingobjekte erfolgt nach den dort 
beschriebenen Grundsätzen. Die Leasingerlöse werden, sofern in Einzelfällen nicht eine 
andere Verteilung geboten ist, linear über die Vertragslaufzeit vereinnahmt und in den sonsti-
gen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Wenn der Leasingvertrag als Finanzierungsleasing 
klassifiziert ist, wird eine Forderung in Höhe des Nettoinvestitionswerts zum Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses gegenüber dem Leasingnehmer unter dem Posten „Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte“ ausgewiesen. Vereinnahmte 
Leasingzahlungen werden in einen ertragswirksamen Zinsanteil und einen Tilgungsanteil 
aufgespalten. Der Zinsanteil wird im Zinsüberschuss ausgewiesen.   
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Währungsumrechnung 
 
Die Umrechnung von Fremdwährungsgeschäften in den Abschlüssen der einbezogenen 
Unternehmen sowie die Umrechnung der Abschlüsse von ausländischen Geschäftsbetrieben 
mit einer von der Berichtswährung abweichenden funktionalen Währung erfolgen nach den 
Regelungen des IAS 21. 
 
Sämtliche monetären Fremdwährungsposten sowie zum Fair Value bewertete Eigenkapital-
instrumente (Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, Anteilsbesitz) in Fremd-
währung werden zum Stichtagskurs umgerechnet. Nicht monetäre zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertete Posten (zum Beispiel Sachanlagen) werden mit dem Kurs zum 
Zugangszeitpunkt umgerechnet. Währungsumrechnungsdifferenzen werden, mit Ausnahme 
der aus erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten Eigenkapitalinstrumenten resultierenden 
Differenzen, in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
 
Zur Umrechnung von in Fremdwährung aufgestellten Abschlüssen einbezogener Geschäfts-
betriebe (Tochterunternehmen, Niederlassungen) wird zunächst mittels der Zeitbezugs-
methode von der Fremdwährung in die funktionale Währung umgerechnet, sofern diese 
Währungen voneinander abweichen. Anschließend erfolgt die Umrechnung in die Berichts-
währung (Euro) gemäß der modifizierten Stichtagskursmethode. Hierbei werden sämtliche 
monetären und nicht monetären Vermögenswerte und Schulden unter Verwendung des EZB-
Referenzkurses des Bilanzstichtags in die Berichtswährung umgerechnet. Erträge und Auf-
wendungen der Berichtsperiode werden zum Periodendurchschnittskurs umgerechnet. Alle 
sich hieraus ergebenden Währungsumrechnungsdifferenzen werden bis zum Abgang oder zur 
Einstellung des ausländischen Geschäftsbetriebs in einem gesonderten Eigenkapitalposten 
(Rücklage aus der Währungsumrechnung) ausgewiesen.  
 
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
 
Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien sind Immobilien, die der langfristigen Erzielung 
von Mieterträgen bzw. Wertsteigerungen dienen. Der überwiegende Anteil entfällt auf den 
einbezogenen Teilkonzern Landesbank Hessen-Thüringen. 
 
Bei der Zuordnung von gemischt genutzten Immobilien, das heißt Immobilien, die zum Teil 
vermietet und zum Teil selbst genutzt werden, wird zunächst geprüft, ob die einzelnen Teile 
gesondert veräußert oder vermietet werden können bzw. ob ein aktiver Markt für die 
Immobilienteile vorhanden ist. Für den Fall, dass eine Aufteilung der Immobilie nicht möglich 
ist oder keine ausreichenden Informationen hierzu vorliegen, wird eine Klassifizierung als eine 
als Finanzinvestition gehaltene Immobilie nur dann vorgenommen, wenn der Anteil der 
Eigennutzung am Gesamtobjekt unwesentlich erscheint. Immobilien, deren selbstgenutzter 
Anteil wesentlich erscheint, werden gemäß IAS 16 bilanziert und unter den Sachanlagen 
ausgewiesen. 
 
Die als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien sind zu fortgeführten Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bilanziert. Nachträgliche Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden 
nur aktiviert, wenn daraus ein zusätzlicher wirtschaftlicher Nutzen entsteht. Kosten für die 
Erhaltung werden hingegen sofort aufwandswirksam erfasst. Fremdkapitalkosten werden 
unter den Bedingungen des IAS 23 als Bestandteil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
aktiviert. Die Gebäude werden planmäßig linear über ihre geschätzte wirtschaftliche Nutzungs-
dauer abgeschrieben. Der Komponentenansatz kommt zur Anwendung, wenn sich wesent-
liche Bestandteile deutlich in ihrer wirtschaftlichen Nutzungsdauer unterscheiden. 
 
Darüberhinausgehende Wertminderungen werden durch außerplanmäßige Abschreibungen 
berücksichtigt. Zuschreibungen werden vorgenommen, wenn der Grund für die außer-plan-
mäßige Abschreibung entfallen ist. 
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Ergebnisse aus dem Abgang und außerplanmäßige Abschreibungen von als Finanzinvestition 
gehaltenen Immobilien werden im Sonstigen betrieblichen Ergebnis ausgewiesen.   
 
Sachanlagen 
 
Unter den Sachanlagen sind selbstgenutzte Grundstücke und Gebäude, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung, Immobilien im Bau (sofern sie nicht für die zukünftige Nutzung als 
Finanzinvestition erstellt oder entwickelt werden) sowie Leasinggegenstände, die im Rahmen 
von Operating-Leasinggeschäften vermietet werden, ausgewiesen.  
 
Sachanlagen werden zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Diese 
umfassen den Kaufpreis sowie alle direkt zurechenbaren Kosten, die anfallen, um den 
Vermögenswert in betriebsbereiten Zustand zu versetzen. Nachträgliche Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten werden nur aktiviert, wenn daraus ein zusätzlicher wirtschaftlicher Nutzen 
entsteht. Kosten für die Erhaltung von Sachanlagen werden hingegen sofort aufwandswirksam 
erfasst.  
 
Abnutzbare Vermögenswerte des Sachanlagevermögens werden planmäßig linear über die 
geschätzte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer unter Berücksichtigung rechtlicher und 
vertraglicher Beschränkungen abgeschrieben. Eine Ausnahme bilden geringwertige Wirt-
schaftsgüter, welche bereits im Jahr der Anschaffung vollständig abgeschrieben werden.  
 
Außerplanmäßige Abschreibungen werden vorgenommen, wenn Hinweise auf eine Wert-
minderung vorliegen und der Buchwert einer Sachanlage den höheren Wert aus Netto-
veräußerungspreis und Nutzungswert überschreitet. Fallen die Gründe für eine außerplan-
mäßige Abschreibung in den Folgejahren weg, erfolgt eine Zuschreibung höchstens bis zu 
den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 
 
Ergebnisse aus dem Abgang von Sachanlagen und außerplanmäßige Abschreibungen 
werden im Sonstigen betrieblichen Ergebnis ausgewiesen. Die planmäßigen Abschreibungen 
werden in der gleichlautenden GuV-Position gezeigt.  
 
Immaterielle Vermögenswerte 
 
Unter den Immateriellen Vermögenswerten sind im Wesentlichen Geschäfts- oder Firmen-
werte aus der Kapitalkonsolidierung und im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen 
erworbene immaterielle Vermögenswerte und Software auszuweisen. 
 
Die immateriellen Vermögenswerte des Verbundes haben – mit Ausnahme der Geschäfts- 
oder Firmenwerte – begrenzte Nutzungsdauern und werden planmäßig abgeschrieben. 
Software wird planmäßig über einen Zeitraum von grundsätzlich drei Jahren abgeschrieben. 
Außerplanmäßige Abschreibungen sowie Ergebnisse aus dem Abgang von immaterielle 
Vermögenswerte werden im Sonstigen betrieblichen Ergebnis gezeigt. Zum Wertminderungs-
test auf immaterielle Vermögenswerte wird auf Anhangangabe (29) verwiesen.  
 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswer te und Abgangsgruppen 
 
Langfristige Vermögenswerte, die zur Veräußerung gehalten werden, sowie bereits mit Weiter-
veräußerungsabsicht erworbene vollkonsolidierte Unternehmen werden ebenso wie Abgangs-
gruppen nach IFRS 5 und die mit diesen Vermögenswerten in Zusammenhang stehenden 
Verbindlichkeiten in gesonderten Bilanzposten ausgewiesen. In der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfolgt für mit Weiterveräußerungsabsicht erworbene vollkonsolidierte Unternehmen 
ein Ausweis der Erträge und Aufwendungen einschließlich der Veränderungen latenter 
Steuern im Ergebnis nach Steuern aus aufgegebenen Geschäftsbereichen.  
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Voraussetzung für die Bilanzierung nach IFRS 5 ist eine hohe Wahrscheinlichkeit für eine 
tatsächliche Veräußerung innerhalb von zwölf Monaten. Bis zum Vorliegen der Voraus-
setzungen werden die Vermögenswerte nach den allgemeinen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsvorschriften bewertet. Sobald die Voraussetzungen nach IFRS 5 erfüllt sind, erfolgt ab 
diesem Zeitpunkt eine Bewertung mit dem niedrigeren Wert aus dem Vergleich des Buch-
wertes und dem erzielbaren Nettoveräußerungswert.  
 
Sonstige Aktiva und Sonstige Passiva 
 
Die Sonstigen Aktiva enthalten im Wesentlichen Immobilien des Vorratsvermögens aus Unter-
nehmen des einbezogenen Teilkonzerns Landesbank Hessen-Thüringen, die im Rahmen der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit zum Verkauf bestimmt sind. Diese umfassen sowohl fertig 
gestellte Immobilien als auch im Bau befindliche Objekte, die selbst entwickelt und vermarktet 
werden. Die Bewertung der Immobilien erfolgt zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten und dem Nettoveräußerungswert, das heißt, dem geschätzten erzielbaren 
Verkaufserlös abzüglich der noch erwarteten Kosten für die Fertigstellung und den Verkauf.  
 
In den Sonstigen Aktiva bzw. Passiva werden ferner Vermögenswerte bzw. Schulden ausge-
wiesen, die für sich betrachtet von untergeordneter Bedeutung sind und keinem anderen 
Bilanzposten zugeordnet werden können.  
 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich tungen 
 
Die betriebliche Altersversorgung der einbezogenen Unternehmen umfasst verschiedene 
Arten von Versorgungsplänen. Es bestehen sowohl Beitragszusagen (Defined Contribution 
Plans) als auch Leistungszusagen (Defined Benefit Plans). 
 
Für Beitragszusagen werden festgelegte Beiträge an externe Versorgungsträger entrichtet. Da 
insofern keine weiteren Zahlungsverpflichtungen bestehen, werden für diese Zusagen grund-
sätzlich keine Rückstellungen gebildet. Die laufenden Beiträge für Beitragszusagen werden im 
Verwaltungsaufwand ausgewiesen. 
 
Im Rahmen der Leistungszusagen bestehen sowohl Gesamtversorgungszusagen als auch 
Endgehaltspläne und Rentenbausteinsysteme. Für einen Teil der Pensionsverpflichtungen 
bestehen Vermögenswerte, die gemäß IAS 19 Planvermögen darstellen und mit den Pen-
sionsverpflichtungen verrechnet werden. Ergibt sich dadurch eine Vermögensüberdeckung, ist 
der Ansatz des Nettovermögenswerts begrenzt auf den Barwert der damit verbundenen 
wirtschaftlichen Vorteile, über die während der Laufzeit des Versorgungsplans oder nach 
deren Erfüllung verfügt werden kann (Asset Ceiling). Wirtschaftliche Vorteile können beispiels-
weise in Form von Rückerstattungen oder der Minderung von Beitragszahlungen bestehen. 
 
Die Pensionsverpflichtungen aus Leistungszusagen (Defined Benefit Obligation − DBO) 
betreffen überwiegend den einbezogenen Teilkonzern Landesbank Hessen-Thüringen und 
werden jährlich durch externe versicherungsmathematische Gutachter ermittelt. Die Bewer-
tung erfolgt nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren, wobei neben biometrischen Annahmen 
künftig zu erwartende Gehalts- und Rentenerhöhungen sowie aktuelle Marktzinsen zugrunde 
gelegt werden. Dieser Diskontierungszinssatz orientiert sich bei der Landesbank Hessen-
Thüringen an der Verzinsung währungskongruenter erstklassiger Industrieanleihen mit einer 
der gewichteten durchschnittlichen Laufzeit der Zahlungsverpflichtungen entsprechenden 
Fristigkeit. Dabei wird im Inland ein Referenzzinssatz verwendet, der eine breite Anzahl von 
„AA“-eingestuften Anleihen berücksichtigt und um statistische Ausreißer bereinigt ist. Bei der 
Festlegung dieses Zinssatzes orientiert sich die Landesbank Hessen-Thüringen im Wesent-
lichen an der Zinsempfehlung von Mercer. Der tatsächlich verwendete Zinssatz liegt in einem 
Intervall mit einer Breite von 0,5 Prozentpunkten, in dem drei erwartete Szenarien gerechnet 
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werden. Es wird ausgehend von der Zinsempfehlung von Mercer der Zinssatz des Szenarios 
verwendet, der unter Berücksichtigung der Duration und der Zinsempfehlung anderer Aktuare 
als bester Schätzer anzusehen ist. Durch dieses Vorgehen sollen positive oder negative 
Ausreißer vermieden werden. Die in den jeweiligen Gutachten der einbezogenen Sparkassen 
berücksichtigten Parameter werden als spezifische Parameter für den jeweiligen Standort 
übernommen. 
 
Die im einbezogenen Teilkonzern Landesbank Hessen-Thüringen angewandten Bewertungs-
parameter sind der folgenden Tabelle zu entnehmen (gewichtete Durchschnittssätze): 
 

      

 31.12.2020 31.12.2019 
  %  %  
Zinssatz 1,0 1,3 
Gehaltstrend 2,0 2,1 
Rententrend 1,4 1,5 
   

 
Gemäß IAS 19 wird der in der Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassende Pensionsaufwand 
für Leistungszusagen bereits maßgeblich zu Beginn eines Geschäftsjahres auf Basis der zu 
diesem Zeitpunkt geltenden versicherungsmathematischen Annahmen bestimmt. Der erfolgs-
wirksam zu erfassende Pensionsaufwand umfasst im Wesentlichen die Nettozinskomponente 
und den laufenden Dienstzeitaufwand.  
 
Die Nettozinskomponente umfasst sowohl den Aufwand aus der Aufzinsung des Barwerts der 
Pensionsverpflichtung als auch den rechnerischen Zinsertrag aus dem Planvermögen. Sie 
wird durch Multiplikation der Nettoschuld (Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung 
abzüglich Planvermögen) zu Beginn der Periode mit dem dann gültigen Diskontierungs-
zinssatz ermittelt, wobei erwartete unterjährige Beiträge und Rentenzahlungen berücksichtigt 
werden. Die Nettozinskomponente umfasst im Fall einer Planüberdeckung auch das Zins-
ergebnis aus einer etwaigen Begrenzung des Planvermögensüberhangs. Der Nettozins-
aufwand ist im Zinsüberschuss enthalten. 
 
Der laufende Dienstzeitaufwand stellt die Erhöhung der Pensionsverpflichtungen dar, die auf 
die von den Mitarbeitern im Geschäftsjahr erbrachte Arbeitsleistung zurückzuführen ist; er wird 
im Verwaltungsaufwand ausgewiesen. 
 
Ändert sich der Barwert einer leistungsorientierten Zusage aufgrund einer Planänderung oder 
einer Plankürzung, werden die daraus resultierenden Effekte als nachzuverrechnender Dienst-
zeitaufwand in dem Zeitpunkt erfolgswirksam im Verwaltungsaufwand erfasst, in dem die 
Planänderung oder Plankürzung eintritt. Etwaige Gewinne oder Verluste aus einer Abgeltung 
von leistungsorientierten Versorgungszusagen werden ebenso behandelt. Nach einer Plan-
änderung, -kürzung oder -abgeltung sind der Dienstzeitaufwand und die Nettozinsen für den 
Rest der Berichtsperiode auf Basis der versicherungsmathematischen Annahmen zum Zeit-
punkt der Anpassung zu berücksichtigen. 
 
Abweichungen zwischen den versicherungsmathematischen Annahmen zu Beginn der 
Periode und der tatsächlichen Entwicklung während des Geschäftsjahres sowie die Aktualisie-
rung der Bewertungsparameter zum Geschäftsjahresende führen zu Neubewertungseffekten, 
die erfolgsneutral im Eigenkapital ausgewiesen werden. Aus Vereinfachungsgründen werden 
von den einbezogenen Sparkassen die nach HGB angesetzten Rückstellungsbeträge in den 
Verbundabschluss übernommen. Als Abzinsungszinssatz kommt bei diesen Sparkassen nach 
§ 253 Abs. 2 HGB der durchschnittliche Marktzinssatz der letzten zehn Jahre für die 
angenommene Restlaufzeit der Pensionsverpflichtungen zur Anwendung, der von der 
Deutschen Bundesbank monatlich veröffentlicht wird. Die Abzinsung erfolgt verpflichtend mit 
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dem laufzeitadäquaten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre. Dieser 
belief sich zum 31. Dezember 2020 auf 2,30 % (Vorjahr 2,71 %). Versicherungsmathema-
tische Gewinne oder Verluste werden erfolgswirksam erfasst. 
 
Die Sparkassen haben zudem ihren Arbeitnehmern Leistungen der betrieblichen Altersver-
sorgung nach Maßgabe des „Tarifvertrags über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäf-
tigten des öffentlichen Dienstes - Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Um den 
anspruchsberechtigten Mitarbeitern die Leistungen der betrieblichen Altersversorgung gemäß 
ATV-K zu verschaffen, sind die Sparkassen jeweils Mitglied einer Zusatzversorgungskasse 
(ZVK).  
 
Die Zusatzversorgungskassen finanzieren ihre Versorgungsverpflichtungen entweder im 
Umlage- oder im Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren (Hybridfinanzierung). Hierbei wird im 
Rahmen eines Abschnittdeckungsverfahrens ein Umlagesatz und ein Zusatzbeitrag bezogen 
auf die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte der versicherten Beschäftigten ermittelt. Aus 
den Zusatzbeiträgen wird gemäß ZVK-Satzung innerhalb des Vermögens der ZVK ein 
separater Kapitalstock aufgebaut. Einige Zusatzversorgungskassen erheben zusätzlich zur 
Deckung der im ehemaligen Gesamtversorgungssystem entstandenen Versorgungsan-
sprüche ein Sanierungsgeld.  
 
Der Rechtsanspruch der versorgungsberechtigten Mitarbeiter zur Erfüllung des Leistungs-
anspruchs gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZVK, während die Verpflichtung der Sparkasse 
ausschließlich darin besteht, der ZVK im Rahmen des mit ihr begründeten Mitgliedschafts-
verhältnisses die erforderlichen, satzungsmäßig geforderten Finanzierungsmittel zur Verfü-
gung zu stellen. 
 
Die von den Sparkassen an die Zusatzversorgungskassen geleisteten Zahlungen sind ergeb-
niswirksam in der Gesamtergebnisrechnung erfasst. 
 
Andere Rückstellungen 
 
Andere Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, sofern aus einem vergangenen 
Ereignis eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung erwachsen ist, die wahr-
scheinlich zu einem Ressourcenabfluss führen wird und zuverlässig geschätzt werden kann. 
Die betragliche Höhe beziehungsweise der Fälligkeitstermin der Verpflichtung sind dabei 
ungewiss. Der als Rückstellung angesetzte Betrag entspricht der bestmöglichen Schätzung 
der Ausgabe, die zur Begleichung der Verpflichtung am Bilanzstichtag erforderlich ist. Lang-
fristige Rückstellungen werden mit dem Barwert ausgewiesen, sofern der Effekt der Abzinsung 
wesentlich ist.  
 
In den Anderen Rückstellungen sind darüber hinaus Rückstellungen für den Personalbereich 
enthalten, die nach IAS 19 bewertet werden. Die Abzinsung erfolgt mit einem marktüblichen 
und risikoadäquaten Zinssatz. 
 
In den Rückstellungen für außerbilanzielle Verpflichtungen sind auch Rückstellungen für 
Kreditzusagen und Finanzgarantien enthalten, deren Höhe sich nach den Vorschriften des 
Wertminderungsmodells von IFRS 9 bemisst. Hierzu verweisen wir auf den Abschnitt 
„Wertminderungen von finanziellen Vermögenswerten, Kreditzusagen und Finanzgarantien“ in 
dieser Anhangangabe.  
 
Ertragsteuern 
 
Die Bilanzierung und Bewertung von Ertragsteuern erfolgt analog zu den Vorgaben des 
IAS 12. Bei der Überleitung der Abschlüsse einbezogener Unternehmen, die selbst keine 
Abschlüsse nach IFRS erstellen, werden vereinfachende Prämissen angewendet.  
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Laufende Ertragsteueransprüche bzw. -verpflichtungen werden mit den aktuellen Steuer-
sätzen berechnet, die zum Zeitpunkt der Entstehung der jeweiligen Steuer zur Anwendung 
kommen. 
 
Latente Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen sind grundsätzlich auf Basis des bilanz-
orientierten Ansatzes auf temporäre Differenzen zwischen den Buchwerten von Vermögens-
werten und Verpflichtungen in der Bilanz nach IFRS und dem entsprechenden Steuerwert zu 
bilden. Sie werden mit den Steuersätzen bewertet, die zum Berichtsstichtag beschlossen und 
für den Zeitpunkt der Realisierung der latenten Steuern maßgeblich sind. Für temporäre 
Differenzen, die bei ihrer Auflösung zu Steuerbelastungen führen, werden passive latente 
Steuern angesetzt. Sind bei Auflösung von temporären Differenzen Steuerentlastungen zu 
erwarten und ist deren Nutzbarkeit hinreichend konkretisiert und wahrscheinlich, erfolgt der 
Ansatz aktiver latenter Steuern. Für steuerliche Verlustvorträge werden aktive latente Steuern 
nur dann angesetzt, wenn mit hinreichender Wahrscheinlichkeit von einer tatsächlichen 
zukünftigen Nutzung ausgegangen werden kann. Latente Ertragsteueransprüche und -
verpflichtungen können unter der Voraussetzung gleicher Steuerart und Steuerbehörde 
saldiert ausgewiesen werden. Eine Abzinsung erfolgt nicht. Latente Steuern auf erfolgsneutral 
entstandene temporäre Differenzen werden erfolgsneutral im Eigenkapital (OCI) erfasst.  
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Anhangangaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
(3)  Zinsüberschuss 
 

2020 2019
in Mio. €

Zinserträge aus 

   zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen 
   Vermögenswerten 3.630 4.045
       Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere - 9
       Kredite und Forderungen 3.630 4.036

   nicht mit Handelsabsicht gehaltenen, verpflichtend erfolgswirksam 
   zum Fair Value bewerteten finanziellen Vermögenswerten 735 1.055
       Nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate 708 1.027
       Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 23 26
       Kredite und Forderungen 4 2

   nicht mit Handelsabsicht gehaltenen, freiwillig erfolgswirksam 
   zum Fair Value designierten finanziellen Vermögenswerten (FVO) 28 22
       Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3 3
       Kredite und Forderungen 25 19

   erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten finanziellen 
   Vermögenswerten 279 360
       Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 272 354
       Kredite und Forderungen 7 6

   Sicherungsderivaten des Hedge Accounting 285 285

   Finanziellen Verbindlichkeiten (negative Zinsen) 204 99

   Sonstigen Vermögenswerten 70 66

Zinserträge 5.231 5.932

Zinsaufwendungen aus

zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen
Verbindlichkeiten 1.225 1.614
    Einlagen und Kredite 885 1.133
    Verbriefte Verbindlichkeiten 339 481
    Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1 -

nicht mit Handelsabsicht gehaltenen, verpflichtend erfolgswirksam 
zum Fair Value bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten 481 605

freiwillig zum Fair Value designierten finanziellen 
Verbindlichkeiten 175 165
    Einlagen und Kredite 120 93
    Verbriefte Verbindlichkeiten 55 72

Sicherungsderivaten des Hedge Accounting 413 612

Finanziellen Vermögenswerten (negative Zinsen) 166 110

Rückstellungen und sonstigen Verbindlichkeiten 81 97

Zinsaufwendungen 2.541 3.203

Gesamt 2.690 2.729  
 

 
Zinserträge und Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit Handelsgeschäften werden inner-
halb des Handelsergebnisses ausgewiesen. 
 
Auswirkungen der gezielten längerfristigen Refinanz ierungsgeschäfte der EZB (TLTRO III) 
 
Die Erträge aus negativen Zinsen aus Verbindlichkeiten betreffen mit 45 Mio. €  die erhöhten 
Bestände an aufgenommenen gezielten längerfristigen Refinanzierungsgeschäften der EZB. 
Die EZB hatte in 2019 die Bedingungen für eine dritte Serie von quartalsweisen Tender-
Verfahren ab 2020 beschlossen („targeted longer-term refinancing operations“ III − TLTRO III). 
Die in 2020 nochmals aktualisierten Bedingungen sehen zum einen eine nachträglich bei 
Rückzahlung oder Fälligkeit auszuzahlende Verzinsung mit dem durchschnittlichen Haupt-
refinanzierungszinssatz über die Laufzeit vor. Zudem wird für einen besonderen 
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Verzinsungszeitraum bis 23. Juni 2021 ein Zinsabschlag von 50 Basispunkten gewährt. Zum 
anderen besteht abhängig von der stichtagsbezogenen Zunahme bestimmter Nettokredit-
gewährungen die Möglichkeit, eine weitere Zinsvergünstigung in Form eines (anteiligen) 
Erlasses der Hauptschuld zu erhalten. 
 
Der sichere Zinsabschlag für den besonderen Verzinsungszeitraum wird ratierlich erfolgs-
wirksam im Zinsergebnis vereinnahmt. Da die Entstehung der zusätzlichen Zinsvergünstigun-
gen abhängig vom stichtagsbezogenen Erreichen von zukünftigen Nettokreditzuwächsen ist, 
erfolgt keine vorzeitige anteilige Vereinnahmung dieser Zinsvergünstigungen bis eine ange-
messene Sicherheit über die Erfüllung aller Bedingungen oder Entstehung der Ansprüche 
vorliegt. 
 
Die Unternehmen des Verbundes haben in den Langfristtender-Verfahren der EZB (TLTRO III) 
insgesamt 22,5 Mrd. € aufgenommen.  
 
 
(4)  Risikovorsorge 
 

2020 2019
in Mio. €
Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 
Vermögenswerte -365 -142

        Auflösungen von kumulierten Wertberichtigungen 310 349
             Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten - -
             Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere - -
             Kredite und Forderungen 310 349

        Zuführungen zu kumulierten Wertberichtigungen 684 504
              Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten - -
              Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere - -
              Kredite und Forderungen 684 504

        Direktabschreibungen 16 22
              Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten - -
              Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3 5
              Kredite und Forderungen 13 17

        Eingänge auf abgeschriebene Forderungen 25 35
              Sichtguthaben bei Zentralnotenbanken und Kreditinstituten - -
              Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3 5
              Kredite und Forderungen 22 30

Aus erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten finanziellen 
Vermögenswerten -21 -31

        Auflösungen von kumulierten Wertberichtigungen 1 1
               Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 1 1
               Kredite und Forderungen - -

        Zuführungen zu kumulierten Wertberichtigungen 3 2
               Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2 1
               Kredite und Forderungen 1 1

        Direktabschreibungen 33 52
               Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 33 52
               Kredite und Forderungen - -

        Eingänge auf abgeschriebene Forderungen 14 22
               Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 14 22
               Kredite und Forderungen - -

Rückstellung für außerbilanzielle Verpflichtungen (+/-) -14 -15
        Zuführungen zu Rückstellungen 85 147
        Auflösungen von Rückstellungen 71 132

Gesamt -400 -188  
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Entwicklung der Risikovorsorge zu den erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten 
Vermögenswerten für das laufende Jahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

    Stand 1.1.2020 9 - - - 9
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - -
Zuführungen 2 - - - 1
Auflösungen 1 - - - 1
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen -1 - - - -1
Stand 31.12.2020 9 - - - 9

Kredite und Forderungen

    Stand 1.1.2020 1 - - - 1
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - -
Zuführungen 1 - - - -
Auflösungen - - - - -
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen -1 - - - -
Stand 31.12.2020 1 - - - 1

Kumulierte Wertberichtigungen

 
 
 
Entwicklung der Risikovorsorge zu den erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten 
Vermögenswerten für das Vorjahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

    Stand 1.1.2019 9 - - - 9
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - -
Zuführungen 1 - - - 1
Auflösungen 1 - - - 1
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen - - - - -
Stand 31.12.2019 9 - - - 9

Kredite und Forderungen

    Stand 1.1.2019 - - - - -
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - -
Zuführungen 1 - - - 1
Auflösungen - - - - -
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen - - - - -

Stand 31.12.2019 1 - - - 1

Kumulierte Wertberichtigungen
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(5)  Entwicklung der Risikovorsorge für außerbilanz ielle Verpflichtungen 
 

Die kumulierte Risikovorsorge für außerbilanzielle Verpflichtungen wird im Posten „Rück-
stellungen“ ausgewiesen. Siehe hierzu Anhangangabe (38). 
 
Entwicklung der Risikovorsorge für außerbilanzielle Verpflichtungen für das laufende Jahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
Kreditzusagen

    Stand 1.1.2020 10 11 23 - 44
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene Kreditzusagen 4 2 - - 6
Gesamte Veränderung der Rückstellung aufgrund von Stufentransfers 2 -2 - - -
Zuführungen 9 19 22 - 50
Auflösungen 10 7 7 - 24
Verbräuche 7 7 10 - 24
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen - -1 - - -1
Stand 31.12.2020 8 15 28 - 51

Finanzgarantien

    Stand 1.1.2020 3 12 9 3 27
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene Finanzgarantien 1 - - - 1
Gesamte Veränderung der Rückstellung aufgrund von Stufentransfers 2 -4 2 - -
Zuführungen 3 13 9 3 28
Auflösungen 4 6 7 6 23
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen -2 - - - -2
Stand 31.12.2020 3 15 13 - 31

Kumulierte Wertberichtigungen

 
 
 
Entwicklung der Risikovorsorge für außerbilanzielle Verpflichtungen im Vorjahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
Kreditzusagen

    Stand 1.1.2019 8 7 28 - 43
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene Kreditzusagen 14 - - - 14
Gesamte Veränderung der Rückstellung aufgrund von Stufentransfers 2 -2 - - -
Zuführungen 14 21 64 - 99
Auflösungen 19 7 51 - 77
Verbräuche 9 8 14 - 31
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen - - -4 - -4
Stand 31.12.2019 10 11 23 - 44

Finanzgarantien

    Stand 1.1.2019 3 5 6 3 17
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene Finanzgarantien 1 - - - 1
Gesamte Veränderung der Rückstellung aufgrund von Stufentransfers - -1 1 - -
Zuführungen 1 17 15 - 33
Auflösungen 2 9 13 - 24
Verbräuche - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - -
Sonstige Veränderungen - - - - -
Stand 31.12.2019 3 12 9 3 27

Kumulierte Wertberichtigungen
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(6)  Dividendenerträge 
 

2020 2019
in Mio. €

Aus verpflichtend erfolgswirksam zum Fair Value 
bewerteten Eigenkapitalinstrumenten 203 204
   Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 172 170
   Anteile an verbundenen Unternehmen 21 21
   Beteiligungen 10 13

Aus erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten 
Eigenkapitalinstrumenten 2 2
   Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -
   Anteile an verbundenen Unternehmen - -
   Beteiligungen 2 2

Gesamt 205 206  
 
In den Dividendenerträgen aus Anteilen an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 
werden neben Dividenden auch Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen ausgewiesen. 
 
Dividendenerträge im Zusammenhang mit Handelsgeschäften werden innerhalb des 
Handelsergebnisses ausgewiesen. 
 
 

(7)  Provisionsüberschuss  
 

2020 2019
in Mio. €
Zahlungsverkehr und Außenhandelsgeschäft 445 455
Kredit- und Avalgeschäft 151 154
Vermögensverwaltung und Fondskonzeption 176 159
Wertpapier- und Depotgeschäft 55 50
Bauspargeschäft 59 57
Treuhandgeschäft 3 1
Sonstiges 288 238

Gesamt 1.177 1.114

1)

 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Kreditbearbeitungsgebühren in Höhe von 15 Mio. € sowie Provisionen aus 

diversen Zahlungsdienstleistungen und dem An- und Verkauf von Devisen in Höhe von 7 Mio. €, die erst seit 
diesem Jahr separat abgefragt werden, wurden im Vorjahr in den sonstigen Provisionen gezeigt. Durch die 
detailliertere Erhebung werden sie jetzt sachgerecht in den Provisionen aus Kredit- und Avalgeschäft 
beziehungsweise aus Kontoführung und Zahlungsverkehr gezeigt.  

 
Provisionen im Zusammenhang mit Handelsgeschäften werden innerhalb des Handels-
ergebnisses ausgewiesen. 
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(8)  Handelsergebnis 
 

2020 2019
in Mio. €

Kursbezogenes Geschäft 1 1
   Aktien - 11
   Aktienderivate 1 -10

Zinsbezogenes Geschäft 39 55
   nicht derivatives zinsbezogenes Geschäft 176 130
   Zinsderivate -137 -75

Währungsbezogenes Geschäft 29 52
   Devisen -82 93
   FX-Derivate 111 -41

Ergebnis aus Kreditderivaten -23 -11

Warenbezogenes Geschäft 21 11

Provisionsergebnis aus handelsbezogenen Geschäften -32 -27

Gesamt 35 81  
 
Das Handelsergebnis umfasst neben Veräußerungs- und Bewertungsergebnissen aus mit 
Handelsabsicht gehaltenen derivativen und nicht derivativen Finanzinstrumenten auch die 
aus Handelsbeständen resultierenden laufenden Zinsen und Dividenden sowie Provisio-
nen im Zusammenhang mit Handelsgeschäften. 
 
Innerhalb des Handelsergebnisses werden auch sämtliche Ergebnisse aus der Währungs-
umrechnung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, unabhängig von 
ihrer Bewertungskategorie, als Devisenergebnis ausgewiesen. 
 
 

(9)  Gewinne oder Verluste aus sonstigen verpflicht end erfolgswirksam zum 
Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten 

 
2020 2019

in Mio. €
Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten 29 106
Schuldverschreibungen und andere festverz. Wertpapiere -4 78
Kredite und Forderungen 12 7
Aktien und andere nicht festverz. Wertpapiere -83 325
Anteilsbesitz -26 -13
Angekaufte Ansprüche aus Kapitallebensversicherungen 3 3

Gesamt -69 506  
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(10)  Gewinne oder Verluste aus freiwillig zum Fair  Value designierten 
Finanzinstrumenten 

 
2020 2019

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverz. Wertpapiere 6 5
Kredite und Forderungen 204 118
Einlagen und Kredite -208 -230
Verbriefte Verbindlichkeiten -61 -54
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - -

Gesamt -59 -161

1)

 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Das Ergebnis aus Krediten und Forderungen wurde um -15 Mio. € angepasst 

(siehe Anhangangabe (1)). 
 
 

(11)  Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
 

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen enthält die Bewertungsergebnisse der 
abgesicherten Grundgeschäfte und der Sicherungsinstrumente des Hedge Accounting. 
 

2020 2019
in Mio. €
Fair Value-Hedges (Mikro-Hedges) -4 16
Cashflow-Hedges - -
Net Investment-Hedges - -
Fair Value-Hedges (Gruppen-Hedges) 2 -2
Gesamt -2 14  
 
Durch Mikro-Hedge-Beziehungen werden ausschließlich Zinsrisiken gesichert. Die 
Gruppen-Hedges dienen der Absicherung von Fremdwährungsrisiken. 
 
Für die Angaben zu positiven und negativen Marktwerten aus Sicherungsderivaten des 
Hedge Accounting wird auf Anhangangabe (43) verwiesen. 
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(12)  Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von nich t erfolgswirksam zum 
Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten 

 
2020 2019

in Mio. €

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle
Vermögenswerte 5 -1
   Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere - -1
   Kredite und Forderungen 5 -

Aus erfolgsneutral zum Fair Value bewerteten finanziellen 
Vermögenswerten 7 5
   Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 7 5
   Kredite und Forderungen - -

Aus zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen 
Verbindlichkeiten 2 8
   Verbriefte Verbindlichkeiten - -
   Einlagen und Kredite 2 8
   Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - -

Gesamt 14 12  
 
 

(13)  Ergebnis aus At-Equity bewerteten Unternehmen   
 

Das Ergebnis aus At-Equity bewerteten Unternehmen umfasst sämtliche ergebniswirksam 
erfassten Erfolgsbeiträge aus Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nach der 
Equity-Methode bewertet werden. 
 

2020 2019
in Mio. €

Ergebnis aus At-Equity bewerteten Gemeinschaftsunternehmen 1 21
    Anteiliges Ergebnis - 23
    Wertminderungen 1 -2
    Abgangsergebnis - -
    Sonstiges Ergebnis - -

Ergebnis aus At-Equity bewerteten assoziierten Unternehmen 22 19
    Anteiliges Ergebnis 22 19
    Wertminderungen - -
    Abgangsergebnis - -
    Sonstiges Ergebnis - -

Gesamt 23 40  
 
Neben den anteiligen Periodenergebnissen werden auch die Ergebnisbeiträge, die aus der 
Fortschreibung der im Rahmen der Kaufpreisallokation aufgedeckten stillen Reserven und 
Lasten resultieren, in diesem Posten erfasst. 
 
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen bei At-Equity bewerteten Unternehmen wer-
den erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 
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(14)  Sonstiges betriebliches Ergebnis 
 

2020 2019
in Mio. €
Gewinne (+) oder Verluste (-) aus dem Abgang von nicht finanziellen
Vermögenswerten 67 70
Wertminderungen (-) oder Wertaufholungen (+) von nicht finanziellen 
Vermögenswerten -27 -37
Zuführungen (-) oder Auflösungen (+) von Rückstellungen 34 -49
Sonstige Restrukturierungsaufwendungen (ohne Zuführung zu Rückstellungen) - -
Erträge aus der Vereinnahmung passivischer Unterschiedsbeträge - 163
Ergebnis aus der Entkonsolidierung von Tochterunternehmen 97 4
Wertminderungen (-) oder Wertaufholungen (+) von zur Veräußerung gehaltenen
langfristigen Vermögenswerten und Abgangsgruppen - -
Sonstiges operatives Ergebnis 207 205
Mieterträge aus unkündbaren Untermietverhältnissen 1 3
Erträge aus nicht bankgeschäftlichen Dienstleistungen 20 31
Erträge und Aufwendungen aus der Verlustübernahme - -
Aufwendungen aus der Gewinnabführung - -
Übrige sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 50 15

Gesamt 449 405  
 
Das Ergebnis aus der Entkonsolidierung von Tochterunternehmen resultiert im Wesent-
lichen aus dem Abgang von Gesellschaften der Immobilienbranche. Zu den Details 
verweisen wir auf Anhangangabe (2). 
 
Die Wertminderungen von nichtfinanziellen Vermögenswerten betreffen wie im Vorjahr im 
Wesentlichen Immobilien des Vorratsvermögens. Darüber hinaus enthalten sie Abschrei-
bungen auf einen Geschäfts- oder Firmenwert. Hierzu wird auf die Anhangangabe (29) 
verwiesen. 
 
Das Sonstige operative Ergebnis enthält überwiegend Ergebnisbeiträge aus den als 
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien.  
 
 

(15)  Verwaltungsaufwand 
 

2020 2019
in Mio. €

Personalaufwand 1.887 1.831
   Löhne und Gehälter 1.420 1.427
   Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
   und Unterstützung 467 404

Andere Verwaltungsaufwendungen 1.247 1.265
   Gebäude- und Raumaufwendungen 124 130
   IT-Aufwendungen 430 428
   Pflichtbeiträge, Prüfungs- und Beratungsaufwendungen 341 319
   Aufwendungen für Werbung, Öffentlichkeitsarbeit und Repräsentationen 49 75
   Aufwendungen des Geschäftsbetriebes 303 313
Gesamt 3.134 3.096  
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(16)  Planmäßige Abschreibungen 
 

2020 2019
in Mio. €
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 54 50
Sachanlagen 126 129
Immaterielle Vermögenswerte 25 27
Gesamt 205 206  
 
 

(17)  Ertragsteuern 
 

2020 2019  
in Mio. €
Tatsächliche Steuern 235 193
Latente Steuern -66 125
Gesamt 169 318

2020 2019  
in Mio. €
Ergebnis vor Steuern 724 1.456
Anzuwendender Ertragsteuersatz in % 30 30
Erwarteter Ertragsteueraufwand im Geschäftsjahr -217 -437
Auswirkungen wegen abweichender Steuersätze 1 -2
Auswirkungen von Steuersatzänderungen -3 -
Im Geschäftsjahr erfasste Steuern aus Vorjahren 37 49
Nicht anrechenbare Ertragsteuern - -
Steuerfreie Erträge 23 116
Nicht abziehbare Betriebsausgaben -32 -43
Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen/Kürzungen - -
Geschäfts- oder Firmenwertabschreibungen - -
Wertberichtigungen und Ansatzkorrekturen -1 6
Überleitung aus dem Teilverbund Sparkassen 23 2
Sonstige Auswirkungen - -9
Ertragsteueraufwand -169 -318

1)

2)

 
 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Im Vorjahr wurde der latente Steueraufwand zu hoch ausgewiesen. Der Wert 

wurde um 5 Mio. € korrigiert (siehe Anhangangabe (1)). 

2) Vorjahreszahlen angepasst: Das Ergebnis vor Steuern wurde um -15 Mio. € und damit der erwartete 
Ertragsteueraufwand um +5 Mio. € angepasst (siehe Anhangangabe (1)). Darüber hinaus wurde im Posten 
Auswirkungen wegen abweichender Steuersätze ein Betrag in Höhe von -3 Mio. € ausgewiesen, der dem 
Posten „Nicht abziehbare Betriebsausgaben und gewerbesteuerliche Hinzurechnung“ zuzuordnen war. 
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(18)  Segmentberichterstattung 
 

Immobilien Corporates &
Markets

Öffentliches
Förder- und

Infrastruktur-
geschäft

in Mio. € in Mio. € in Mio. €

2020 2020 2020

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 392 395 65

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -4 -63 -

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

388 332 65

Provisionsüberschuss 17 170 46

Handelsergebnis - 28 -

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

- 9 -

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

- 1 -

Sonstiges Ergebnis -1 2 1

Summe Erträge 404 542 112

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-153 -537 -79

Ergebnis vor Steuern 251 5 33

Vermögen (Mrd. €) 32,8 69,1 25,6

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 0,0 0,0 0,0  
 
 

Retail & Asset 
Management 

Sonstige/
Überleitung

Verbund

in Mio. € in Mio. € in Mio. €

2020 2020 2020

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 1.764 74 2.690

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -124 -209 -400

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

1.640 -135 2.290

Provisionsüberschuss 981 -37 1.177

Handelsergebnis 1 6 35

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

-96 -42 -129

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

3 19 23

Sonstiges Ergebnis 609 56 667

Summe Erträge 3.138 -133 4.063

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-2.430 -140 -3.339

Ergebnis vor Steuern 708 -273 724

Vermögen (Mrd. €) 159,9 44,8 332,2

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 111,1 197,5 308,6  
 
 
Nach Regionen ergibt sich folgende Verteilung: 

Erträge nach Risikovorsorge in Mio. € 2020 2019
1)

Deutschland 3.831 4.527

Europa (ohne Deutschland) 91 98

Welt (ohne Europa) 141 133

Verbund 4.063 4.758  
1) Vorjahreszahlen angepasst: siehe Anhangangabe (1) 
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Darstellung der Segmente für das Vorjahr1): 
 

Immobilien Corporates &
Markets

Öffentliches
Förder- und

Infrastruktur-
geschäft

in Mio. € in Mio. € in Mio. €

2019 2019 2019

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 404 354 60

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 13 -68 -

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

417 286 60

Provisionsüberschuss 19 166 40

Handelsergebnis - 87 -

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

- 2 -

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

- - -

Sonstiges Ergebnis -25 35 1

Summe Erträge 411 576 101

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-154 -499 -74

Ergebnis vor Steuern 257 77 27

Vermögen (Mrd. €) 30,8 72,1 24,6

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 0,0 0,0 0,0

2)

 
 
 

Retail & Asset 
Management 

Sonstige/
Überleitung

Verbund

in Mio. € in Mio. € in Mio. €

2019 2019 2019

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 1.789 122 2.729

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -74 -59 -188

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

1.715 63 2.541

Provisionsüberschuss 919 -30 1.114

Handelsergebnis 2 -8 81

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

94 263 359

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

4 36 40

Sonstiges Ergebnis 607 5 623

Summe Erträge 3.341 329 4.758

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-2.357 -218 -3.302

Ergebnis vor Steuern 984 111 1.456

Vermögen (Mrd. €) 139,9 41,6 309,0

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 93,8 192,2 286,0

2)

 
 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Aufgrund einer internen Reorganisation wurden die Vorjahreszahlen in den 

Segmenten Corporates & Markets, Retail & Asset Management und Sonstige/Überleitung angepasst. 
Darüber hinaus werden das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen und anderen zum Fair Value 
bewerteten Finanzinstrumenten (Nichthandel), die Summe Erträge und das Ergebnis vor Steuern im Segment 
Sonstige/Überleitung sowie im Verbund um 15 Mio. € geringer ausgewiesen, woraus eine Anpassung der 
Cost-Income-Ratio folgte (siehe Anhangangabe (1)). Die Auswirkungen sind in einer separaten Tabelle 
dargestellt.  

2) Darstellung angepasst: Die Zeile Verwaltungsaufwand wurde klarstellend in Verwaltungsaufwand inklusive 
planmäßiger Abschreibungen umbenannt.  
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Die Vorjahreszahlen wurden aufgrund einer internen Reorganisation und der Korrektur des 
Fehlers in den Gewinnen und Verlusten aus freiwillig zum Fair Value designierten Finanz-
instrumenten (siehe Anhangangabe (1)), die im Segmentbericht ins Ergebnis aus Sicherungs-
zusammenhängen und anderen zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumenten (Nichthandel) 
einfließen, angepasst. Die Vorjahreszahlen in den Segmenten Corporates & Markets, Retail & 
Asset Management, Sonstige/Überleitung wurden wie folgt angepasst: 
 

berichtet
ange-
passt

berichtet
ange-
passt

berichtet
ange-
passt

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 404 404 354 354 60 60

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 13 13 -68 -68 - -

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

417 417 286 286 60 60

Provisionsüberschuss 19 19 151 166 40 40

Handelsergebnis - - 87 87 - -

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

- - 2 2 - -

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

- - - - - -

Sonstiges Ergebnis -25 -25 36 35 1 1

Summe Erträge 411 411 562 576 101 101

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-154 -154 -495 -499 -74 -74

Ergebnis vor Steuern 257 257 67 77 27 27

Vermögen (Mrd. €) 30,8 30,8 72,1 72,1 24,6 24,6

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

2019

in Mio. €

  Öffentliches
   Förder- und
Infrastruktur-
          geschäft

Immobilien

in Mio. €

2019 2019

in Mio. €

Corporates &
          Markets

 
 
 

berichtet
ange-
passt

berichtet
ange-
passt

berichtet
ange-
passt

Zinsüberschuss vor Risikovorsorge 1.786 1.789 125 122 2.729 2.729

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -73 -74 -60 -59 -188 -188

Zinsüberschuss nach
Risikovorsorge

1.713 1.715 65 63 2.541 2.541

Provisionsüberschuss 915 919 -11 -30 1.114 1.114

Handelsergebnis 2 2 -8 -8 81 81

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 
und anderen zum Fair Value bewerteten
Finanzinstrumenten (Nichthandel)

94 94 278 263 374 359

Ergebnis aus At-Equity
bewerteten Unternehmen

4 4 36 36 40 40

Sonstiges Ergebnis 607 607 4 5 623 623

Summe Erträge 3.335 3.341 364 329 4.773 4.758

Verwaltungsaufwand 
inkl. planmäßige Abschreibungen

-2.357 -2.357 -222 -218 -3.302 -3.302

Ergebnis vor Steuern 978 984 142 111 1.471 1.456

Vermögen (Mrd. €) 140,3 139,9 -58,6 41,6 209,2 309,0

Verbindlichkeiten (Mrd. €) 93,8 93,8 192,4 192,2 286,2 286,0

2019

in Mio. €

Verbund

2019

in Mio. €

Retail & Asset 
  Management 

2019

in Mio. €

      Sonstige/
Überleitung
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Der Segmentbericht ist in die vier nachstehend erläuterten Geschäftssegmente gegliedert: 
 
■ Im Geschäftssegment Immobilien  wird das in- und ausländische Immobilienkredit-

geschäft des einbezogenen Konzerns Landesbank Hessen-Thüringen abgebildet. Die 
Landesbank Hessen-Thüringen hat sich auf Produkte in größeren gewerblichen Projekt- 
beziehungsweise Bestandsfinanzierungen für Immobilien spezialisiert. Die Produkt-
palette erstreckt sich vom klassischen Immobilienkredit im In- und Ausland über die 
Finanzierung von offenen Immobilienfonds bis hin zur Development- und Portfolio-
finanzierung. Das Segment enthält vor allem Finanzierungen von Bürogebäuden, 
Einzelhandelsobjekten, Wohnungsportfolios, aber auch Gewerbeparks und Logistik-
zentren.  

 
■ Das Geschäftssegment Corporates & Markets  enthält die Ergebnisbereiche für die 

Kundengruppen Unternehmen, institutionelle Kunden, öffentliche Hand und kommunal-
nahe Kunden. Hier werden von dem einbezogenen Konzern Landesbank Hessen-
Thüringen die Bereiche Asset Finance und Corporate Banking abgebildet. Die Bereiche 
Asset Finance und Corporate Banking bieten speziell für Unternehmen maßgeschnei-
derte Finanzierungen an, die im Kundenauftrag strukturiert und arrangiert werden. Dies 
umfasst die Unternehmens-, Projekt-, Transport-, Außenhandels-, Akquisitionsfinanzie-
rung, Asset Backed Finance, Investitions- und Leasingfinanzierung sowie das Bilanz-
strukturmanagement. Weiterhin enthält das Segment den Bereich „Banken und Aus-
landsgeschäft“, in dem das Trade-Finance-Geschäft sowie das Dokumentengeschäft 
enthalten sind, den Bereich „Öffentliche Hand“, in dem die Beratungsleistungen und 
Produkte für Kommunen und kommunalnahe Unternehmen enthalten sind. Neben den 
Kreditprodukten werden auch die Handels- und Sales-Aktivitäten aus dem Geschäfts-
bereich „Capital Markets“ in diesem Geschäftssegment abgebildet, der erstmals im Zuge 
einer internen Reorganisation die Erträge und Aufwendungen aus der Verwahrstelle 
enthält, die bisher im Geschäftssegment Retail & Asset Management abgebildet waren. 
Weiterhin sind im Geschäftssegment Dienstleistungen für den Zahlungsverkehr aus dem 
Bereich „Cash Management“ abgebildet. Auch sind diesem Geschäftssegment das 
Handelsgeschäft der Sparkassen und die Ergebnisbeiträge der HTSB angegliedert. 

 
■ Im Geschäftssegment Öffentliches Förder- und Infrastrukturgeschäft  wird der Ge-

schäftsbereich im Wesentlichen über die Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen 
(WIBank) dargestellt. Als zentrales Förderinstitut des Landes Hessen bündelt die 
WIBank die Verwaltung von Förderprogrammen im öffentlichen Auftrag. Die Geschäfts-
aktivitäten der WIBank richten sich nach den Förderzielen des Landes Hessen. In 
diesem Segment werden somit die Ergebnisse aus Tätigkeiten des Verbundes im 
Zusammenhang mit Förder- und Infrastrukturmaßnahmen in den Tätigkeitsfeldern 
Wohnungswesen, Kommunal- und Städtebau, öffentliche Infrastruktur, Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktförderung, Landwirtschaft sowie Schutz der Umwelt zusammengefasst. 

 
■ Im Geschäftssegment Retail & Asset Management  werden das Retail Banking der 

Sparkassen (inklusive der Frankfurter Sparkasse) ohne Handelsgeschäft, das Private 
Banking (inklusive der Gruppe Frankfurter Bankgesellschaft) und die Landesbau-
sparkasse Hessen-Thüringen sowie Aktivitäten aus dem Asset Management erfasst. 
Darüber hinaus gehören die klassische Vermögensbetreuung und -verwaltung sowie 
das Management von Spezial- und Publikumsfonds für institutionelle Anleger und die 
Betreuung von Master-KAG-Mandaten zu den Asset-Management-Produkten bei der 
Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH. Der Geschäftsbereich Portfolio-  und 
Immobilienmanagement mit den verbundenen immobilienwirtschaftlichen Tochtergesell-
schaften wie der GWH-Gruppe und der Helicon KG gehört ebenfalls zu diesem 
Geschäftssegment. Die Produktpalette erstreckt sich von der Betreuung fremder und 
eigener Immobilien-Assets und der Projektentwicklung bis hin zum Facility Management. 
Auch der Stützungs- und der Reservefonds sind hier enthalten. 
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■ In der Spalte Sonstige/Überleitung  sind die nicht den Geschäftssegmenten zurechen-

baren Ergebnisbeiträge abgebildet. Insbesondere umfasst diese Spalte die Ergebnisse 
aus zentral konsolidierten Beteiligungen wie der OFB-Gruppe sowie die Kosten der 
zentralen Bereiche, die nicht über das Verursacherprinzip den einzelnen Segmenten 
zugeordnet werden können. Darüber hinaus werden hier die Ergebnisse aus den 
Treasury-Aktivitäten des Geschäftsbereichs Aktiv-/Passivsteuerung, der zentralen 
Anlage der Eigenmittel sowie aus strategischen Dispositionsentscheidungen und den 
zentral gehaltenen Liquiditätswertpapieren abgebildet. Des Weiteren werden hier die 
HTSD und At-Equity die SV SparkassenVersicherung gezeigt. Konsolidierungseffekte, 
die zwischen den Geschäftssegmenten bestehen, werden ebenfalls an dieser Stelle 
ausgewiesen.  
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Anhangangaben zur Bilanz  
 
(19)  Kassenbestand und Sichtguthaben bei Zentralno tenbanken und 

Kreditinstituten 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Kassenbestand 1.331 1.135
Guthaben bei Zentralnotenbanken 35.378 18.080
       bei der Deutschen Bundesbank 34.122 17.348
           Kategorie AC 34.122 17.348
           Kategorie HfT - -
       bei anderen Zentralbanken 1.256 732
           Kategorie AC 1.256 732
           Kategorie HfT - -
Sichtguthaben bei Kreditinstituten 598 836
      Kategorie AC 278 502
      Kategorie HfT 320 334
Gesamt 37.307 20.051  
 
 
Die Risikovorsorge verteilt sich zum Abschlussstichtag wie folgt: 
 

Brutto- Stufe1 Stufe 2 Netto-
Buchwert General POCI Buchwert

in Mio. €

Kassenbestand und Sichtguthaben bei 
Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 37.307 - - - - 37.307

Stufe 3
Wertberichtigungen für das Kreditgeschäft

 
 
 
Die Risikovorsorge verteilt sich zum Abschlussstichtag des Vorjahres wie folgt: 
 

Brutto- Stufe1 Stufe 2 Netto-
Buchwert General POCI Buchwert

in Mio. €

Kassenbestand und Sichtguthaben bei 
Zentralnotenbanken und Kreditinstituten 20.051 - - - - 20.051

Stufe 3
Wertberichtigungen für das Kreditgeschäft
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(20)  Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete  finanzielle 
Vermögenswerte 

 
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3.066 3.012
     Geldmarktpapiere - -
     Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 3.066 3.012
          Pfandbriefe - -
          Sonstige mittel- und langfristigen Schuldverschreibungen 3.066 3.012

Kredite und Forderungen 204.059 198.350
     Kredite und Forderungen an Kreditinstitute 17.053 15.558
     darunter:
          - täglich und kurzfristig fällige Kredite und Forderungen 10.566 8.770
          - Schuldscheine und Namensschuldverschreibungen 3.075 3.018
          - Termingelder 2.036 2.225
     Kredite und Forderungen an Kunden 187.006 182.792
     darunter:
          - täglich und kurzfristig fällige Kredite und Forderungen 5.203 5.614
          - gewerbliche Immobilienkredite 44.542 43.884
          - private Baufinanzierungen 30.028 32.131
Gesamt 207.125 201.362  

 

 
 
Die Risikovorsorge verteilt sich zum Abschlussstichtag wie folgt: 
 

Brutto- Stufe1 Stufe 2 Netto-
Buchwert General POCI Buchwert

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3.067 1 - - - 3.066
Kredite und Forderungen an Kreditinstitute 17.054 - - 1 - 17.053
Kredite und Forderungen an Kunden 188.130 151 441 532 - 187.006
Gesamt 208.251 152 441 533 - 207.125

Wertberichtigungen für das Kreditgeschäft
Stufe 3

 
 
Die Risikovorsorge verteilt sich zum Abschlussstichtag des Vorjahres wie folgt: 
 

Brutto- Stufe1 Stufe 2 Netto-
Buchwert General POCI Buchwert

in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3.014 1 - - - 3.013
Kredite und Forderungen an Kreditinstitute 15.559 - - 1 - 15.558
Kredite und Forderungen an Kunden 183.615 136 178 510 - 182.791
Gesamt 202.188 137 178 511 - 201.362

Wertberichtigungen für das Kreditgeschäft
Stufe 3

 
 
 
In der nachstehenden Tabelle werden die Kredite und Forderungen nach Regionen 
dargestellt: 
 

31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Kredite und Forderungen an Kreditinstitute 8.267 7.809 8.786 7.749
Kredite und Forderungen an Kunden 145.727 143.847 41.279 38.945
Gesamt 153.994 151.656 50.065 46.694

Inland Ausland
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Die Risikovorsorge für das außerbilanzielle Geschäft ist als Rückstellung berücksichtigt und 
in der Anhangangabe (5) dargestellt.  
 
Entwicklung der Risikovorsorge zu den mit fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten 
Vermögenswerten im Berichtsjahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
General

Approach 

Simplified 

Approach 

General

Approach 

Simplified 

Approach 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

    Stand 1.1.2020 1 - - - - - 1
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - - - -
Zuführungen - - - - - - -
Auflösungen - - - - - - -
Verbräuche - - - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - - - -
Sonstige Veränderungen - - - - - - -
Stand 31.12.2020 1 - - - - - 1

Kredite und Forderungen

    Stand 1.1.2020 136 177 1 511 - - 825
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung 4 -5 - - - - -1
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte 21 17 - 1 - - 39
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - -4 - 4 - - -
Zuführungen 71 360 - 214 - - 645
Auflösungen 81 106 - 123 - - 310
Verbräuche - - - 74 - - 74
Veränderung der Modelle - - - - - - -
Sonstige Veränderungen - 1 - - - - 1
Stand 31.12.2020 151 440 1 533 - - 1.125

Kumulierte Wertberichtigungen

 
 
 
Entwicklung der Risikovorsorge zu den mit fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten 
Vermögenswerten im Vorjahr: 
 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 3 POCI Gesamt

in Mio. €
General

Approach 

Simplified 

Approach 

General

Approach 

Simplified 

Approach 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

    Stand 1.1.2019 1 - - - - - 1
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte - - - - - - -
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers - - - - - - -
Zuführungen - - - - - - -
Auflösungen - - - - - - -
Verbräuche - - - - - - -
Veränderung der Modelle - - - - - - -
Sonstige Veränderungen - - - - - - -
Stand 31.12.2019 1 - - - - - 1

Kredite und Forderungen

    Stand 1.1.2019 115 95 - 592 - 1 803
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - - - -
Neu aufgelegte/erworbene finanzielle Vermögenswerte 31 4 - 2 - - 37
Gesamte Veränderung der Risikovorsorge aufgrund von Stufentransfers 9 -13 - 4 - - -
Zuführungen 80 181 - 206 - - 467
Auflösungen 99 90 - 159 - 1 349
Verbräuche - - - 141 - - 141
Veränderung der Modelle - - - - - - -
Sonstige Veränderungen - - 1 7 - - 8
Stand 31.12.2019 136 177 1 511 - - 825

Kumulierte Wertberichtigungen
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(21)  Handelsaktiva 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 4.413 5.951

Geldmarktpapiere 2 176
Anleihen und Schuldverschreibungen 4.411 5.775

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 23 26
Aktien 23 26
Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 15.531 12.194
Aktien /  Indexbezogenes Geschäft 289 272
Zinsbezogene Derivate 14.417 10.975
Währungsbezogene Derivate 807 931
Kreditderivate 17 16
Warenbezogene Derivate 1 -

Kredite und Forderungen des Handelsbestandes 972 939
Gesamt 20.939 19.110  
 
 
Die Finanzinstrumente des Postens Handelsaktiva sind ausschließlich der Kategorie 
FVTPL (Unterkategorie HfT) zugeordnet und werden erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet. Die „Kredite und Forderungen des Handelsbestandes“ umfassen im 
Wesentlichen Schuldscheindarlehen sowie in geringem Umfang Wertpapierpensions- und 
Geldhandelsgeschäfte. 
 
 

(22)  Sonstige verpflichtend erfolgswirksam zum Fai r Value bewertete 
finanzielle Vermögenswerte 

 
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Positive Marktwerte aus nicht mit Handelsabsicht
gehaltenen Derivaten 6.678 6.121
Schuldverschreibungen und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere 1.213 1.945

Geldmarktpapiere 249 1
Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 964 1.944

Kredite und Forderungen 304 319
     Kredite und Forderungen an Kreditinstitute - -
     Kredite und Forderungen an Kunden 304 319
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 10.010 9.077

Aktien 33 106
Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 9.977 8.971

Anteilsbesitz 426 432
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 79 72
Anteile an nicht at Equity bewerteten Unternehmen 9 9
Beteiligungen 338 351

Ankauf von Forderungen aus Kapitallebensversicherungen 46 71
Gesamt 18.677 17.965  
 
Als nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate werden hier derivative Finanzinstrumente 
erfasst, die im Rahmen des Hedge Managements zur wirtschaftlichen Absicherung 
eingesetzt werden, für die jedoch die Erfüllung der Hedge-Accounting-Anforderungen nicht 
gemäß IFRS 9 dokumentiert ist (ökonomische Hedges). 
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(23)  Freiwillig zum Fair Value designierte finanzi elle Vermögenswerte 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 139 136
     Geldmarktpapiere - -
     Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 139 136
Kredite und Forderungen 3.816 3.827
     Sonstige befristete Darlehen 3.816 3.827
     Andere Forderungen, die keine Kredite sind - -
Gesamt 3.955 3.963

1)

 
 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Im Vorjahr wurden die Kredite und Forderungen zu hoch ausgewiesen. Der 

Wert wurde um -15 Mio.€ reduziert (siehe Anhangangabe (1)). 
 
 

(24)  Positive Marktwerte aus Sicherungsderivaten d es Hedge Accounting 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Derivate in Fair Value Hedges - Mikro 942 965
Derivate in Fair Value Hedges - Gruppen-Hedges 316 137
Gesamt 1.258 1.102  
 
 

(25)  Erfolgsneutral zum Fair Value bewertete finan zielle Vermögenswerte 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Schuldverschreibungen und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere 34.565 37.044

Geldmarktpapiere 674 1.182
Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 33.891 35.862

Kredite und Forderungen 683 649
     Kredite und Forderungen an Kreditinstitute - -
     Kredite und Forderungen an Kunden 683 649
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -

Aktien - -
Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -

Anteilsbesitz 37 33
Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen 6 6
Anteile an nicht At-Equity bewerteten Unternehmen - -
Beteiligungen 31 27

Gesamt 35.285 37.726  
 
Bei den unter dem Posten „Anteilsbesitz“ ausgewiesenen finanziellen Vermögenswerten 
handelt es sich um Eigenkapitalinstrumente, die als strategische Investments identifiziert 
und daher der Bewertungskategorie „at fair value through other comprehensive income 
ohne Recycling (FVTOCI Non-Recycling)“ zugeordnet sind. 
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(26)  Anteile an At-Equity bewerteten Unternehmen 
 

In der Berichtsperiode werden insgesamt 28 (2019: 32) Gemeinschaftsunternehmen und 
3 (2019: 3) assoziierte Unternehmen nach der Equity-Methode bewertet.  
 
Die nach der Equity-Methode bewerteten Anteile gliedern sich wie folgt: 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Anteile an Gemeinschaftsunternehmen 46 44

Kreditinstitute - -
Sonstige Unternehmen 46 44

Anteile an assoziierten Unternehmen 393 386
Kreditinstitute - -
Sonstige Unternehmen 393 386

Gesamt 439 430  
 
 
Unter den At-Equity bewerteten Unternehmen befinden sich keine börsennotierten Gesell-
schaften. Die nicht erfassten Verluste der nach der Equity-Methode bewerteten Unter-
nehmen, entsprechend der At-Equity zu bewertenden Anteilsquote, belaufen sich in der 
laufenden Periode auf 1 Mio. € (2019: 0 Mio. €) und kumuliert zum 31. Dezember 2020 auf 
2 Mio. € (31. Dezember 2019: 1 Mio. €). 
 
Die nachfolgende Tabelle enthält die zusammengefassten finanziellen Informationen der 
At-Equity bewerteten Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen auf Basis der Einzel- 
bzw. Konzernabschlüsse der At-Equity bewerteten Unternehmen und bezogen auf den 
Kapitalanteil des Verbundes an den Vermögenswerten, Verpflichtungen, Erträgen und 
Jahresergebnissen. 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Anteile an Gemeinschaftsunternehmen – Gesamt

Summe der Vermögenswerte 414 288
Summe der Verpflichtungen 348 189
Erträge 83 228
Jahresergebnis -1 39

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen – Anteilig
Summe der Vermögenswerte 192 127
Summe der Verpflichtungen 160 81
Erträge 34 115
Jahresergebnis -1 20

Anteile an assoziierten Unternehmen – Gesamt
Summe der Vermögenswerte 28.128 27.354
Summe der Verpflichtungen 26.892 26.147
Erträge 2.830 3.100
Jahresergebnis 77 71

Anteile an assoziierten Unternehmen – Anteilig
Summe der Vermögenswerte 9.286 9.032
Summe der Verpflichtungen 8.884 8.638
Erträge 939 1.022
Jahresergebnis 22 19  
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(27)  Investment Properties 
 

Aufgliederung Bilanzposten

31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €

Vermietete Grundstücke und Gebäude 2.631 2.487
Unbebaute Grundstücke 21 39
Leerstehende Gebäude 3 -
Immobilien im Bau 361 205
Gesamt 3.016 2.731  
 
Die als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien entfallen mit 2.486 Mio. € 
(2019: 2.311 Mio. €) auf Immobilien und Nutzungsrechte aus Leasing der Unternehmens-
gruppe GWH, die über den Teilkonzern der Landesbank Hessen-Thüringen einbezogen 
wird.  
 
Die vertraglichen Verpflichtungen zum Erwerb, zur Erstellung oder zur Entwicklung von als 
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien bei der Unternehmensgruppe GWH betragen 
566 Mio. € (31. Dezember 2019: 450 Mio. €). 
 
Die Fair Values der Immobilien betragen zum Stichtag insgesamt 5.046 Mio. € (2019: 
4.554 Mio. €).         
 
 
Entwicklung der Investment Properties 
 

2020 2019
in Mio. €
Anschaffungskosten/Herstellungskosten

Stand 31.12. des Vorjahres 3.406 3.252
Anpassung aus erstmaliger Anwendung des IFRS 16 - 51
Stand 1.1. 3.406 3.303
Veränderungen des Konsolidierungskreises -98 -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung 8 -
Zugänge 374 186
Umbuchungen 97 30
Abgänge 37 113
Stand 31.12. 3.750 3.406

Kumulierte Abschreibungen und Wertberichtigungen
Stand 1.1. 675 630
Veränderungen des Konsolidierungskreises - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - -
Planmäßige Abschreibungen 54 50
Außerplanmäßigen Abschreibungen 3 1
Zuschreibungen 2 1
Umbuchungen 12 12
Abgänge 8 17
Stand 31.12. 734 675

Buchwerte zum 31.12. 3.016 2.731  
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(28)  Sachanlagen 
 

Aufgliederung Bilanzposten
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Selbst genutzte Grundstücke und Gebäude 1.148 1.145
Zur Selbstnutzung bestimmte Immobilien im Bau 86 84
Betriebs- und Geschäftsausstattung 177 179
Schiffe und Flugzeuge - -
Sonstige Sachanlagen 28 26
Gesamt 1.439 1.434  
 
 
Die Sachanlagen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 
 

in Mio. €

Selbst-
genutzte
Grund-

stücke und
Gebäude

Zur 
Selbstnut-

zung 
bestimmte 
Immobilien 

im Bau

Betriebs- 
und

Geschäfts-
ausstattung

Schiffe und 
Flugzeuge

Sonstige 
Sach-

anlagen
Gesamt

Anschaffungskosten/Herstellungskosten
Stand 1.1.2020 2.886 85 894 - 27 3.892
Veränderungen des Konsolidierungskreises 1 - 1 - - 2
Veränderungen aus der Währungsumrechnung -1 1 - - - -
Zugänge 84 102 45 - 4 235
Umbuchungen 1 -101 2 - - -98
Abgänge 54 1 65 - - 120
Stand 31.12.2020 2.917 86 877 - 31 3.911

Kumulierte Abschreibungen & Wertberichtigungen
Stand 1.1.2020 1.741 1 715 - 1 2.458
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung -1 - - - - -1
Planmäßige Abschreibungen 78 1 45 - 2 126
Außerplanmäßige Abschreibungen 1 - - - - 1
Zuschreibungen 1 - - - - 1
Umbuchungen -12 -1 1 - - -12
Abgänge 37 1 61 - - 99
Stand 31.12.2020 1.769 - 700 - 3 2.472

Buchwerte
Stand 1.1.2020 1.145 84 179 - 26 1.434
Stand 31.12.2020 1.148 86 177 - 28 1.439  

 
 
Im Vorjahr war folgende Entwicklung zu verzeichnen:  
 

in Mio. €

Selbst-
genutzte

Grund-
stücke und

Gebäude

Zur 
Selbstnut-

zung 
bestimmte 
Immobilien 

im Bau

Betriebs- 
und

Geschäfts-
ausstattung

Schiffe und 
Flugzeuge

Sonstige 
Sach-

anlagen
Gesamt

Anschaffungskosten/Herstellungskosten
Stand 31.12. des Vorjahres 2.703 49 912 - 4 3.668
Anpassung aus erstmaliger Anwendung des IFRS 16 185 - 4 - - 189
Stand 1.1.2019 2.888 49 916 - 4 3.857
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - 1 - 20 21
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - -1 1 - - -
Zugänge 85 59 48 - 3 195
Umbuchungen -27 -19 - - - -46
Abgänge 60 3 72 - - 135
Stand 31.12.2019 2.886 85 894 - 27 3.892

Kumulierte Abschreibungen & Wertberichtigungen
Stand 1.1.2019 1.708 - 740 - - 2.448
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung - - - - - -
Planmäßige Abschreibungen 84 - 44 - 1 129

Außerplanmäßige Abschreibungen 11 1 1 - - 13
Zuschreibungen 1 - - - - 1
Umbuchungen -13 - 1 - - -12
Abgänge 48 - 71 - - 119
Stand 31.12.2019 1.741 1 715 - 1 2.458

Buchwerte
Stand 1.1.2019 1.180 49 176 - 4 1.409
Stand 31.12.2019 1.145 84 179 - 26 1.434  
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(29)  Immaterielle Vermögenswerte 
 

Aufgliederung Bilanzposten
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Geschäfts- oder Firmenwerte 13 7
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 124 98
Gesamt 137 105  
 
Die Immateriellen Vermögenswerte des Verbundes haben – mit Ausnahme der Geschäfts- 
oder Firmenwerte – begrenzte Nutzungsdauern und werden planmäßig abgeschrieben. 
 
Ergebnisse aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten werden im Sonstigen 
betrieblichen Ergebnis ausgewiesen. 
 
Die Veränderungen der Geschäfts- oder Firmenwerte resultieren aus einem Zugang durch 
den Erwerb von 75,1 % der Anteile an der IMAP M&A Consultants AG (siehe Anhang-
angabe (2)) und der Abschreibung des Geschäfts- oder Firmenwerts des DVB-Portfolios. 
 
Geschäfts- oder Firmenwerte werden mindestens jährlich und zusätzlich anlassbezogen 
bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung auf ihre Werthaltigkeit hin 
überprüft. Der Werthaltigkeitstest erfolgt für jede zahlungsmittelgenerierende Einheit, der 
ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet wurde. Beim Werthaltigkeitstest wird der so 
genannte erzielbare Betrag mit dem Nettobuchwert der zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heit inklusive Buchwerten der zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerte verglichen. Der 
erzielbare Betrag ist der höhere Wert von Nutzungswert und Fair Value abzüglich 
Veräußerungskosten. Sofern keine zeitnahen vergleichbaren Transaktionen oder beo-
bachtbaren Marktpreise vorliegen, erfolgt im Regelfall eine Wertermittlung nach einem 
ertragswertorientierten Modell. Die Barwertberechnung erfolgt durch den Ansatz aktueller 
langfristiger lokaler Marktzinsen und die Berücksichtigung eines Risikozuschlags, der sich 
aus einer Marktrisikoprämie und einem Betafaktor ergibt. Eine Wertminderung wird im 
Sonstigen betrieblichen Ergebnis ausgewiesen.  
 
Der Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Erwerb von Anteilen an der IMAP M&A 
Consultants AG ist dem Geschäftssegment Retail & Asset Management zugeordnet. Der 
Werthaltigkeitstest für die zahlungsmittelgenerierende Einheit „IMAP“ (Gesellschaft) zum 
31. Dezember 2020 erfolgt auf Basis einer Ertragswertschätzung, deren Grundlage 
diskontierte Cashflows aus erwarteten Überschüssen gemäß der aktuellen Unternehmens-
planung von IMAP sind. Für die Detailplanungsphase bis 2025 erfolgt eine differenzierte 
Planung der Überschüsse. Für das nachhaltige Ergebnis ab 2026 wird ein Wachstums-
abschlag bei der Diskontierung von 1,0 % angenommen. Die Barwertermittlung zum 
31. Dezember 2020 erfolgt auf Basis des aktuellen Marktzinses von -0,2 % zuzüglich eines 
Risikozuschlags. Dieser setzt sich zusammen aus einer Marktrisikoprämie von 7,0 % sowie 
einem Betafaktor von 0,89, der aus einer Vergleichsgruppe von europäischen Banken mit 
vergleichbaren Geschäftsschwerpunkten abgeleitet wird. Einschließlich eines Aufschlags 
für die Unternehmensgröße errechnet sich ein Diskontierungsfaktor für die Detailplanungs-
phase von 9,6 %.  
 
Aus den der Ertragswertberechnung zugrunde liegenden Annahmen resultieren natur-
gemäß Schätzunsicherheiten aus von Planungsannahmen abweichenden tatsächlichen 
Entwicklungen in der Zukunft und Ermessensspielräume bei der Festlegung der Para-
meter. Beispielsweise könnten eine verzögerte Erholung der Wirtschaft von den COVID-
19-Folgen oder länger andauernde Belastungen der Wirtschaft zu geringeren Umsätzen in 
der Detailplanungsphase führen. 
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Der Geschäfts- oder Firmenwert aus dem Erwerb eines Kreditportfolios der DVB Bank SE 
in 2019 (Geschäftsbetrieb gemäß IFRS 3) ist dem Portfolio „Land Transport Finance“ der 
Abteilung Transportfinanzierung als identifizierte zahlungsmittelgenerierende Einheit (Teil 
des Segments „Corporates & Markets“) zugeordnet. Der Werthaltigkeitstest für den 
Firmenwert zum 31. Dezember 2020 erfolgt für die Jahre bis 2025 auf Basis einer differen-
zierten Ertragswertschätzung, deren Grundlage der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 
zugerechnete Erträge und Aufwendungen gemäß der aktuellen Mittelfristplanung sind. Für 
die Jahre ab 2026 wird ein nachhaltiger Ertrag auf Basis von 2025 mit einem Wachstum 
von 0,5 % p. a. angenommen. Die Barwertermittlung zum 31. Dezember 2020 erfolgt auf 
Basis des aktuellen Basiszinses von -0,2 % zuzüglich einer Marktrisikoprämie von 7,0 %. 
Der Nettobuchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit wurde aus dem gemäß der 
RWA-Bindung allozierten Eigenkapital abgeleitet. Bedingt durch die Kapitalmarktverwer-
fungen in 2020 errechnet sich ein deutlicher Anstieg des Betafaktors für die relevante 
Peergroup zum aktuellen Bewertungsstichtag im Vergleich zum Vorjahr und somit auch ein 
niedrigerer erzielbarer Wert gemäß IAS 36. Aus dem Vergleich des zum aktuellen Stichtag 
niedrigeren erzielbaren Betrags mit den Buchwerten errechnet sich zum Stichtag ein voll-
ständiger Abschreibungsbedarf. 
 
Die immateriellen Vermögenswerte haben sich wie folgt entwickelt: 
 

2020 2019
in Mio. €
Anschaffungskosten/Herstellungskosten

Stand 1.1. 499 489
Veränderungen des Konsolidierungskreises 17 10
Veränderungen aus der Währungsumrechnung -1 1
Zugänge 49 40
Umbuchungen - -
Abgänge 6 41
Stand 31.12. 558 499

Kumulierte Abschreibungen & Wertberichtigungen
Stand 1.1. 394 406
Veränderungen des Konsolidierungskreises - -
Veränderungen aus der Währungsumrechnung -1 1
Planmäßige Abschreibungen 25 27
Außerplanmäßigen Abschreibungen 9 1
Zuschreibungen - -
Umbuchungen - -
Abgänge 6 41
Stand 31.12. 421 394

Buchwerte 137 105  
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(30)  Ertragsteueransprüche 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Tatsächliche Ertragsteueransprüche 197 249
Latente Ertragsteueransprüche 1.032 974
Gesamt 1.229 1.223

1)

 
 
1)  Vorjahreszahlen angepasst: Im Vorjahr wurden die latenten Steuern auf erfolgswirksam zum Fair Value 

bewertete finanzielle Vermögenswerte zu niedrig ausgewiesen. Der Wert wurde um 5 Mio.€ erhöht (siehe 
Anhangangabe (1)). 

 
 

(31)  Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermög enswerte und 
Abgangsgruppen 

 
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Kredite und Forderungen - -
Finanzanlagen - -
Immobilien - 68
Sachanlagen - 13
Immaterielle Vermögenswerte - -
Ertragsteueransprüche - -
Sonstige Vermögenswerte - -
Gesamt - 81  
 
Bei den zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten im Vorjahr in Höhe von 81 Mio. € 
handelte es sich um zwei Gewerbeimmobilien, die in 2020 abgegangen sind.  

 
 
(32)  Sonstige Aktiva 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Immobilien des Vorratsvermögens 591 577
Geleistete Vorauszahlungen und Anzahlungen 225 305
Steueransprüche aus sonstigen Steuern (außer Ertragsteuern) 2 5
Sonstige Vermögenswerte 609 795
Gesamt 1.427 1.682  
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(33)  Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete  finanzielle 
Verbindlichkeiten 

 
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Verbriefte Verbindlichkeiten 47.588 57.742
     Geldmarktpapiere 4.152 13.286
     Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 43.436 44.456
          Hypotheken- und Öffentliche Pfandbriefe 21.859 24.185
          Sonstige mittel- und langfristigen Schuldverschreibungen 21.577 20.271

Kredite und Einlagen 216.361 183.679
     Kredite und Einlagen von Kreditinstituten 58.486 37.151
     darunter:
          - täglich fällige Kredite und Einlagen 8.707 6.068
          - Aufgenommene Schuldscheindarlehen      3.266 3.531
          - Begebene Namensschuldverschreibungen      4.180 4.152
          - Weiterleitungsdarlehen      8.917 8.201
          - Termingelder      23.913 5.255
          - Sparkassenbriefe      1.056 1.043
     Kredite und Einlagen von Kunden 157.875 146.528
     darunter:
          - täglich fällige Kredite und Einlagen 103.903 90.765
          - Bauspareinlagen 5.122 5.040
          - Spareinlagen 23.064 23.627
          - Termingelder 5.741 4.888
          - Aufgenommene Schuldscheindarlehen 1.690 2.225
          - Begebene Namensschuldverschreibungen 15.003 16.409
          - Sparkassenbriefe und S-Gewinnobligationen 885 1.049

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 407 479
Gesamt 264.356 241.900

1)

 
1) Vorjahreszahlen angepasst: Die Verbindlichkeiten aus langfristigen Leasingverhältnissen, die bislang in den 

Einlagen und Krediten mit vereinbarter Laufzeit ausgewiesen wurden, werden jetzt in den Sonstigen finan-
ziellen Verbindlichkeiten gezeigt. Die Vorjahreszahlen wurden in Höhe von 221 Mio. € angepasst.  

 
Der Anstieg in den Krediten und Einlagen von Kreditinstituten ist überwiegend auf die 
Teilnahme des Verbundes an den Langfrist-Tendern der EZB (TLTRO III) mit insgesamt 
22,5 Mrd. € in 2020 (siehe Anhangangabe (3)) zurückzuführen. Gleichzeitig wurden von 
der Landesbank Hessen-Thüringen Tender in Höhe von 2,2 Mrd. € zurückgezahlt.  

 
 
(34)  Handelspassiva 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 12.399 10.071
       Aktien/Indexbezogene Geschäfte 289 271
       Zinsbezogene Geschäfte 11.418 8.942
       Währungsbezogene Geschäfte 681 846
       Kreditderivate 11 11
       Warenbezogene Geschäfte - 1
Verbriefte Verbindlichkeiten 512 1.137
       Begebene Geldmarktpapiere 481 1.102
       Begebene Aktien-/Indexzertifikate 31 35
Sonstige Verbindlichkeiten des Handelsbestandes 4.602 6.834
Gesamt 17.513 18.042  
 
Der Posten Handelspassiva enthält ausschließlich verpflichtend erfolgswirksam zum Fair 
Value bewertete Finanzinstrumente, die zu Handelszwecken gehalten werden. 
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(35)  Negative Marktwerte aus nicht mit Handelsabsi cht gehaltenen Derivaten 
 

31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Zinsbezogene Geschäfte 7.081 6.351
Währungsbezogene Geschäfte 584 656
übriges derivates Geschäft 5 3
Gesamt 7.670 7.010  
 
 
Als nicht mit Handelsabsicht gehaltene Derivate werden hier derivative Finanzinstrumente 
erfasst, die im Rahmen des Hedge Managements zur wirtschaftlichen Absicherung ein-
gesetzt werden, für die jedoch die Erfüllung der Hedge-Accounting-Anforderungen nicht 
gemäß IFRS 9 dokumentiert ist (ökonomische Hedges).  
 
 

(36)  Freiwillig zum Fair Value designierte finanzi elle Verbindlichkeiten 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Verbriefte Verbindlichkeiten 6.094 6.024
     Geldmarktpapiere - -
     Mittel- und langfristige Schuldverschreibungen 6.094 6.024
Kredite und Einlagen 6.714 6.682
     Kredite und Einlagen an Kreditinstitute 730 615
     Kredite und Forderungen an Kunden 5.984 6.067
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten - -
Gesamt 12.808 12.706  
 
 

(37)  Negative Marktwerte aus Sicherungsderivaten d es Hedge Accounting 
 

31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Derivate in Fair Value Hedges - Mikro 1.522 1.509
Derivate in Fair Value Hedges - Gruppen-Hedges 149 398
Gesamt 1.671 1.907  
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(38)  Rückstellungen 
 

Nach Art der Rückstellung
31.12.2020 31.12.2019

in Mio. €
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 2.894 2.691
Andere Rückstellungen 791 803
     Rückstellungen für den Personalbereich 278 277
     Rückstellung für außerbilanzielle Verpflichtungen 83 71
     Restrukturierungsrückstellungen 71 94
     Steuerrückstellungen 0 0
     Sonstige Rückstellungen 359 361
Gesamt 3.685 3.494  
 
 
Entwicklung der Rückstellungen für Pensionen 

in Mio. € 2020 2019
Stand zum 1.1. 2.691 2.331
Veränderungen des Konsolidierungskreises - -
Pensionsaufwand 186 121
Neubewertungen 78 292
Gezahlte Verorgungsleistungen 75 74
Sonstige Veränderungen 14 21
Stand zum 31.12. 2.894 2.691  
 
 
Entwicklung der anderen Rückstellungen 
 

in Mio. € 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019 2020 2019

Stand 31.12. des Vorjahres 277 273 71 61 94 19 361 381 803 734
Veränderung aufgrund von IFRS 16 - - - - - - - -5 - -5
Stand zum 1.1. 277 273 71 61 94 19 361 376 803 729
Veränderungen des Konsolidierungskreises - - - - - - - 3 - 3
Veränderung aus der Währungsumrechnung - - - - - - -2 - -2 -
Verbrauch 130 130 3 5 15 4 193 190 341 329
Auflösungen 7 6 71 132 - - 29 55 107 193
Umbuchung 12 6 - - -8 -7 - - 4 -1
Aufzinsung 3 4 - - - - 2 2 5 6
Zuführungen 123 130 86 147 - 86 220 225 429 588
Stand zum 31.12. 278 277 83 71 71 94 359 361 791 803

GesamtRückstellungen 
für den 

Personalbereich

Rückstellungen 
für 

außerbilanzielle 
Verpflichtungen

Restruktu-
rierungs-

rückstellungen

Sonstige
Rückstellungen

 
 
 
Die Rückstellungen für den Personalbereich beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen 
für Altersteilzeit und Vorruhestandsvereinbarungen, Dienstjubiläen sowie Sonderzahlun-
gen an Mitarbeiter. 
 
Die Zuführungen bzw. Auflösungen der Rückstellungen für den Personalbereich werden in 
der Regel im Personalaufwand, die der Rückstellungen für Risiken aus dem Kreditgeschäft 
in der Risikovorsorge und die der Restrukturierungsrückstellungen sowie der Sonstigen 
Rückstellungen im Sonstigen betrieblichen Ergebnis ausgewiesen. Aufzinsungsbeträge 
sind im Zinsüberschuss enthalten. 
 
Die Aufgliederung der in der Rückstellung für außerbilanzielle Verpflichtungen enthaltenen 
Risikovorsorge auf die Wertberichtigungsstufen ist in Anhangangabe (5) dargestellt. 
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(39)  Ertragsteuerverpflichtungen 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 194 202
Latente Ertragsteuerverpflichtungen 279 256
Gesamt 473 458  
 
 

(40)  Sonstige Passiva 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Verbindlichkeiten aus Fremdanteilen an Personengesellschaften 32 26
Kurzfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer 76 80
Erhaltene Vorauszahlungen und Anzahlungen 190 187
Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern (außer Ertragsteuern) 54 57
Sonstige Verbindlichkeiten 99 97
Gesamt 451 447  
 
 

(41)  Eigenkapital 
 
Die Einlagen des Landes Hessen bei der Landesbank Hessen-Thüringen werden in dem 
Posten „Sonstige Kapitaleinlagen“ gezeigt und erfüllen die Bedingung des IAS 32, dass keine 
vertragliche Verpflichtung zur Abgabe von flüssigen Mitteln oder anderen finanziellen 
Vermögenswerten besteht. Demnach erfolgt die Bedienung der Kapitaleinlagen im Rahmen 
der Gewinnverwendung. 
 
Auf das Land Hessen entfallen 8,1 % des Stammkapitals und auf den Freistaat Thüringen 
4,05 %. Der Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen ist mit 68,85 % größter 
Mitträger. Weitere Mitträger mit jeweils 4,75 % sind der Rheinische Sparkassen- und Giro-
verband, der Sparkassenverband Westfalen-Lippe sowie zwei Treuhandgesellschaften der 
Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen und des Sparkassenstützungsfonds.  
 
Im Jahr 2018 hat die Landesbank Hessen-Thüringen erstmals zusätzliche Tier-1-Namens-
schuldverschreibungen (AT1-Anleihen) aufgenommen. Die AT1-Anleihen stellen unbesicherte 
nachrangige Anleihen der Landesbank Hessen-Thüringen dar. Die Bedienung dieser Anleihen 
orientiert sich an einem Zinssatz, der auf den jeweiligen Nominalbetrag gerechnet wird. Die 
Zinssätze sind für den Zeitraum vom Ausgabetag bis zum ersten möglichen vorzeitigen 
Rückzahlungstag fixiert. Danach werden die Zinssätze für jeweils zehn Jahre neu festgelegt. 
Die Anleihebedingungen beinhalten Regelungen, nach denen die Landesbank Hessen-
Thüringen sowohl verpflichtet werden kann, als auch das umfassende Recht zur alleinigen 
Entscheidung hat, jederzeit Zinszahlungen entfallen zu lassen. Zinszahlungen sind nicht 
kumulativ, das heißt, dass etwaige ausgefallene Zinszahlungen in den Folgejahren nicht 
nachzuholen sind. Die Anleihen haben kein Fälligkeitsdatum. Sie können von der Landesbank 
Hessen-Thüringen zu einem bestimmten Datum gekündigt werden. Erfolgt keine Kündigung, 
sind alle zehn Jahre weitere Kündigungen möglich. Des Weiteren sind unter bestimmten 
steuerlichen beziehungsweise regulatorischen Bedingungen vorzeitige Kündigungen möglich. 
Jede Kündigung bedarf der vorherigen Zustimmung der zuständigen Aufsichtsbehörde. Der 
Rückzahlungs- und der Nominalbetrag der Anleihen kann bei Vorliegen eines auslösenden 
Sachverhalts vermindert werden. Ein solcher auslösender Sachverhalt liegt vor, wenn die Tier-
1-Kernkapitalquote des Konzerns Landesbank Hessen-Thüringen, berechnet auf konsoli-
dierter Basis, unter 5,125 % fällt. Die Anleihen können nach Verminderung aufgrund des 
Vorliegens eines auslösenden Sachverhalts unter bestimmten Bedingungen wieder zuge-
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schrieben werden. Daneben hat die zuständige Behörde nach geltenden Abwicklungsvor-
schriften unter anderem das Recht, die Ansprüche auf Zahlungen auf das Kapital ganz oder 
teilweise herabzuschreiben und beziehungsweise oder diese in Instrumente des harten 
Kernkapitals zu wandeln. Zum 31. Dezember 2020 belief sich der Bilanzwert der Anleihen auf 
354 Mio. €. Der überwiegende Teil dieser AT1-Anleihen wurde von Sparkassen gezeichnet, 
die in den Verbundabschluss einbezogen werden. Mithin wird dieser Teil im Zuge der Konsoli-
dierungsmaßnahmen eliminiert. Es verbleibt ein Anteil in Höhe von 25 Mio. €. 
 
In den Gewinnrücklagen sind im Wesentlichen Gewinnthesaurierungen enthalten. 
 
Das kumulierte Sonstige Ergebnis (OCI) enthält die erfolgsneutralen Bewertungseffekte aus 
Finanzinstrumenten der Kategorie FVTOCI nach Verrechnung latenter Steuern. Eine erfolgs-
wirksame Erfassung der Gewinne oder Verluste (Recycling) bzw. eine erfolgsneutrale 
Umbuchung in die Gewinnrücklagen (Non-Recycling) erfolgt erst bei Abgang des Vermögens-
wertes. Weiterhin beinhaltet das OCI die versicherungsmathematischen Gewinne- und 
Verluste aus leistungsorientierten Versorgungsplänen sowie erfolgsneutral erfasste Effekte 
aus der Währungsumrechnung. 
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Zusätzliche Anhangangaben 
 
(42)  Nachrangige Finanzinstrumente 
 

In 2020 betrugen die nachrangigen Vermögenswerte 278 Mio. € (2019: 210 Mio. €). 
 
Vermögenswerte werden als nachrangig ausgewiesen, wenn sie im Fall der Liquidation 
oder Insolvenz des Schuldners erst nach den Forderungen der anderen Gläubiger erfüllt 
werden dürfen. 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Kredite und Forderungen 213 149
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 65 61
Handelsaktiva - -
Gesamt 278 210  
 
Unter den nachrangigen finanziellen Verbindlichkeiten werden unverbriefte und verbriefte 
Genussrechtsemissionen und Stille Einlagen sowie nachrangige Darlehen und Schuld-
verschreibungen, die aufgrund in IAS 32 definierter Abgrenzungskriterien als Fremdkapital 
klassifiziert werden müssen, ausgewiesen.  
 
Nachrangige finanzielle Verbindlichkeiten werden grundsätzlich der Kategorie „Zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten“ zugeordnet. Zur 
Vermeidung von Bewertungsinkongruenzen werden für Teile der nachrangigen Verbind-
lichkeiten Mikro Fair Value Hedges oder die FVO genutzt. 
 
 

(43)  Geschäft mit Derivaten 
 

Das Geschäft mit derivativen Produkten wird überwiegend im Zinsrisikobereich betrieben. 
Dieser Bereich macht 87,1 % (Vorjahr: 85,1 %) der Transaktionen in allen derivativen 
Produkten aus. Auf den Währungsbereich entfallen 11,0 % (Vorjahr: 13,2 %). Der Rest 
entfällt überwiegend auf aktienbezogene Geschäfte und Kreditderivate.  
 
Derivate können als standardisierte Kontrakte an der Börse oder individuell ausgehandelt 
als OTC-Derivate außerbörslich abgeschlossen werden. 
 
Die Nominalwerte entsprechen dem Bruttovolumen aller Käufe und Verkäufe. Dieser Wert 
dient als Referenzgröße für die Ermittlung gegenseitig vereinbarter Ausgleichszahlungen. 
Es handelt sich jedoch nicht um bilanzierungsfähige Forderungen oder Verbindlichkeiten. 
 
Neben den Nominalvolumina sind die positiven und negativen Marktwerte aufgeführt. Da 
Derivate in der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen überwiegend zur Absiche-
rung bzw. Steuerung von Risiken anderer Positionen eingesetzt werden, sind die Markt-
werte in ihrer Summe stets im Zusammenhang mit diesen zugrunde liegenden Geschäften 
zu sehen.  
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Die Nominal- und Marktwerte derivativer Geschäfte ergeben sich zu den Stichtagen wie folgt:  
 

in Mio. € 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019

Zinsrisiken 503.142 491.379 21.971 17.920 20.021 16.802

Forward Rate Agreements 2.000 - - - - -

Zinsswaps 439.492 418.663 19.971 16.292 14.487 12.190

Zinsoptionen 52.965 58.149 2.000 1.628 5.531 4.612

    Börsenkontrakte 8.502 13.976 - - - -

    Zinsbegrenzungsvereinbarung (CAP) - 17 - - - -

    Sonstige Zinskontrakte 183 574 - - 3 -

Währungsrisiken 63.312 76.404 1.178 1.189 1.415 1.900

Devisentermingeschäfte 38.332 49.917 486 513 594 594

Währungsswaps / 
Zins-Währungsswaps

24.313 25.737 683 667 812 1.297

Devisenoptionen 667 750 9 9 9 9

Börsenkontrakte - - - - - -

Sonstige Währungstermin-
geschäfte

- - - - - -

Aktien- und sonstige Preisrisiken 4.897 5.301 289 279 290 271

Aktientermingeschäfte - - - - - -

Aktienoptionen 4.681 4.860 286 266 279 257

Börsenkontrakte 216 441 3 13 11 14

Sonstige Termingeschäfte - - - - - -

Kreditderivate gesamt 6.384 4.240 27 29 14 14

Warenbezogene  Geschäfte 93 43 2 - - 1

Derivate insgesamt 577.828 577.367 23.467 19.417 21.740 18.988

Nominalwerte Positive Marktwerte Negative Marktwerte

 
 
 
Nominalwerte nach Restlaufzeiten: 
 

Zinsrisiken Währungsrisiken Aktien- / 

sonstige Preisrisiken

in Mio. € 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019

bis drei Monate 24.391 43.151 23.870 35.169 162 319

mehr als drei Monate bis ein Jahr 43.231 55.096 13.557 16.763 668 586

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 198.709 192.546 20.260 18.592 4.054 4.066

mehr als fünf Jahre 236.811 200.586 5.625 5.880 13 330

Gesamt 503.142 491.379 63.312 76.404 4.897 5.301

Kreditderivate
Warenbezogene  

Geschäfte
Gesamt

in Mio. € 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2020 31.12.2019

bis drei Monate - 37 93 43 48.516 78.719

mehr als drei Monate bis ein Jahr 415 538 - - 57.871 72.983

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 5.631 3.285 - - 228.654 218.489

mehr als fünf Jahre 338 380 - - 242.787 207.176

Gesamt 6.384 4.240 93 43 577.828 577.367  
 
Bei den zinsbezogenen Geschäften verteilen sich die Fälligkeiten über das gesamte 
Laufzeitspektrum. Der Anteil des kurzfristigen Laufzeitbereiches (bis 1 Jahr Restlaufzeit) am 
gesamten Zinsgeschäft beträgt für 2020 13,4 %. Währungsgeschäfte werden von der 
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen überwiegend im kurzfristigen Laufzeitbereich 
(bis 1 Jahr Restlaufzeit) getätigt. Hier beträgt der Anteil am gesamten Währungsgeschäft für 
2020 59,1 %.   
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(44)  Außerbilanzielle Verpflichtungen 
 

Bei den Eventual- und anderen nicht bilanzierten Verpflichtungen des Verbundes handelt 
es sich im Wesentlichen um potenzielle zukünftige Verbindlichkeiten, die sowohl aus den 
gestellten Bürgschaften als auch aus den Kunden eingeräumten, jedoch noch nicht in 
Anspruch genommenen Kreditlinien erwachsen. Die Betragsangaben spiegeln mögliche 
Verpflichtungen bei vollständiger Ausnutzung eingeräumter Kreditlinien bzw. bei Inan-
spruchnahme der Avale wider. Für unwiderrufliche Kreditzusagen werden Rückstellungen 
gebildet, sofern bei ihrer Inanspruchnahme eine Wertminderung des entstehenden 
Kredites wahrscheinlich ist. Die Sparkassen sind in den Kreditzusagen mit den unwider-
ruflichen Kreditzusagen enthalten. Für Finanzgarantien oder andere Verpflichtungen 
werden Rückstellungen gebildet, wenn die Inanspruchnahme wahrscheinlich ist. 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Kreditzusagen 33.740 33.650
Finanzgarantien 7.856 7.553
Andere Verpflichtungen 4.490 5.350

Verpflichtungen aus weitergegebenen abgerechneten - -
   Verpflichtungen aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 2.191 2.237

Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde 
Verbindlichkeiten - -
Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 1.110 2.072
Nachschussverpflichtungen - -
Einzahlungsverpflichtungen 158 150
Sonstige Verpflichtungen 1.031 891

Gesamt 46.086 46.553  
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Sicherungssystem der deutschen Sparkassenorganisati on 
 
Die Landesbank Hessen-Thüringen und die Sparkassen in Hessen und Thüringen sind dem 
bundesweiten Sicherungssystem der deutschen Sparkassenorganisation angeschlossen. 
Dieses Sicherungssystem basiert auf dem Prinzip der Institutssicherung und bietet den 
Kunden ein Höchstmaß an Sicherheit. Durch die Sicherung der Institute selbst sind im gleichen 
Zuge auch die Einlagen aller Kunden ohne betragsmäßige Begrenzung geschützt. Die 
Sparkassen in Hessen und Thüringen sind dem bundesweiten Sicherungssystem über ihre 
Mitgliedschaft im regionalen Sparkassen-Stützungsfonds des SGVHT und die Landesbank 
Hessen-Thüringen über ihre Mitgliedschaft in der Sicherungsreserve der Landesbanken und 
Girozentralen angeschlossen. 
 
Das institutsbezogene Sicherungssystem besteht aus 13 eigenständigen Sicherungseinrich-
tungen, 

- den elf regionalen Sparkassenstützungsfonds – einer davon ist der Sparkassen-
Stützungsfonds Hessen-Thüringen, 

- der Sicherungsreserve der Landesbanken und Girozentralen – ihr ist die Landesbank 
Hessen-Thüringen angeschlossen – und 

- dem Sicherungsfonds der Landesbausparkassen – ihm ist die Landesbausparkasse 
Hessen-Thüringen angeschlossen.  

 
Diese Sicherungseinrichtungen sind zu einem Sicherungssystem zusammengeschlossen. 
Ganz wesentliches Merkmal des Sicherungssystems ist die auf Vorbeugung beruhende 
institutssichernde Wirkung, das heißt der Schutz der angeschlossenen Institute in ihrem 
Bestand. Das auf Vorbeugung beruhende institutsbezogene Sicherungssystem basiert auf der 
Durchführung einer Risikoüberwachung zur Früherkennung von Risiken bei seinen Mitglieds-
instituten. Durch die enge dezentrale Begleitung der Mitgliedsinstitute können Risiken früh-
zeitig erkannt und rechtzeitig Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. Seit seiner Gründung 
arbeitet dieses System erfolgreich. Bis heute ist bei keinem Institut der Sparkassen-Finanz-
gruppe eine Leistungsstörung gegenüber Kunden aufgetreten. 
 
Im Bedarfsfall entscheiden die Gremien der zuständigen Sicherungseinrichtungen darüber, ob 
und in welchem Umfang Stützungsleistungen zugunsten eines Instituts zu erbringen sind und 
an welche Auflagen diese gegebenenfalls geknüpft werden. 
 
Die Beitragsbemessung zu den Fonds erfolgt nach einem risikoorientierten Verfahren. Die 
Höhe der Beiträge der Mitgliedsinstitute bemisst sich nach aufsichtsrechtlich definierten 
Risikogrößen und steigt mit seinen aufsichtsrechtlichen Risikogrößen an, womit Anreize zu 
risikobewusstem Verhalten und zur Sicherung der Solidität gesetzt werden.  
 
Auch ist dieses institutsbezogene Sicherungssystem als Einlagensicherungssystem nach 
§ 43 Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Sollte die Institutssicherung aus-
nahmsweise nicht greifen, hat der Kunde einen Anspruch auf Erstattung seiner Einlagen bis 
zu einem Betrag von 100.000 €. Dafür maßgeblich ist das Einlagensicherungsgesetz. Im Fall 
des Eintritts eines Stützungs- oder eines Entschädigungsfalls kann der Verbund zur Zahlung 
von Zusatz- oder Sonderbeiträgen verpflichtet sein. 
 
Im Rahmen des Verbundkonzepts wurde als integraler Bestandteil des Risikotransparenz- und 
Risikomanagementsystems des Verbundes zum 1. Januar 2004 zusätzlich ein regionaler 
Reservefonds der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen geschaffen, dem die Mit-
gliedssparkassen des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thüringen und die Landes-
bank Hessen-Thüringen angeschlossen sind. Der zusätzlich geschaffene Reservefonds 
besteht unabhängig neben dem Sicherungssystem der deutschen Sparkassenorganisation 
und den gesetzlichen Vorgaben aus dem Einlagensicherungsgesetz. Der Fonds entfaltet nicht 
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nur instituts-, sondern auch direkt umfassende gläubigerschützende Wirkung. Der Fonds wird 
von der Landesbank Hessen-Thüringen und den Sparkassen sukzessive dotiert, bis 5 ‰ des 
Gesamtrisikobetrags gemäß Art. 92 Abs. 3 CRR erreicht sind. Die Einzahlungsverpflichtung 
eines Instituts bemisst sich risikoorientiert unter Berücksichtigung von Bonus- und Malus-
faktoren. Bis zur vollständigen Bareinzahlung des Gesamtvolumens übernimmt der SGVHT 
die gesamtschuldnerische Haftung für die Zahlung des ausstehenden Differenzbetrages, der 
auf erstes Anfordern bei den Instituten eingezogen werden kann. 
 
Weitere wesentliche finanzielle Verpflichtungen 
 
Aus dem Erwerb eines Unternehmens durch die Landesbank Hessen-Thüringen als 
Rechtsnachfolgerin wurden Verpflichtungen übernommen, bei denen zum Zugangszeitpunkt 
keine überwiegende Inanspruchnahmewahrscheinlichkeit gegeben war und zudem Rückgriff-
ansprüche aus dem Kaufvertrag bestehen.  
 
Am Bilanzstichtag bestehen Einzahlungsverpflichtungen seitens des Verbundes in Höhe von 
insgesamt 158 Mio. € (2019: 150 Mio. €). Davon entfielen 149 Mio. € auf 28 Personenhandels-
gesellschaften und 9 Mio. € auf vier Kapitalgesellschaften. Einzahlungsverpflichtungen gegen-
über verbundenen Unternehmen bestanden nicht.  
 
An der GLB GmbH & Co. OHG, Frankfurt am Main, ist die Landesbank Hessen-Thüringen als 
unbeschränkt haftende Gesellschafterin beteiligt. 
 
Weiterhin ist die Landesbank Hessen-Thüringen in der Mithaftung für die Erfüllung der 
Nachschusspflicht anderer dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. angehörender 
Gesellschafter. Für den Fall der Inanspruchnahme eines früheren Gewährträgers der Deka-
Bank im Rahmen der für die Gewährträgerhaftung geltenden Bestandsschutzregelungen 
gemäß Brüsseler Verständigung I ist die Landesbank Hessen-Thüringen zu einem internen 
anteiligen Haftungsausgleich verpflichtet. Die Träger der DekaBank am 18. Juli 2005 haften 
für die Erfüllung sämtlicher zu diesem Zeitpunkt bestehender Verbindlichkeiten der DekaBank. 
Die Haftung gilt zeitlich unbegrenzt für Verbindlichkeiten, die bis zum 18. Juli 2001 vereinbart 
waren.  
 
Im Rahmen der Sicherungseinrichtungen der deutschen Sparkassenorganisation können im 
Fall des Eintritts eines Stützungs- oder eines Entschädigungsfalls die Landesbank Hessen-
Thüringen und die Sparkassen zur Zahlung von Zusatz- oder Sonderbeiträgen an das Siche-
rungssystem verpflichtet sein.  
 
Des Weiteren sind die Landesbank Hessen-Thüringen und die Sparkassen dem Reservefonds 
des Sparkassen- und Giroverbands Hessen-Thüringen angeschlossen. Er gewährleistet eine 
zusätzliche, neben den bestehenden Sicherungseinrichtungen existierende Vorsorge und 
entfaltet nicht nur instituts-, sondern auch gläubigerschützende Wirkung. Der Fonds wird von 
der Landesbank Hessen-Thüringen und den Sparkassen sukzessive dotiert, bis 5 ‰ der 
Bemessungsgrundlage (Risikoaktiva der Institute) erreicht sind. Die Einzahlungsverpflichtung 
eines Instituts bemisst sich risikoorientiert unter Berücksichtigung von Bonus- und Malus-
faktoren. Bis zur erstmaligen vollständigen Bareinzahlung des Gesamtvolumens übernimmt 
der Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen die Haftung für die Zahlung des ausste-
henden Differenzbetrags.  
 
Darüber hinaus haften einzelne verbundangehörige Institute als Mitglieder von Einlagensiche-
rungseinrichtungen im Rahmen der hierfür geltenden Bestimmungen.  
 
Die Sicherungsreserven der Landesbanken und der Landesbausparkassen gewähren ihren 
angeschlossenen Instituten ein Wahlrecht, einen Teil des Beitrags in Form von barunterlegten 
unwiderruflichen Zahlungsversprechen zu leisten. Davon haben die Landesbank Hessen-
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Thüringen und die Landesbausparkasse in Höhe von 42 Mio. € (31. Dezember 2019: 
30 Mio. €) Gebrauch gemacht. 
 
Die Landesbank Hessen-Thüringen hat sich verpflichtet, im Fall der Zahlungsunfähigkeit der 
Sparkassen-Immobilien-Vermittlungs-GmbH beziehungsweise der OFB Projektentwicklung 
GmbH deren Ausgleichsbeträge zur jeweiligen Zusatzversorgungskasse zu tragen. 
 
Für den Fall, dass Kapitaleinlagen zurückgezahlt werden, können Eventualverbindlichkeiten 
ebenso wie im Vorjahr in Höhe von 205 Mio. € entstehen. 
 
Darüber hinaus bestehen Patronatserklärungen der Landesbank Hessen-Thüringen gegen-
über einbezogenen Tochterunternehmen von Immobilienprojektierungsgesellschaften: 
Grundstücksgesellschaft Gateway Gardens GmbH, Frankfurt am Main 
 
 
(45)  Volumen der für Anteilinhaber verwalteten Fon ds 
 

31.12.2020 31.12.2019

Fondsvolumen in Mio. € 127.446 117.962
Stückzahl 325 321  

 
 
(46)  Treuhandgeschäfte 
 

31.12.2020 31.12.2019
in Mio. €
Treuhandvermögen 1.608 1.079

Forderungen an Kreditinstitute 524 476
Forderungen an Kunden 843 364
Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 163 162
Sonstige Vermögensgegenstände 78 77

Treuhandverbindlichkeiten 1.608 1.079
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 554 279
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 767 518
Sonstige Verbindlichkeiten 287 282  

 
Die Treuhandgeschäfte betreffen im Wesentlichen als Treuhandkredite gewährte 
Fördermittel des Bundes, des Landes Hessen und der KfW, bei anderen Kreditinstituten 
angelegte Treuhandgelder sowie für Privatanleger verwalteten Anteilsbesitz. Die Treu-
handkredite beinhalten auch die weitergegebenen KfW-Förderkredite zur Abmilderung der 
Folgen der COVID-19-Pandemie (KfW-Schnellkredit 2020). 
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Sonstige Anhangangaben 
 
(47)  Beschäftigte im Jahresdurchschnitt 
 

2020 2019

Sparkassen 17.236 17.581
Landesbank Hessen-Thüringen 6.238 6.243
Gesamt 23.474 23.824  
 
Die Angaben enthalten nicht die Mitarbeiter der At-Equity einbezogenen  
SV SparkassenVersicherung. 
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- Vorsitzender - 
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Verbandsgeschäftsführer SGVHT 

Dieter Bauhaus 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Mittelthüringen  
Obmann der Bezirkskonferenz 
Thüringen-Nord 

 Christian Blechschmidt 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Unstrut-Hainich  
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz  
Thüringen-Nord 

Andreas Bausewein 
Oberbürgermeister der Stadt Erfurt 
Vorsitzender des Verwaltungsrates 
der Sparkasse Mittelthüringen 

 Martina Schweinsburg 
Landrätin des Kreises Greiz 
Stv. Vorsitzende des 
Verwaltungsrates  
der Sparkasse Gera-Greiz 

Martin Bayer 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Kreissparkasse Saalfeld-Rudolstadt 
Obmann der Bezirkskonferenz 
Thüringen-Süd 

 Dirk Heinrich 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Kreissparkasse Saale-Orla 
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz 
Thüringen-Süd 

Wilhelm Bechtel 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Stadtsparkasse Schwalmstadt  
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz 
Kassel 

 Christoph Ernst 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Stadtsparkasse Borken (Hessen) 
 

Guido Braun 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Hanau 
Obmann der Bezirkskonferenz 
Frankfurt 

 Dr. Ingo Wiedemeier 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Frankfurter Sparkasse 
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz 
Frankfurt 

Ingo Buchholz 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Kasseler Sparkasse 
Stv. Verbandsvorsitzender SGVHT 
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 Dieter Bauhaus 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Mittelthüringen 
Stv. Landesobmann 
 

Guido Braun 
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Sparkasse Hanau 
Stv. Landesobmann  

                                                           
 
* Stand: 31.12.2020 
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 Karlheinz Ihrig 
Vorsitzender des Vorstandes 
der Sparkasse Odenwaldkreis 
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz 
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Frank Nickel 
Mitglied des Vorstandes der  
Landesbank Hessen-Thüringen 
Girozentrale 

 Hans-Dieter Kemler  
Mitglied des Vorstandes der  
Landesbank Hessen-Thüringen 
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der Sparkasse Werra-Meißner 

 Rolf Richter 
Bürgermeister a.D., Bensheim 
Vorsitzender des Verwaltungsrates 
der Sparkasse Bensheim 

Bernd Woide  
Landrat des Kreises Fulda 
Stv. Vorsitzender des 
Verwaltungsrates  
der Sparkasse Fulda 

 Ulrich Krebs 
Landrat des Hochtaunuskreises 
Vorsitzender des Verwaltungsrates 
der Taunus Sparkasse 

Peter Wolf  
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Gießen 
Obmann der Bezirkskonferenz 
Mittelhessen 

 Michael Lehr 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Sparkasse Dillenburg 
Stv. Obmann der Bezirkskonferenz 
Mittelhessen 
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** Stand: 31.12.2020 
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Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nach Schluss des Geschäftsjahres zum  
31. Dezember 2020 nicht ergeben. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter  
 
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen der Verbundabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Verbundes vermittelt und im Verbundlage-
bericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Verbundes so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
des Verbundes beschrieben sind.“ 
 
 
 
 
Frankfurt am Main/Erfurt, den 17. Juni 2021 
 
 
Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen, Frankfurt am Main/Erfurt 
 
 
 
 
______________________________   ____________________________ 

Gerhard Grandke   Thomas Groß 
 
 
 
 
_____________________________   ____________________________ 

Thomas Wagner Dr. Detlef Hosemann 
 



Verbundrechenschaftslegung 2020 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen,  
Bestätigungen, Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers Seite 165 von 172 

 
 
 
Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers 
 
 
 
 
 
 
Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über ei ne betriebswirtschaftliche  
Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherhei t 
 
An den Sparkassen- und Giroverband Hessen-Thüringen, Frankfurt am Main/Erfurt (der „SGVHT“) 
 
 
Wir haben auftragsgemäß eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer hinreichen-
den Sicherheit hinsichtlich der Konsolidierung der Zahlenangaben im beigefügten Verbund-
abschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Gesamtergebnisrech-
nung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – und im Lage-
bericht der im Anhang aufgeführten Mitgliedsunternehmen des Sparkassen- und Giroverbands 
Hessen-Thüringen, Frankfurt am Main/Erfurt (im Folgenden die „Sparkassen-Finanzgruppe 
Hessen-Thüringen“) für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 (zusammen 
die „Verbundrechenschaftslegung“) im Zusammenhang mit dem Verbundrating durchgeführt. 
 
Verantwortung des Verbundausschusses des SGVHT für die Verbundrechenschaftslegung 
 
Der Verbundausschuss ist verantwortlich für die Erstellung der Verbundrechenschaftslegung 
nach den im Anhang der Verbundrechenschaftslegung dargestellten Rechnungslegungs-
grundsätzen (die „Rechnungslegungsgrundsätze“). Der Verbundausschuss ist auch verant-
wortlich für die internen Kontrollen, die er als notwendig erachtet, um die Erstellung einer 
Verbundrechenschaftslegung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist, für die Verwendung einer angemessenen 
Grundlage für die Erstellung sowie die Vornahme von Schätzungen, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind. 
 
Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der Wirtschaf tsprüfungsgesellschaft  
 
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhängigkeit sowie weitere 
berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten. 
 
Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen gesetzlichen Regelungen und 
berufsständischen Verlautbarungen – insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer 
und vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
herausgegebenen IDW Qualitätssicherungsstandards 1 „Anforderungen an die Qualitäts-
sicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW QS 1) – an und unterhält dementsprechend 
ein umfangreiches Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Regelungen und Maß-
nahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruflicher  
Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst. 
  



Verbundrechenschaftslegung 2020 
der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen,  
Bestätigungen, Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers Seite 166 von 172 

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers  
 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Tätigkeit eine Beurtei-
lung über die Zahlenangaben in der Verbundrechenschaftslegung abzugeben. 
 
Nicht Gegenstand unseres Auftrags ist die inhaltliche Prüfung der einzelnen in den Zumel-
dungen der einbezogenen Unternehmen enthaltenen und in die Ermittlung der Zahlenanga-
ben in der Verbundrechenschaftslegung eingehenden Finanzinformationen sowie der weite-
ren Aussagen des SGVHT in der beigefügten Verbundrechenschaftslegung. Die den Zumel-
dungen zugrunde liegenden Konzern-/Jahresabschlüsse unterlagen, soweit einschlägig,  
einer gesetzlichen Abschlussprüfung. Ferner wurden die Zumeldungen von den betreffenden 
Abschlussprüfern einer Prüfung nach anerkannten Prüfungsgrundsätzen unterzogen. 
 
Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung des International Standard 
on Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised) vorgenommen. Danach haben wir den 
Auftrag so zu planen und durchzuführen, dass wir mit hinreichender Sicherheit beurteilen kön-
nen, ob in allen wesentlichen Belangen 
 
- die in den Zumeldungen enthaltenen Finanzinformationen für das Geschäftsjahr vom  

1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezogenen Unternehmen betraglich überein-
stimmend in das der Verbundrechenschaftslegung zugrundeliegende Finanzbuchhal-
tungssystem des SGVHT übernommen und ob 
 

- die Zahlenangaben in der Verbundrechenschaftslegung in Übereinstimmung mit den 
Konsolidierungsgrundsätzen aus den oben genannten Finanzinformationen für das  
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezogenen Unternehmen 
ermittelt wurden. 
 

Eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit beinhaltet 
die Durchführung von Prüfungshandlungen, um ausreichende angemessene Prüfungsnach-
weise zu erlangen, ob die Zahlenangaben in der Verbundrechenschaftslegung in Überein-
stimmung mit den Konsolidierungsgrundsätzen aus diesen Finanzinformationen für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezogenen Unternehmen ermittelt 
wurden. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirt-
schaftsprüfers. Dies beinhaltet die Beurteilung von Risiken wesentlicher falscher Angaben in 
der Verbundrechenschaftslegung unter Einbezug der Konsolidierungsgrundsätze. Im Rahmen 
unseres Auftrags haben wir unter anderem die folgenden Prüfungshandlungen überwiegend 
auf der Basis von Stichproben durchgeführt: Wir haben Einsicht in die Konsolidierungsgrund-
sätze genommen und uns mit diesen vertraut gemacht. Dazu haben wir auch die Mitarbeiter 
des SGVHT befragt. Darüber hinaus haben wir geprüft, ob die in den Zumeldungen enthal-
tenen Finanzinformationen für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 
betraglich übereinstimmend in das der Verbundrechenschaftslegung zugrundeliegende 
Finanzbuchhaltungssystem des SGVHT übernommen wurden und in Stichproben Einsicht in 
die Prüfungsberichte für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezo-
genen Unternehmen genommen. Wir haben nachvollzogen, ob die Zahlenangaben in der Ver-
bundrechenschaftslegung in Übereinstimmung mit den Konsolidierungsgrundsätzen aus 
diesen Finanzinformationen für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 
ermittelt wurden. Soweit die Zumeldungen der einbezogenen Unternehmen auf HGB-Zahlen 
beruhten, haben wir zusätzlich die auf Verbundebene durchgeführten Umklassifizierungen und 
Neubewertungen nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, nachvollzogen. Zudem 
haben wir die rechnerische Richtigkeit der Angaben in der Verbundrechenschaftslegung 
geprüft. 
 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
angemessen sind, um als Grundlage für unser Urteil zu dienen. 
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Urteil 
 
Nach unserer Beurteilung wurden in allen wesentlichen Belangen  
 
- die in den Zumeldungen enthaltenen Finanzinformationen für das Geschäftsjahr vom  

1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezogenen Unternehmen betraglich überein-
stimmend in das der Verbundrechenschaftslegung zugrundeliegende Finanzbuchhal-
tungssystem des SGVHT übernommen und 

 
- die Zahlenangaben in der Verbundrechenschaftslegung in Übereinstimmung mit den 

Konsolidierungsgrundsätzen aus den oben genannten Finanzinformationen für das  
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 der einbezogenen Unternehmen 
ermittelt. 

 
Rechnungslegungsgrundsätze 
 
Ohne unser Urteil einzuschränken, weisen wir auf den Anhang der Verbundrechenschafts-
legung hin, in dem die maßgebenden Rechnungslegungsgrundsätze beschrieben werden. 
Gemäß dieser Beschreibung im Anhang der Verbundrechenschaftslegung basieren die 
Rechnungslegungsgrundsätze, die den Finanzinformationen zur Erstellung der Zahlenan-
gaben in der Verbundrechenschaftslegung zugrunde liegen, grundsätzlich auf den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, jedoch werden einzelne Regelungen der Standards nicht 
oder mit Vereinfachungen angewendet. Diese Vereinfachungen gehen aus dem Anhang der 
Verbundrechenschaftslegung hervor. 
 
Auftrag 
 
Unser Vermerk ist an den SGVHT gerichtet. Die beigefügte Verbundrechenschaftslegung 
wurde für spezielle Zwecke des SGVHT erstellt und ist möglicherweise für andere Zwecke 
nicht geeignet. 
 
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit dem SGVHT geschlossenen Auftrags, 
dem auch mit Wirkung gegenüber Dritten die diesem Vermerk beigefügten Allgemeinen  
Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften vom  
1. Januar 2017 zugrunde liegen. 

Frankfurt am Main, den 17. Juni 2021 

PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Peter Flick ppa. Mirko Braun 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Bericht des Verbundausschusses 
 
Das Verbundsystem ist die Stärke der Sparkassenorganisation. Es verbindet die dichte Prä-
senz der Sparkassen in der Fläche, ihre regionale Verankerung und Nähe vor Ort mit der 
spezialisierten Leistungskraft der Verbundunternehmen. Dadurch macht der Verbund mehr als 
die bloße Summe seiner Einzelteile aus. Besonders intensiv wird der Verbundgedanke in der 
Sparkassenregion Hessen-Thüringen gelebt. Hier ist die Verbundzusammenarbeit zwischen 
den Sparkassen und der Landesbank Hessen-Thüringen, die auch als Sparkassenzentralbank 
für die Institute in Nordrhein-Westfalen und Brandenburg fungiert, dank eines Verbundkon-
zeptes besonders eng und intensiv. Das lässt sich auch messen. Eine Clearingstelle erhebt 
jedes Jahr eine Verbundquote, die beleuchtet, in welchem Umfang eine Sparkasse Geschäfte 
mit der Landesbank macht. In Hessen-Thüringen liegt die Verbundquote seit Jahren stabil bei 
rund 70%.  
 
Für die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen ist der Verbundausschuss das entschei-
dende Gremium. Er ist zuständig für die Fortschreibung der strategischen Verbundziele, die 
einheitliche Geschäfts- und Risikostrategie, das Risikotransparenzsystem, die Verbund-
rechenschaftslegung, die Vermögensanlagepläne für den Regionalen Reservefonds sowie 
dessen Dotierung und ggf. strategische Basisvorhaben im Sinne des Verbundstatuts. 
 
Der Verbundausschuss hat sich auch im Jahr 2020 mit Fragen der Verbundzusammenarbeit 
befasst. Themen waren unter anderem die Ergebnisse der Clearingstelle, die Weiterentwick-
lung des Risikotransparenzsystems und die Fortschreibung der gemeinsamen Geschäfts- und 
Risikostrategie. Die Region Hessen-Thüringen hat sich auch im vergangenen Jahr wieder an 
der bundesweiten Kreditbasket-Transaktion der Sparkassenorganisation beteiligt (Sparkas-
sen-Kreditbasket XVII). Mit dem Poolen von Krediten können die beteiligten Institute ihr  
Adressenrisikomanagement aktiv steuern.  
 
Der Verbundausschuss hat sich außerdem mit der Verbundrechenschaftslegung beschäftigt, 
mit der die Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen jedes Jahr ihren wirtschaftlichen 
Erfolg misst und die damit die Voraussetzung für ein Verbundrating durch die Ratingagenturen 
FitchRatings und Standard & Poor's Corp. darstellt. 
 
Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat die für das Ge-
schäftsjahr 2020 vorgelegte Verbundrechenschaftslegung geprüft. Die Prüfung der Verbund-
rechenschaftslegung ist unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen worden. 
Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.  
 
Entsprechend wurde ein uneingeschränkter Prüfungsvermerk durch die Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft erteilt. 
 
Der Verbundausschuss hat in seiner Sitzung am 1. Juli 2021 die Verbundrechenschafts- 
legung 2020 festgestellt. 
 
Frankfurt am Main, den 1. Juli 2021 
 
 
 
 
_________________________________ 

Vorsitzender des Verbundausschusses 
 
Gerhard Grandke 
Geschäftsführender Präsident des 
Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thüringen 
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